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Vorwort 
Die Europäische Union (EU) zählt weltweit zu den Hauptimporteuren lebender Reptilien sowie 
ihrer Teile und Produkte (wie z. B. Leder). Das Washingtoner Artenschutzübereinkommen 
(CITES) regelt den internationalen Handel mit Arten, die in den Anhängen des 
Übereinkommens gelistet sind. 

Seit Jahren wird eine Verschiebung des internationalen Reptilienhandels von Wildtieren auf 
als gezüchtet deklarierte Tiere verzeichnet. Für etwa 83 % der international gehandelten 
Reptilien wird derzeit eine andere Herkunft als „wild“ angegeben. In einigen Fällen ist diese 
Herkunftsangabe jedoch fragwürdig. Vor diesem Hintergrund stellt die Überprüfung der Zucht 
eine zunehmende Herausforderung für nationale und internationale Vollzugsbehörden des 
Washingtoner Artenschutzübereinkommens dar und erlangt einen immer höheren Stellenwert 
in der Arbeit von internationalen Gremien der Artenschutzkonvention. 

Für die Plausibilitätsprüfung von Zuchtangaben sind detaillierte Informationen zur 
Reproduktion und zu Haltungsansprüchen der gehandelten Arten von größter Bedeutung. 
Insbesondere für selten gehaltene, neu beschriebene oder wenig erforschte Arten liegen die 
relevanten Informationen jedoch nicht vor oder sind nicht frei verfügbar.  

Da Deutschland innerhalb der EU außerdem einen zentralen Umschlagspunkt im 
Reptilienhandel bildet, trägt Deutschland eine besondere Verantwortung für den Schutz der 
handelsrelevanten Arten. Aus diesem Grund wurde die hiermit vorliegende Handreichung für 
Vollzugsbehörden zur verbesserten Überprüfbarkeit der Zucht ausgewählter Arten erarbeitet.  

In Deutschland gibt es einige spezialisierte Halter, die über fundierte Erfahrungen in der 
Haltung und Nachzucht von selten gehaltenen Reptilientaxa verfügen, die jedoch oftmals nicht 
publiziert werden. Die Deutsche Gesellschaft für Herpetologie und Terrarienkunde (DGHT) 
wurde daher beauftragt, relevante Reproduktionsdaten und Erfahrungswerte von 
spezialisierten Haltern und zoologischen Einrichtungen abzufragen, außerdem eine 
Literaturrecherche durchzuführen und die Daten in Form der vorliegenden Handreichung 
aufzubereiten. Die Auswahl der Arten, für die diese Informationen zusammengetragen wurden, 
beschränkt sich auf die während der CITES-Vertragsstaatenkonferenz (CoP17) auf Anhang I 
und II gelisteten/höhergelisteten Reptilien-Arten. Mit diesem Beitrag sollen die Behörden im 
Artenschutzvollzug bei der Plausibilitätsprüfung der Zucht unterstützt und eine verbesserte 
Umsetzung der CITES-Konvention erreicht werden.  

 

Prof. Dr. Beate Jessel 

Präsidentin des Bundesamtes für Naturschutz 
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Projektziele 
Deutschland zählt innerhalb der EU und weltweit zu den Hauptimporteuren im Handel mit 
lebenden Reptilien für den Heimtiermarkt. Ein Problem ist insbesondere auch der Handel mit 
Wildtieren, die mit falschen Herkunftsangaben als nachgezüchtete Tiere (z. B. als 
Farmzuchten) deklariert werden. Auf diese Weise wird das Washingtoner 
Artenschutzabkommen (CITES: Convention on International Trade in Endangered Species of 
Wild Fauna and Flora), das einen kommerziellen Handel mit Wildexemplaren, der in den 
CITES-Anhängen gelisteten Arten verbietet bzw. stark einschränkt (Anhang I, A) oder einen 
nachhaltigen, kontrollierten Handel ermöglichen soll (Anhang II, B), teilweise konterkariert. Für 
die nationalen wie internationalen Vollzugsbehörden und wissenschaftlichen Einrichtungen 
innerhalb Deutschlands und der EU stellt sich daher zunehmend die Frage nach der 
Überprüfbarkeit angeblicher Nachzuchten von in den CITES-Anhängen gelisteten 
Reptilienarten. 

Die DGHT hat im Rahmen des Vorhabens „Evaluation der Züchtbarkeit von ausgewählten, 
seit der letzten CITES CoP17 in Anhang I und II gelisteten Reptilientaxa (FKZ 3518 53 2011)“ 
ein Projekt zur konkreten Einschätzung der Situation bei den genannten CITES-relevanten 
Reptilienarten durchgeführt. Das Vorhaben hat zum Ziel, alle verfügbaren Daten und 
Informationen über die Züchtbarkeit der seit CoP17 2016 in den CITES-Anhängen I und II neu 
erfassten Arten zusammenzutragen. 

Die erstmals für dieses Projekt in einem solchen Umfang zusammengetragenen Informationen 
zu jeder Art sollen es Wissenschaftlern und Behördenvertretern künftig ermöglichen, 
Plausibilitätsprüfungen bei angeblichen Nachzuchttieren mit fraglichen Herkunftsangaben 
durchzuführen und bei der Identifizierung falsch deklarierter Tiere zu helfen. Hierzu wurden 
Steckbriefe in deutscher und englischer Sprache verfasst (die Abbildungen stehen zudem als 
JPEG bereit). Ein einfaches Ampelsystem ermöglicht eine Einschätzung der Schwierigkeit und 
Häufigkeit von Nachzuchten bzw. deren Quantitäten unter verschiedenen 
Haltungsbedingungen.  
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Methoden 
Im ersten Schritt wurde ein schon vorliegender Fragebogen des BfN taxonspezifisch auf die 
drei übergeordneten Reptiliengruppen (Echsen, Schlangen, Schildkröten) zugeschnitten, im 
Rahmen eines Koordinierungstermins im November 2018 mit dem BfN abgestimmt und 
anschließend an private Züchter und zoologische Gärten versendet. Zudem wurden zahlreiche 
Züchter in Deutschland, Europa und Nordamerika persönlich (per E-Mail und auch telefonisch) 
angesprochen, da der Rücklauf der ausgefüllten Fragebögen insgesamt gering war. 

Um geeignete Adressaten im Sinne eines reproduzierbaren Datenpools zu identifizieren, war 
eine enge Zusammenarbeit mit den Arbeitsgemeinschaften der DGHT essenziell, deren 
Mitglieder sich überwiegend mit den zu evaluierenden Taxa befassen (hier insbesondere: AG 
Schildkröten, AG Schlangen, AG Echsen, AG Chamäleons). In diesen Arbeitsgemeinschaften 
sind zahlreiche Spezialisten vereint, die sich teilweise seit Jahrzehnten mit der Haltung und 
Nachzucht bestimmter Arten in den jeweiligen Reptiliengruppen befassen und über ein breites 
Netzwerk an weiteren Kontakten in die private „Züchterszene“ verfügen. Speziell die 
Arbeitsgemeinschaften der DGHT verfügen über einen beispiellosen Informationsschatz aus 
Jahrzehnten erfolgreicher Nachzucht und privater Forschung. Die AG Schildkröten 
beispielsweise sammelt seit über 40 Jahren Daten, die in Nachzuchtstatistiken einfließen.  

Die DGHT als weltweit größte herpetologische Gesellschaft mit ihrem wissenschaftlichen 
Flaggschiffjournal „Salamandra“ zeichnet sich auch durch eine sehr gute internationale 
Zusammenarbeit und Vernetzung aus. Viele DGHT-Mitglieder beteiligen sich aktiv an 
internationalen Nachzuchtprojekten, zum Beispiel bei Shinisaurus crocodilurus im Rahmen 
des europäischen Zuchtbuchs der European Studbook Foundation. 

Auf Grundlage der zurückgesendeten Fragebögen sowie zahlreicher E-Mail- und 
Telefonanfragen und -notizen wurden im zweiten Schritt unter Einbezug der einschlägigen 
Fachliteratur (nach ausgiebiger Literaturrecherche) artspezifische Steckbriefe mit allen aktuell 
verfügbaren Daten über die relevanten Reproduktionsparameter der zu evaluierenden Taxa 
erstellt. Die vorliegenden Porträts enthalten nicht nur jeweils ein artcharakteristisches Foto und 
Angaben zu Lebensraum und Verbreitung sowie zum Schutz- und Gefährdungsstatus, 
sondern alle verfügbaren wesentlichen Informationen zur Reproduktion in der Natur und in 
menschlicher Obhut. Eine auf jede Art zugeschnittene Literaturliste (in einigen Fällen 
ausführliche Liste im Anhang) sowie ein Glossar runden das Werk ab. Zudem wurde, über die 
vorgegebenen Projektziele hinausgehend, ein weiterer Steckbrief für die handelsrelevante 
Steppenschildkröte (Testudinidae) erarbeitet. 
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Zielarten 
Im CITES-Anhang I (A: Verbot des kommerziellen Handels für Individuen aus der Natur; streng 
kontrollierter Handel mit Nachzuchten und nicht-kommerzieller Handel mit Ausfuhr- und 
Einfuhrgenehmigungen in Ausnahmefällen möglich, sofern nationale Gesetze eingehalten 
werden und keine Gefährdung für den Fortbestand der Art in der Natur besteht) befinden sich 
seit CITES CoP17 folgende Reptilienarten gelistet: 

• fünf besonders stark gefährdete Arten der Alligator-Baumschleichen aus Guatemala, 
nämlich Abronia anzuetoi, A. campbelli, A. fimbriata, A. frosti und A. meledona, 

• der vor wenigen Jahren beschriebene, nur von zwei kleinen Inseln vor Vietnam 
bekannte Psychedelische Felsengecko (Cnemaspis psychedelica), 

• die Krokodilschwanzechse (Shinisaurus crocodilurus) in aktuell zwei Unterarten aus 
China und Vietnam, die von CITES-Anhang II auf Anhang I hochgestuft wurde, 

• der Türkis- oder Himmelblaue Zwerggecko (Lygodactylus williamsi) aus Tansania. 

Im CITES-Anhang II (B: nachhaltige Nutzung und kontrollierter kommerzieller Handel möglich, 
sofern der Fortbestand der Art in der Natur nicht gefährdet ist, mit Ausfuhrgenehmigungen des 
Ausfuhrstaates, Monitoring-Maßnahmen und Unbedenklichkeitsprüfungen) finden sich seit 
CITES CoP17 folgende Reptilienarten gelistet: 

• alle weiteren Arten (derzeit 24 Taxa) der Baumschleichen-Gattung Abronia, sofern sie 
nicht schon in CITES-Anhang I (s. o.) gelistet sind, 

• der Masobe-Großkopfgecko (Paroedura masobe) aus Madagaskar, 

• alle Arten der Stummelschwanz- bzw. Zwergchamäleon-Gattungen Rhampholeon (18 
Taxa) und Rieppeleon (3 Taxa), 

• der Borneo-Taubwaran (Lanthanotus borneensis),  

• die Mount-Kenya-Buschviper (Atheris desaixi), 

• die Kenianische Hornviper (Bitis worthingtoni), 

• sechs Weichschildkrötenarten aus Afrika und Asien, nämlich Cyclanorbis elegans 
(Gefleckte Klappenweichschildkröte), C. senegalensis (Senegal-
Klappenweichschildkröte), Cycloderma aubryi (Rotrückige Klappenweichschildkröte), 
Cycloderma frenatum (Graue Klappenweichschildkröte), Trionyx triunguis 
(Afrikanische Weichschildkröte) und Rafetus euphraticus (Euphrat-Weichschildkröte). 
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Glossar 

Symbole für die Kennzeichnung der Züchtbarkeit 
 Diese Art ist in Menschenobhut gut halt- und züchtbar, es handelt sich aber nicht 

unbedingt um eine „Anfängerart“. 

 
Diese Art kann mit der nötigen Sachkunde und unter den richtigen Bedingungen 
einfach gehalten und auch gut gezüchtet werden, aber eben nicht von jedem 
Anfänger oder Laien. 

 
Diese Art kann in Menschenobhut gehalten und auch gezüchtet werden, ihre 
Ansprüche sind aber meist nur von spezialisierten Haltern zu erfüllen. Die Art wird 
deshalb als nicht in größeren Stückzahlen bzw. nicht rentabel züchtbar eingeschätzt. 

X Von dieser Art liegen bis jetzt, soweit bekannt, keine Haltungs- bzw. Zucht-Erfahrun 
            gen vor. 

Züchtbarkeitsrelevante CITES-Herkunftscodes 
C CITES-Herkunftscode „captive bred“; Exemplare, die in 

kontrollierter Umgebung geboren oder geschlüpft sind und 
die Kriterien für die Herkunft „C“ gemäß CITES Res. Conf. 
10.16 erfüllen. Diese Bezeichnung ist nicht mit dem 
deutschen Begriff NZ (Nachzucht) zu verwechseln 

F CITES-Herkunftscode „Captive born“; ein in kontrollierter 
Umgebung geborenes/geschlüpftes Exemplar, welches die 
Bedingungen für „C“ (s. o.) gemäß CITES Res. Conf. 10.16 
nicht erfüllt 

I CITES-Herkunftscode für „beschlagnahmt“, im Original 
„Confiscated or seized specimens“ 

O CITES-Herkunftscode „Vorerwerb“ bzw. „Pre-convention“; 
das Exemplar wurde vor Unterschutzstellung durch CITES 
erworben 

R CITES-Herkunftscode „ranched“; wild entnommene Eier, 
Larven oder juvenile Tiere werden in kontrollierter Umgebung 
aufgezogen. In der Regel wird ein Teil der Adulti wieder 
zurückgeführt 

W CITES-Herkunftscode für Wildfangtiere 

Abkürzungen und Fachausdrücke 
♂; ♂♂ Ein männliches Tier; mehrere männliche Tiere 

♀; ♀♀ Ein weibliches Tier, mehrere weibliche Tiere 
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1,2,3 Gruppenzusammensetzung: erste Stelle Anzahl 
Männchen; zweite Stelle Anzahl Weibchen; 
dritte Stelle Anzahl Jungtiere, bei denen das 
Geschlecht noch nicht erkennbar ist 

Adult; Adultus Erwachsen bzw. geschlechtsreif; erwachsenes 
Exemplar 

Aquatil Im Wasser lebend (semi-aquatil: halb-aquatil, d. 
h. am Wasser lebend) 

Arboricol Auf Bäumen lebend 

Aufzucht Großziehen von Jungtieren in menschlicher 
Obhut bis zum Adultstadium (nicht 
gleichzusetzen mit Zucht, s. u.) 

Biotoppräferenz Bevorzugung eines bestimmten 
Lebensraumtyps 

Carapax Rückenpanzer bei Schildkröten. Bei 
Weichschildkröten ist die aus lederartiger Haut 
bestehende Rückenscheibe deutlich größer als 
der knöcherne Rückenpanzer. In diesem 
Dokument wird der unübliche Begriff 
„Rückenscheibe“ aber vermieden 

CL Carapax-Länge, Länge des Rückenpanzers 
(Stockmaß, für Schildkröten) 

Geschlechtsdichromatismus Unterschiedliche Färbung bei Männchen und 
Weibchen innerhalb einer Art 

Gestation Tragzeit, von der Zeugung bis zur 
Eiablage/Geburt 

Dorsal Rückenseitig 

Endoskopie Untersuchung von im Körperinneren liegenden 
Organen mit Hilfe von Sonden mit Optik 

Epiphyt „Aufsitzerpflanze“, eine Pflanzenart, die auf 
anderen Pflanzen wächst 

F1, F2 Erste bzw. zweite Nachzuchtgeneration (F = 
Filialgeneration) 

Follikel Eizelle. Wird oft für unbeschalte Eier, die im 
Eileiter liegen, verwendet 

Frontline® Spray zur Behandlung von Schlangenmilben, 
Ophionyssus natricis, bei Reptilien, der Wirkstoff 
ist Fipronil. Behandlungsmethode mit erfahrenen 
Haltern absprechen! 

GL Gesamtlänge, d. h. von Nasenspitze bis 
Schwanzende 
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Gularfalte Eine bei vielen Leguanartigen vorhandene, 
querstehende Falte an der Kehle 

Helm Der hinten am Kopf befindliche Helm ist ein 
Merkmal, das alle Chamäleons teilen 

Hemipenis Als Hemipenis (Plural: Hemipenes) bezeichnet 
man das paarige, männliche Begattungsorgan 
bei den Schuppenkriechtieren 

Invasiv „Eindringend“: vet.-med.: Eingriff mit Öffnung der 
Haut 

IUCN International Union for Conservation of Nature. 
Auf Deutsch meist mit Internationale Union zur 
Bewahrung der Natur oder 
Weltnaturschutzunion umschrieben 

Kloake Gemeinsamer Ausgang für Darm, Harnblase 
und Geschlechtsorgane, u. a. bei Reptilien 

KRL Kopf-Rumpf-Länge 

Lecithotroph Vom Dotter lebend. Manche Reptilienarten legen 
keine Eier, sondern bringen lebende Jungtiere 
zur Welt, die aber nicht über eine Nabelschnur 
mit Nährstoffen versorgt wurden, sondern für 
ihre Entwicklung den Dotter des vollständig 
angelegten Eies verwendet haben 

Mimese Fähigkeit bestimmter Arten, sich zu tarnen, 
indem sie sich in Färbung, Gestalt o. Ä. der 
belebten und unbelebten Umgebung anpassen 

Monotypisch Ein Taxon, das nur ein einziges subordiniertes 
(untergeordnetes) Taxon enthält, z. B. eine 
Gattung mit nur einer Art oder eine Art mit nur 
einer Unterart 

NZ Nachzucht 

Osteoderme; Osteodermalschuppen Hautknochenplatten; mit Knochen verstärkte 
Hautschuppen 

Ovipar Fortpflanzung: eierlegend 

Oxytocin Hormon(-präparat) zur Auslösung der Eiablage 

Pressure Immobilization Methode Erste-Hilfe-Maßnahme bei manchen 
Gifttierbissen an Armen und Beinen: Anlegen 
eines sehr festen Druckverbands oberhalb der 
Bissstelle. Die Effektivität der Maßnahme ist 
umstritten 

RLF Relative Luftfeuchte (häufige Angabe für die 
Inkubation von Reptilieneiern) 

Saxikol An Felsen lebend 
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Schlüpfling Bei Schildkröten Jungtier < 1 Jahr. Im Handel 
gelegentlich genutzte Beschreibung für 
Jungtiere kurz nach Schlupf. Unter Jungtieren 
werden meist etwas ältere Exemplare 
verstanden 

SD Sex Determination (deutscher Ausdruck 
„Geschlechtsfixierung“ eher ungebräuchlich) – 
TSD: Temperaturabhängige 
Geschlechtsfixierung, GSD: Genetische 
Geschlechtsfixierung 

Sektion Öffnen und untersuchen des toten Tieres, z. B. 
bei der Präparation der Typusexemplare für die 
Museumssammlung 

Siena  Siena, auch Italienischer Ocker genannt, ist ein 
gelbes bis rotbraunes Pigment, benannt nach 
der Erde rund um die Stadt Siena in der Toskana 
(Italien) 

Sondenmethode/Sondierung Geschlechtsbestimmungsmethode bei 
Schuppenkriechtieren. Es wird geprüft, wie tief 
eine Sonde in Schwanzrichtung in die 
Kloakenspalte eingeführt werden kann – bei 
Schlangen bedeutet eine Eindringtiefe von etwa 
sieben Schuppenreihen, dass es sich um ein 
Männchen handelt. Nur geübte Personen sollten 
sondieren, denn die Verletzungsgefahr für das 
Tier ist sonst groß 

Spermaspeicherung/Voratsbefruchtung 
(Amphigonia retardata) 

Kommt oft bei Schildkröten und vielen Squamata 
vor. Die Weibchen mancher Arten haben 
spezielle Taschen im Eileiter, in denen sie 
Spermien aus den vorangegangenen 
Paarungen über mehrere Monate und in 
manchen Fällen (insbesondere bei Schildkröten) 
auch über Jahre befruchtungsfähig halten 
können 

Squamata Schuppenkriechtiere (Echsen und Schlangen) 
mit ca. 10.350 Arten artenreichste Ordnung der 
Reptilien 

Subadult Halbwüchsig. Die Geschlechtsmerkmale sind 
erkennbar, aber das Tier hat noch nicht die 
Fortpflanzungsreife erreicht 

Sublabialia Unterlippenschilde 

Supplementieren Ergänzen, meist Zugabe eines Vitamin-
/Mineralstoffpräparats zum Futter 

Supraauricularschuppen Stachelartige Schuppenfortsätze oberhalb der 
Ohröffnung. Die Beschuppung der Gattung 
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Abronia wird in der Arbeit von CAMPBELL & 
FROST (1993) genauer erklärt, die englischen 
Bezeichnungen kann man dem Identification 
Guide (SÁNCHEZ-HERRERA et al. 2017) 
entnehmen 

SVL Snout-vent length, Kopf-Rumpf-Länge 

Taxon Eine Einheit des biologischen Systems. Plural: 
Taxa 

TL Total Length, Gesamtlänge 

Trigger Auslöser, Reiz 

TSD Temperature-dependent Sex Determination 
(Review z. B. in PIEAU 1996). 
Temperaturabhängige Geschlechtsfixierung: 
Das Geschlecht des Jungtiers wird in einem 
bestimmten Entwicklungsstadium durch die 
Inkubationstemperatur festgelegt 

Tuberkelschuppen Meist dornartige Schuppen mit 
darunterliegenden höckerartigen Erhebungen 
(Tuberkeln) 

Typus Ein Typus ist in biologischen Nomenklaturen ein 
ausgewähltes Individuum oder Taxon, das die 
Grundlage zur Definition und Benennung eines 
übergeordneten Taxons bildet. Holotypus: Das 
Exemplar einer Tierart, nach dem diese erstmals 
wissenschaftlich beschrieben wurde, oft mit 
Angabe der Museumskatalognummer. 
Paratypen sind neben dem Holotypus weitere 
Exemplare der Typusserie. Als Allotypus 
bezeichnen manche Autoren einen 
ausgewählten Paratypus, der ein vom Holotypus 
abweichendes Geschlecht darstellen soll 

Typuslokalität Gebiet, aus dem der Typus einer Art stammt 

Ventral Bauchseitig 

Vivipar Fortpflanzung: lebendgebärend 

Vorratsbefruchtung Meist bei Echsen und Schlangen: Die Weibchen 
können mehrere Male Junge bekommen, ohne 
sich zwischendurch zu paaren 

WF Wildfangtier 

Zucht (Kontinuierliche) Vermehrung einer Art in 
Menschenobhut 
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Literatur zum Glossar 
CAMPBELL J.A & D.R. FROST (1993): Anguid lizards of the genus Abronia: revisionary notes, 
descriptions of four new species, a phylogenetic analysis, and key. Bulletin of the American 
Museum of Natural History 216: 1-121. http://hdl.handle.net/2246/823 gelesen am 23.07.2019 

PIEAU, C. (1996): Temperature variation and sex determination in reptiles. BioEssays 18(1): 
19-26. 

SÁNCHEZ-HERRERA, O., I. SOLANO-ZAVALETA, & E. RIVERA-TÉLLEZ (2017): Identification Guide 
for Dragons (Arboreal alligator lizards, Abronia spp.) regulated by CITES. Conabio, Mexico. 
https://cites.org/sites/default/files/eng/prog/id_material/2018-CONABIO-Abronia-EN.pdf 
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Echsen – Anguidae (Schleichen) 

Abronia anzuetoi CAMPBELL & FROST, 1993 
Anzuetos Baumschleiche 
Englisch: Anzueto‘s Arboreal Alligator Lizard 

Beschreibung 
Kopf-Rumpf-Länge: bis 135 mm. 

Die Rückenfärbung lebender Abronia anzuetoi wird als kräftig smaragdgrün beschrieben, 
wobei die einzelnen Rückenschuppen zum Rand hin gelblich grün eingefasst sind. Sie besitzt 
markante, gelblich gefärbte Augenringe. Auch die Unterseite wird als leuchtend gelb 
beschrieben. Entlang der Seitenfalte in Abgrenzung zur Bauchregion soll eine blaugrüne Farbe 
vorherrschen. Die charakteristischen, ebenfalls gelblich gefärbten Supraauricularschuppen 
kennzeichnen sie als Angehörige der Untergattung Aculabronia. 

Verbreitung, Lebensraum 
Südliches Zentralguatemala in 1219–2286 m Höhe. 

Typuslokalität: Nebelwald in 1219 m an der Südflanke des Vulkans de Agua, Finca Rosario 
Vista Hermosa, Distrikt von Escuintla, Guatemala.  

12 km Luftlinie nordnordöstlich Escuintla, ca. 14° 25' N, 90° 44' W. 

Schutzstatus und Gefährdungsfaktoren 
CITES-Anhang I seit 2016 (CoP17 Proposal 25). 

Verordnung (EU) 2017/160 [EG] Anhang: A. 

Nationaler Schutzstatus nach BNatSchG/BArtSchV: Streng geschützt. 

IUCN-Gefährdungsstufe: Gefährdet – VU (Vulnerable D2, assessment 6 May 2012). 

Der aktuelle Bedrohungsstatus der Art ist völlig unbekannt. Bei der Gefährdungseinschätzung 
der IUCN wurde die durch den steigenden Kaffeepreis bedingte Umwandlung der Wälder, in 
denen diese Baumschleiche vorkommt, in Kaffeeplantagen als Hauptgefährdungsursache 
genannt, und schon damals wurde angegeben, dass sie wahrscheinlich an weniger als fünf 
Lokalitäten vorkommt. 

Ein Survey ist dringend erforderlich, um den genauen Gefährdungsstatus dieser seltenen und 
wahrscheinlich extrem kleinräumig verbreiteten Art zu evaluieren. Hauptbedrohung für alle 
Baumschleichen ist die massive Zerstörung der Lebensräume. Die Nebelwälder 
Mittelamerikas gehören heute zu den, am stärksten gefährdeten Lebensräumen weltweit. 
Illegales Absammeln für den Heimtiermarkt und direkte Verfolgung durch die Landbevölkerung 
stellen eine weitere potentielle Bedrohung dar. Baumschleichen werden von der lokalen 
Bevölkerung als hochgiftig angesehen und bei Sichtung sofort getötet.  

Reproduktionsdaten 
Bislang unbekannt. 
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Haltung, Nachzucht X 
Bislang unbekannt. 

Falls die Art noch nicht ausgestorben ist, wäre ein Ex-situ-Erhaltungszuchtprojekt dringend 
angeraten. 

Literatur 
ARIANO-SANCHEZ, D., M. ACEVEDO & J. JOHNSON (2014): Abronia anzuetoi. The IUCN Red List 
of Threatened Species 2014: e.T203012A2758569. 

CAMPBELL J.A & D.R. FROST (1993): Anguid lizards of the genus Abronia: revisionary notes, 
descriptions of four new species, a phylogenetic analysis, and key. Bulletin of the American 
Museum of Natural History 216: 1-121. 

KÖHLER, G. (2000): Reptilien und Amphibien Mittelamerikas, Bd. 1: Krokodile, Schildkröten, 
Echsen. Herpeton Verlag, Offenbach, 158 pp. 

KÖHLER, G. (2008): Reptiles of Central America. 2nd Ed., Herpeton-Verlag, 400 pp. 

LANGNER, C. (2014): Baumschleichen der Gattung Abronia. Terraria-Elaphe 2014(1): 14-26. 
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Abronia aurita (COPE, 1869) 
Ohrenbaumschleiche 
Englisch: Cope's Arboreal Alligator Lizard 

 

Abronia aurita                                                                                                         Foto: Christian Langner 

Beschreibung 
Kopf-Rumpf-Länge: bis 125 mm. 

Die dorsale Grundfärbung lebender Abronia aurita wird als erbsengrün, gelbgrün bis 
schwachtürkis beschrieben, wobei die einzelnen Rückenschuppen oft schwarze 
Pigmentanteile besitzen. Besonders die Kopfschuppen weisen feine schwarze 
Zeichnungselemente auf. Vor allem bei den Männchen treten auch relativ große orange 
Farbelemente auf. Die einzelnen Schuppen laufen dann in eine auffallend leuchtend 
orangefarbene Spitze aus. Dies ist oft am Kopf besonders ausgeprägt, kann sich aber auch 
über den gesamten Rückenbereich ausdehnen und lässt diese schönen Baumschleichen als 
eine der auffälligsten und buntesten Arten innerhalb der Gattung erscheinen. Die Bereiche um 
die Augen, die Schnauzenspitze, die Unterlippenschilde und die namensgebenden auffälligen 
Supraauricularschuppen sind leuchtend gelb. Letztere kennzeichnen Abronia aurita als einen 
Vertreter der Untergattung Aculabronia. Die Unterseite und die Seiten sind meist nur schwach 
gelblich oder creme- bis grünlich weiß gefärbt. Die Grundfarbe der Jungtiere ist hellbraun. Sie 
weisen 8–10 über den Rücken verlaufende Querbänder auf. Die Supraauricularschuppen sind 
bei den Jungtieren nur angedeutet und noch nicht stachelartig ausgeprägt. 
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Verbreitung, Lebensraum 
Das Vorkommen von Abronia aurita beschränkt sich auf das zentrale Hochland von 
Guatemala. Laut www.reptile-database.org wird neben dem guatemaltekischen Bundesstaat 
Alta Verapaz auch Südost-Mexiko angegeben, allerdings mit Fragezeichen und ohne nähere 
Quellenangabe. In der Vergangenheit wurde die Art mit Abronia vasconselosii synonymisiert 
(CAMPBELL & FROST 1993). Dies hat hinsichtlich der Verbreitungsgrenzen beider Arten zu 
erheblicher Verwirrung geführt. Die genaue Verbreitung der beiden Arten ist noch nicht 
abschließend geklärt. Derzeit werden beide Taxa wieder als eigenständige Arten geführt. 

Schutzstatus und Gefährdungsfaktoren 
CITES-Anhang II seit 2016 (CoP17 Proposal 25). 

Verordnung (EU) 2017/160 [EG] Anhang: B. 

Nationaler Schutzstatus nach BNatSchG/BArtSchV: Besonders geschützt. 

IUCN-Gefährdungsstufe: Stark Gefährdet – EN (Endangered B1ab(iii), assessed 06 May 
2012). 

Hauptbedrohung für alle Baumschleichen ist die massive Zerstörung der Lebensräume. Die 
Nebelwälder Mittelamerikas gehören heute zu den, am stärksten gefährdeten Lebensräumen 
weltweit. Illegales Absammeln für den Heimtiermarkt und direkte Verfolgung durch die 
Landbevölkerung stellen eine weitere potentielle Bedrohung dar. Baumschleichen werden von 
der lokalen Bevölkerung als hochgiftig angesehen und bei Sichtung sofort getötet.  

Reproduktionsdaten 

Sekundäre 
Geschlechtsmerkmale 

♀♀ schlanker als ♂♂; Kopf der ♂♂ breiter und deutlicher 
abgesetzt 

Alter und/oder Größe bei 
erster Reproduktion 

Mit ca. 2 Jahren 

Reproduktionsart Lebendgebärend 

Paarungszeit Spätsommer/Herbst. Der Paarungsakt kann sich über 
mehrere Stunden bis Tage hinziehen 

Geburtszeitraum März/April 

Wurfgröße (Min. – Max.) 7–16 

Gestationszeit (von 
Zeugung bis Geburt) 

Bis zu 8 Monate 

Zucht mindestens zur F2-
Generation erfolgt 

Ja 

Schlupfgröße/Gewicht 3 cm/1 g 

Vorratsbefruchtung Unbekannt 
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Haltung, Nachzucht  

Trigger (Reize) für 
Reproduktion (z. B. 
technische Vorrichtungen, 
tierpflegerische Handlungen, 
soziale oder klimatische 
Bedingungen) 

Jahreszeitlicher Wechsel von Temperatur, Beleuchtung 
und Bewässerung. Im Sommerhalbjahr nach der 
Frostperiode mööglichst Freilandhaltung. Während der 
Überwinterung sollten die Temperaturen nachts zwischen 
12 und 8 °C liegen. Tagsüber sollte die Grundtemperatur 
zwischen 12 und 16 °C liegen. Außerdem sollte unter einem 
UV-Spotstrahler ein Platz zum Sonnen angeboten werden, 
der Temperatururen von 25–30 °C bietet. Im Sommer sollte 
bei Schönwetterperioden täglich ausgiebig, während der 
Überwinterung alle zwei Tage mäßig gesprüht werden. 
Eine Vergesellschaftung mehrerer Männchen schließt sich 
wegen des hohen Aggressionspotentials, insbesondere 
während der Paarungszeit aus 

Haltungsansprüche  Haltung durch erfahrene Halter grundsätzlich gut möglich, 
sofern die o. g. grundlegenden Haltungsansprüche 
gewährleistet sind. Wichtig ist ferner eine 
abwechslungsreiche Ernährung mit verschiedenen 
Insekten und eine entsprechend sorgfältige 
Supplementierung der Futtertiere mit Mineralstoffen und 
Vitaminen, insbesondere während der Aufzucht der 
Jungtiere  

Allgemeine Besonderheiten, 
Schwierigkeiten bei Haltung 
und Zucht 

Haltung während der frostfreien Jahreszeit im Freiland in 
dichtbepflanzten Gazeterrarien mit den Mindestmaßen 60 
x 60 x 80 cm (L x B x H). Kühle, frostfreie Überwinterung 
mit UV-Spot am Tage für alle Arten der Gattung Abronia 
obligatorisch. Jungtiere werden ähnlich wie die Adulten 
untergebracht und aufgezogen. Da auch hier ein erhöhtes 
Aggressionspotential bestehen kann, sollten sie nur in 
kleinen Gruppen von 1–3 Tieren in entsprechend kleineren 
Gazebehältern gehalten werden. Sobald es die 
Außentemperaturen zulassen, sollten auch diese im Freien 
aufgestellt werden. Die Art sollte nur von fortgeschrittenen 
Haltern gehalten werden. Nicht für die ganzjährige 
Unterbringung im Haus geeignet. Alle echsentypischen 
Erkrankungen, z. B. verschiedene Würmer und Protozoen, 
können auftreten. Ein starker Parasitenbefall bei 
Handelstieren könnte ein möglicher Hinweis sein, dass es 
sich um illegale Wildfänge handeln könnte. Nachzuchten in 
Haltung sind in der Regel parasitenfrei oder nur gering 
befallen. Der Befall mit Schlangenmilben (Ophionyssus 
natricis) kann bei Schleichen in kürzester Zeit letal enden 
und muss umgehend behandelt werden. Frontline ist hier 
ein probates Mittel 

Anzahl der ausgewerteten 
Fragebögen/befragten 

2 (privat) 
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Personen 
(Privatpersonen/Zoologische 
Einrichtungen/Kommerzielle 
Züchter) 

 

Abronia aurita wird in Europa und den USA gelegentlich gehalten und nachgezogen.  
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Abronia bogerti TIHEN, 1954 
Bogerts Baumschleiche 
Englisch: Bogert's Arboreal Alligator Lizard 
Spanisch: Escorpión Arborícola de Bogert 

 

Abronia bogerti                                                                                                                Foto: Peter Heimes 

Beschreibung 
Kopf-Rumpf-Länge: 94 mm.  

Die dorsale Grundfärbung des Holotypus wird als grünlich, die nachfolgend gefundener 
Exemplare als eher cremefarben bis gelblich beschrieben. Über den Rücken verlaufen 10–11 
mehr oder weniger deutlich abgesetzte bräunliche Querbinden. Die Ventralseite wird als 
weitestgehend zeichnungslos beschrieben, wobei auf eine leicht angedeutete Linie zwischen 
den Schuppenreihen verwiesen wird. Diese wird durch eine schwache dunkle 
Pigmentierungen auf einzelnen Schuppen hervorgerufen. 

Abronia bogerti ist ein Angehöriger der nur drei Arten umfassenden Untergattung 
Scopaeabronia (CAMPBELL & FROST 1993). Die Untergattung Scopaeabronia umfasst die sich 
insgesamt stark ähnelnden Arten A. bogerti, A. chiszari und A. ramirezi. Alle drei Arten haben 
einen lang gestreckten Körperbau, weisen eine Zeichnung von 10–11 dunklen Querbändern 
auf und sind relativ kleinwüchsig, worauf der Name der Untergattung verweisen soll 
(skoppaios, griech. für zwergenhaft) (CAMPBELL & FROST 1993).  

Eine weitere gemeinsame Besonderheit der Angehörigen dieser Untergattung ist das für 
Baumschleichen der Gattung Abronia ungewöhnliche Vorkommen auf relativ geringer Höhe 
zwischen 650 und 1500 m (CLAUSE et al. 2016). 
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Verbreitung, Lebensraum 
Östliches Oaxaca, Grenze zu Chiapas, Mexiko. Bisher nur vom Cerro Baul aus Bergregenwald 
und niederem Nebelwald in 760–1500 m Höhe bekannt. 

Typuslokalität: Sierra Atravesada, nördlich von Niltepec, zwischen dem Cerro Atravesada und 
der Sierra Madre, Oaxaca, Mexiko. 

Schutzstatus und Gefährdungsfaktoren 
CITES-Anhang II seit 2016 (CoP17 Proposal 26). 

Verordnung (EU) 2017/160 [EG] Anhang: B. 

Nationaler Schutzstatus nach BNatSchG/BArtSchV: Besonders geschützt. 

IUCN-Gefährdungsstufe: Datenlage unzureichend – DD (Data Deficient, assessed 01 March 
2007). 

Hauptbedrohung für alle Baumschleichen ist die massive Zerstörung der Lebensräume. Die 
Nebelwälder Mittelamerikas gehören heute zu den, am stärksten gefährdeten Lebensräumen 
weltweit. Illegales Absammeln für den Heimtiermarkt und direkte Verfolgung durch die 
Landbevölkerung stellen eine weitere potentielle Bedrohung dar. Baumschleichen werden von 
der lokalen Bevölkerung als hochgiftig angesehen und bei Sichtung sofort getötet.   

Reproduktionsdaten 
Unbekannt. 

Haltung, Nachzucht X 
Keine Haltung der Art bekannt. 
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Abronia campbelli BRODIE & SAVAGE, 1993 
Campbells Baumschleiche 
Englisch: Campbell's Alligator Lizard  

 

Abronia campbelli                                                                                                     Foto: Christian Langner 

Beschreibung 
Kopf-Rumpf-Länge: bis 127 mm. 

Die Grundfärbung der Oberseite ist graubraun mit einem angedeuteten gelblichen bis gelblich 
grünen Schimmer. Dunklere Flecken und angedeutete Bänder verteilen sich unregelmäßig 
über die dorsale Rücken- und Schwanzregion. Die Augenringe sind blassgelb. Die 
Supraauricularschuppen und die Unterseite sind cremefarben.  

Abronia campbelli gehört zur Untergattung Auriculabronia. 

Verbreitung, Lebensraum 
Abronia campbelli kommt in im Osten Guatemalas vor und ist bisher nur von der Terra typica 
bekannt. Campbells Baumschleiche lebt in den wenigen verbliebenen inselartigen Resten 
eines einstmals zusammenhängenden Eichen-Trockenwaldes an einem erloschenen Vulkan. 
Die großen Eichen sind dicht mit den moosartigen „Bärten“ von Tillandsia usneoides 
bewachsen. Die dichten Geflechte dieser Tillandsie werden von den Baumschleichen als 
bevorzugtes Mikrohabitat genutzt. Campbells Baumschleiche bewohnt den wohl trockensten 
Lebensraum aller Baumschleichen. 

Typuslokalität: Cerro Tablón de las Minas in der Nähe von La Pastoría, Jalapa, Guatemala. 
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Schutzstatus und Gefährdungsfaktoren 
CITES-Anhang I seit 2016 (CoP17 Proposal 25). 

Verordnung (EU) 2017/160 [EG] Anhang: A 

Nationaler Schutzstatus nach BNatSchG/BArtSchV: Streng geschützt. 

IUCN-Gefährdungsstufe: Vom Aussterben Bedroht – CR (Critically Endangered B1ab(iii), 
assessed 6 May 2012). 

Die Hauptbedrohung für alle Baumschleichen ist die massive Zerstörung der Lebensräume. 
Die Nebelwälder Mittelamerikas gehören heute zu den, am stärksten gefährdeten 
Lebensräumen weltweit. Illegales Absammeln für den Heimtiermarkt und direkte Tötung durch 
die Landbevölkerung stellen eine weitere potentielle Bedrohung dar. Baumschleichen werden 
als hochgiftig angesehen und bei Sichtung meist sofort getötet.  

Die extrem gefährdete Art Abronia campbelli galt schon als ausgestorben, bevor sie im Jahr 
2010 wiederentdeckt wurde. Die letzten verbliebenen Reste ihres Lebensraumes müssen 
umgehend unter Schutz gestellt werden und ein Ex-situ-Zuchtprogramm ist dringend zu 
empfehlen. 

Reproduktionsdaten 

Sekundäre 
Geschlechtsmerkmale 

♀♀ schlanker als ♂♂; Kopf der ♂♂ breiter und deutlicher 
abgesetzt 

Alter und/oder Größe bei erster 
Reproduktion 

Mit ca. 2–3 Jahren  

Reproduktionsart Lebendgebärend 

Paarungszeit  Spätsommer/Herbst. Der Paarungsakt kann sich über 
mehrere Stunden bis Tage hinziehen 

Geburtszeitraum Mai 

Wurfgröße (Min. – Max.) 4–6 

Gestationszeit (von Zeugung 
bis Geburt) 

Ca. 8 Monate 

Zucht mindestens zur F2-
Generation erfolgt: 

Ja 

Schlupf/Geburtsgröße/Gewicht Ca. 4 cm, Geburtsgewicht unbekannt 

Vorratsbefruchtung Unbekannt 
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Haltung, Nachzucht  

Trigger (Reize) für 
Reproduktion (z. B. 
technische Vorrichtungen, 
tierpflegerische 
Handlungen, soziale oder 
klimatische Bedingungen) 

Jahreszeitlicher Wechsel von Temperatur, Beleuchtung und 
Bewässerung. Im Sommerhalbjahr nach der Frostperiode mit 
Freilandhaltung. Während der Überwinterung sollten die 
Temperaturen nachts zwischen 12 und 8 °C liegen. Tagsüber 
sollte die Grundtemperatur zwischen 12 und 16 °C liegen. 
Außerdem sollte unter einem UV-Spotstrahler ein Platz zum 
Sonnen angeboten werden, der Temperatururen von 25–30 
°C bietet. Im Sommer sollte bei Schönwetterperioden täglich 
ausgiebig, während der Überwinterung alle zwei Tage mäßig 
gesprüht werden. Eine Vergesellschaftung mehrerer 
Männchen schließt sich wegen des hohen 
Aggressionspotentials insbesondere während der 
Paarungszeit aus. Einzelhaltung und gezielte 
Zusammenführung zur Paarung wird empfohlen 

Haltungsansprüche  Nicht schwierig für erfahrene Halter, wenn die o. g. 
grundlegenden Haltungsansprüche gewährleistet sind. 
Wichtig ist ferner eine abwechslungsreiche Ernährung mit 
verschiedenen Insekten und eine entsprechend sorgfältige 
Supplementierung der Futtertiere mit Mineralstoffen und 
Vitaminen, insbesondere während der Aufzucht der Jungtiere 

Allgemeine 
Besonderheiten, 
Schwierigkeiten bei 
Haltung und Zucht 

Haltung während der frostfreien Jahreszeit im Freiland in 
dichtbepflanzten Gazeterrarien mit den Mindestmaßen 60 x 
60 x 80 cm (L x B x H). Kühle, frostfreie Überwinterung mit 
UV-Spot am Tage für alle Arten der Gattung Abronia 
obligatorisch. Jungtiere werden ähnlich wie die Adulten 
untergebracht und aufgezogen. Da auch hier ein erhöhtes 
Aggressionspotential bestehen kann, sollten sie nur in 
kleinen Gruppen von 1–3 Tieren in entsprechend kleineren 
Gazebehältern gehalten werden. Sobald es die 
Außentemperaturen zulassen, sollten auch diese im Freien 
aufgestellt werden. Die Art sollte nur von fortgeschrittenen 
Haltern gehalten werden. Nicht für die ganzjährige 
Unterbringung im Haus geeignet. Alle echsentypischen 
Erkrankungen, z. B. verschiedene Würmer und Protozoen, 
können auftreten. Ein starker Parasitenbefall bei 
Handelstieren könnte ein möglicher Hinweis sein, dass es 
sich um illegale Wildfänge handeln könnte. Nachzuchten in 
Haltung sind in der Regel parasitenfrei oder nur gering 
befallen. Der Befall mit Schlangenmilben (Ophionyssus 
natricis) kann bei Schleichen in kürzester Zeit letal enden und 
muss umgehend behandelt werden. Frontline ist hier ein 
probates Mittel 

Anzahl der ausgewerteten 
Fragebögen  

3 (privat) 
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Abronia campbelli wird selten in Europa und den USA gehalten und nachgezogen.  
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Abronia chiszari SMITH & SMITH, 1981 
Chiszars Baumschleiche  
Englisch: Chiszar's Arboreal Alligator Lizard 
Spanisch: Escorpión Arborícola de Chiszar 

 

Abronia chiszari                                                                                                               Foto: Peter Heimes 

Beschreibung 
Kopf-Rumpf-Länge: 147 mm.  

Der Holotypus, ein semiadultes Weibchen misst 40,5 mm KRL. Die Färbung der dorsalen 10–
11 Querbänder wird als dunkles Braun angegeben. Die dunklen Felder sind 3 Schuppenreihen 
breit und werden dann von 1,5 Reihen hellerer brauner Schuppen unterbrochen. Die 
Unterseite ist cremeweiß, die Kopffarbe wiederum dunkelbraun. Bei zwei im Jahre 2002 
gefundenen Exemplaren wurden erstmals Details zur Lebendfärbung gemacht. Dabei wurden 
auch erstmalig gelbe Farbelemente an Kopf und Rumpf beschrieben. Die Iris war hier ebenfalls 
gelb gefärbt.  

Abronia chiszari ist ein Angehöriger der nur drei Arten umfassenden Untergattung 
Scopaeabronia (CAMPBELL & FROST 1993). Die Untergattung Scopaeabronia umfasst die sich 
insgesamt stark ähnelnden Arten A. bogerti, A. chiszari und A. ramirezi. Alle drei Arten haben 
einen lang gestreckten Körperbau, weisen eine Zeichnung von 10–11 dunklen Querbändern 
auf und sind relativ kleinwüchsig, worauf der Name der Untergattung verweisen soll 
(skoppaios, griech. für zwergenhaft) (CAMPBELL & FROST 1993).  

Eine weitere gemeinsame Besonderheit der Angehörigen dieser Untergattung ist das für 
Baumschleichen der Gattung Abronia ungewöhnliche Vorkommen auf relativ geringer Höhe 
zwischen 650 und 1500 m (CLAUSE et al. 2016). 
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Verbreitung, Lebensraum 
Bekannt nur aus der Umgebung um den Ort Catemaco am Vulkan Santa Marta in der Sierra 
de los Tuxtlas, Veracruz, Mexiko, auf 360–800 m Höhe. 

Typuslokalität: 2,5 Meilen östlich Cuetzalapan, Veracruz, Mexiko in 360 m Höhe. CAMPBELL 
(1982) zweifelt an, dass dies die exakte Herkunft ist, da das Exemplar auf einem Stoßfänger 
eines Autos entdeckt und eventuell aus höheren Lagen verschleppt wurde. 

Schutzstatus und Gefährdungsfaktoren 
CITES-Anhang II seit 2016 (CoP17 Proposal 26). 

Verordnung (EU) 2017/160 [EG] Anhang: B. 

Nationaler Schutzstatus nach BNatSchG/BArtSchV: Besonders geschützt. 

IUCN-Gefährdungsstufe: Stark gefährdet – EN (Endangered B1ab(iii), assessed 01 March 
2007). 

Hauptbedrohung für alle Baumschleichen ist die massive Zerstörung der Lebensräume. Die 
Nebelwälder Mittelamerikas gehören heute zu den, am stärksten gefährdeten Lebensräumen 
weltweit. Illegales Absammeln für den Heimtiermarkt und direkte Verfolgung durch die 
Landbevölkerung stellen eine weitere potentielle Bedrohung dar. Baumschleichen werden von 
der lokalen Bevölkerung als hochgiftig angesehen und bei Sichtung sofort getötet. 

Reproduktionsdaten 
Unbekannt. 

Haltung, Nachzucht X 
Keine Haltung der Art bekannt. 
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Abronia cuetzpali CAMPBELL, SOLANO-ZALAVETA,  
FLORES-VILLELA, CAVIEDES-SOLIS & FROST, 2016 

Cuetzpals Baumschleiche  
English: Cuetzpal's Arboreal Alligator Lizard 
Spanisch: Escorpión Arborícola de Cuetzpal 

 

Abronia cuetzpali                                                                                                             Foto: Israel Solano 

Beschreibung 
Kopf-Rumpf-Länge: bis 115 mm.  

Grundfarbe der Oberseite grau mit sieben, aus vielen schwarzen Flecken bestehenden 
Querbinden. Einzelne Kopfschuppen erscheinen gelblich grün. Unterseite rein weiß. Iris weiß, 
mit leichtem, gelblich grünem bis silbrig weißem Schimmer. Schwanz grau, mit 15 leicht 
irregulären, schwarz gefleckten Querbändern.  

Innerhalb der Untergattung Abronia der Abronia-deppii-Gruppe zugehörig. 

Verbreitung, Lebensraum 
Bisher bekannt nur aus einem Gebiet in der Sierra Madre del Sur, Oaxaca, von Santa Catarina 
Juquila bis San Miguel Suchixtepec. In Höhen zwischen 1711–2150 m; Kiefern-
Eichenmischwald. 

Typuslokalität: Nahe San Miguel Suchixtepec, Sierra de Miahuatlean, ca. 2 km westlich des 
Río Molino, Sierra Madre del Sur, Oaxaca, Mexiko, in 2150 m Höhe (16.08439°N, 
96.49042°W).  
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Schutzstatus und Gefährdungsfaktoren 
CITES-Anhang II seit 2016 (CoP17 Proposal 26). 

Verordnung (EU) 2017/160 [EG] Anhang: B. 

Nationaler Schutzstatus nach BNatSchG/BArtSchV: Besonders geschützt. 

IUCN-Gefährdungsstufe: Für diese Art noch keine Einstufung.  

Hauptbedrohung für alle Baumschleichen ist die massive Zerstörung der Lebensräume. Die 
Nebelwälder Mittelamerikas gehören heute zu den, am stärksten gefährdeten Lebensräumen 
weltweit. Illegales Absammeln für den Heimtiermarkt und direkte Verfolgung durch die 
Landbevölkerung stellen eine weitere potentielle Bedrohung dar. Baumschleichen werden von 
der lokalen Bevölkerung als hochgiftig angesehen und bei Sichtung sofort getötet. 

Reproduktionsdaten 
Unbekannt. 

Haltung, Nachzucht X 
Keine Haltung der Art bekannt. 
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Abronia deppii (WIEGMANN, 1828) 
Deppes Baumschleiche 
Spanisch: Escorpión Arboricola de Deppe 
Englisch: Deppe’s Arboreal Alligator Lizard 

 

Abronia deppii                                                                                                           Foto: Christian Langner 

Beschreibung 
Kopf-Rumpf-Länge: bis 115 mm.  

Grundfarbe der Oberseite kontrastreich schwarz-weiß, seltener dunkelbraun gefleckt. 
Ausgeprägter Sexualdichromatismus: Unterseite der Männchen vor allem zur Paarungszeit 
leuchtend orangerot, einzelne Dorsalschuppen können auch orange Farbelemente aufweisen. 
Unterseite der Weibchen cremefarben. Jungtiere intensiv schwarz-weiß gebändert. Eine 
grauköpfige Form ist aus Michoacán bekannt.  

Verbreitung, Lebensraum 
Nördliches Guerrero, Bundesstaat Mexiko, nördliches Morelos, Michoacán. Lebt in Eichen-
Kiefern-Mischwäldern und Nebelwäldern bis in 2.450 m Höhe. 
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Schutzstatus und Gefährdungsfaktoren 
CITES-Anhang II seit 2016 (CoP17 Proposal 26). 

Verordnung (EU) 2017/160 [EG] Anhang: B. 

Nationaler Schutzstatus nach BNatSchG/BArtSchV: Besonders geschützt. 

IUCN-Gefährdungsstufe: Stark Gefährdet – EN (Endangered B1ab(iii), assessed 01 March 
2007). 

Hauptbedrohung für alle Baumschleichen ist die massive Zerstörung der Lebensräume. Die 
Nebelwälder Mittelamerikas gehören heute zu den, am stärksten gefährdeten Lebensräumen 
weltweit. Illegales Absammeln für den Heimtiermarkt und direkte Verfolgung durch die 
Landbevölkerung stellen eine weitere potentielle Bedrohung dar. Baumschleichen werden von 
der lokalen Bevölkerung als hochgiftig angesehen und bei Sichtung sofort getötet. 

Reproduktionsdaten 

Sekundäre 
Geschlechtsmerkmale 

♀♀ schlanker als ♂♂; Kopf der ♂♂ breiter und deutlicher 
abgesetzt; Geschlechtsdichromatismus (s. o.) 

Alter und/oder Größe bei 
erster Reproduktion: 

Nach ca. 2 Jahren 

Reproduktionsart Vivipar 

Paarungszeit  Spätsommer/Herbst. Der Paarungsakt kann sich über 
mehrere Stunden bis Tage hinziehen 

Geburtszeitraum März/April 

Wurfgröße (Min. – Max.): 2–8 Jungtiere 

Gestationszeit (von 
Zeugung bis Geburt) 

6–8 Monate 

Zucht mindestens zur F2-
Generation erfolgt: 

Ja 

Schlupfgröße/Gewicht 3 cm/1 g 

Mortalität Stark schwankend, zwischen 0 und 100 % 

Vorratsbefruchtung Unbekannt 

 

Haltung, Nachzucht  

Trigger (Reize) für 
Reproduktion 

(z. B. technische 
Vorrichtungen, 
tierpflegerische 
Handlungen, soziale oder 

Jahreszeitlicher Wechsel von Temperatur, Beleuchtung und 
Bewässerung. Im Sommerhalbjahr nach der Frostperiode 
möglichst Freilandhaltung. Während der Überwinterung 
sollten die Temperaturen nachts zwischen 12 und 8 °C 
liegen. Tagsüber sollte die Grundtemperatur zwischen 12 
und 16 °C liegen. Außerdem sollte unter einem UV-
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klimatische Bedingungen) Spotstrahler ein Platz zum Sonnen angeboten werden, der 
Temperatururen von 25–30 °C bietet. Im Sommer sollte bei 
Schönwetterperioden täglich ausgiebig, während der 
Überwinterung alle zwei Tage mäßig gesprüht werden. Eine 
Vergesellschaftung mehrerer Männchen schließt sich wegen 
des hohen Aggressionspotentials, insbesondere während 
der Paarungszeit aus 

Haltungsansprüche:  Nicht schwierig, wenn die o. g. grundlegenden 
Haltungsansprüche gewährleistet sind. Wichtig ist ferner eine 
abwechslungsreiche Ernährung mit verschiedenen Insekten 
und eine entsprechend sorgfältige Supplementierung der 
Futtertiere mit Mineralstoffen und Vitaminen, insbesondere 
während der Aufzucht der Jungtiere  

Allgemeine 
Besonderheiten, 
Schwierigkeiten bei 
Haltung und Zucht 

Haltung während der frostfreien Jahreszeit im Freiland in 
dichtbepflanzten Gazeterrarien mit den Mindestmaßen 60 x 
60 x 80 cm (L x B x H). Kühle, frostfreie Überwinterung mit 
UV-Spot am Tage für alle Arten der Gattung Abronia 
obligatorisch. Jungtiere werden ähnlich wie die Adulten 
untergebracht und aufgezogen. Da auch hier ein erhöhtes 
Aggressionspotential bestehen kann, sollten sie nur in 
kleinen Gruppen von 1–3 Tieren in entsprechend kleineren 
Gazebehältern gehalten werden. Sobald es die 
Außentemperaturen zulassen, sollten auch diese im Freien 
aufgestellt werden. Die Art sollte nur von fortgeschrittenen 
Haltern gehalten werden. Nicht für die ganzjährige 
Unterbringung im Haus geeignet. Alle echsentypischen 
Erkrankungen, z. B. verschiedene Würmer und Protozoen, 
können auftreten. Ein starker Parasitenbefall bei 
Handelstieren könnte ein möglicher Hinweis sein, dass es 
sich um illegale Wildfänge handeln könnte. Nachzuchten in 
Haltung sind in der Regel parasitenfrei oder nur gering 
befallen. Der Befall mit Schlangenmilben (Ophionyssus 
natricis) kann bei Schleichen in kürzester Zeit letal enden und 
muss umgehend behandelt werden. Frontline ist hier ein 
probates Mittel 

Anzahl der ausgewerteten 
Fragebögen  

3 (privat) 

Die Art wird Europa und den USA gehalten und nachgezogen.  
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Abronia fimbriata (COPE, 1885) 
Fransen-Baumschleiche  
English: Fimbriated Arboreal Alligator Lizard 
Spanish: Dragoncito de Guatemala central 

 

Abronia fimbriata                                                                                                             Foto: Vojtěch Víta 

Beschreibung 
Kopf-Rumpf-Länge: bis 130 mm. 

Grundfarbe des Oberkörpers bräunlich grau. Unterseite cremeweiß. Kopfoberseite stahlgrau. 
Supraaurikularschuppen (spitz zulaufende Schuppen an der Ohröffnung) weiß. Unterseite 
cremefarben. Sublabialia leuchtend orange. Jungtiere einfarbig braun mit dunkelbrauner, oft 
unterbrochener Linie entlang der Wirbelsäule. Ausgeprägte Subaurikularschuppen 
kennzeichnen sie als Angehörige der Untergattung Auriculabronia (CAMPBELL & FROST 1993) 

Verbreitung, Lebensraum 
Nordöstliches Hochland Guatemalas; mit Sicherheit nachgewiesen nur aus den Nebelwäldern 
des westlichen Teils der Sierra de las Minas, Department Baja Verapaz, aus 1500–2100 m 
Höhe, und aus der Sierra de Xucaneb (Montaña Ulpán), Department von Alta Verapaz, in 
Höhen von 1400–2000 m. Diese Lokalitäten befinden sich in den Regionen um Quecchian und 
Sierra de las Minas (CAMPBELL & VANNINI 1989). 

Typuslokalität: Umgebung Cáquipec, Alta Verapaz, Guatemala. 
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Schutzstatus und Gefährdungsfaktoren 
CITES-Anhang I seit 2016 (CoP17 Proposal 25). 

Verordnung (EU) 2017/160 [EG] Anhang: A. 

Nationaler Schutzstatus nach BNatSchG/BArtSchV: Streng geschützt. 

IUCN-Gefährdungsstufe: Stark gefährdet – EN (Endangered B1ab(iii), assessment 6 May 
2012). 

Hauptbedrohung für alle Baumschleichen ist die massive Zerstörung der Lebensräume. Die 
Nebelwälder Mittelamerikas gehören heute zu den, am stärksten gefährdeten Lebensräumen 
weltweit. Illegales Absammeln für den Heimtiermarkt und direkte Verfolgung durch die 
Landbevölkerung stellen eine weitere potentielle Bedrohung dar. Baumschleichen werden von 
der lokalen Bevölkerung als hochgiftig angesehen und bei Sichtung sofort getötet. 

Reproduktionsdaten 

Sekundäre 
Geschlechtsmerkmale 

♀♀ schlanker als ♂♂, Kopf der ♂♂ breiter und deutlicher 
abgesetzt 

Alter und/oder Größe bei 
erster Reproduktion 

Wahrscheinlich nach ca. 2 Jahren 

Reproduktionsart Lebendgebärend 

Paarungszeit  Unbekannt 

Geburtszeitraum Oktober 

Wurfgröße  8 

Gestationszeit  13,5 Monate 

Zucht mindestens zur F2-
Generation erfolgt 

Nein 

Schlupfgröße/Gewicht Unbekannt 

Mortalität Unbekannt 

Vorratsbefruchtung Unbekannt 

 

Haltung, Nachzucht    

Trigger (Reize) für 
Reproduktion 

Jahreszeitlicher Wechsel von Temperatur, Beleuchtung 
und Bewässerung. Im Sommerhalbjahr nach der 
Frostperiode möglichst Freilandhaltung. Während der 
Überwinterung sollten die Temperaturen nachts zwischen 
12 und 8 °C liegen. Tagsüber sollte die Grundtemperatur 
zwischen 12 und 16 °C liegen. Außerdem sollte unter einem 
UV-Spotstrahler ein Platz zum Sonnen angeboten werden, 
der Temperatururen von 25–30 °C bietet. Im Sommer sollte 
bei Schönwetterperioden täglich ausgiebig, während der 
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Überwinterung alle zwei Tage mäßig gesprüht werden. 
Eine Vergesellschaftung mehrerer Männchen schließt sich 
wegen des hohen Aggressionspotentials, insbesondere 
während der Paarungszeit aus 

Haltungsansprüche Mittelschwierig für erfahrene Halter, wenn die o. g. 
grundlegenden Haltungsansprüche gewährleistet sind. 
Wichtig ist ferner eine abwechslungsreiche Ernährung mit 
verschiedenen Insekten und eine entsprechend sorgfältige 
Supplementierung der Futtertiere mit Mineralstoffen und 
Vitaminen, insbesondere während der Aufzucht der 
Jungtiere 

Allgemeine Besonderheiten, 
Schwierigkeiten bei Haltung 
und Zucht 

Haltung während der frostfreien Jahreszeit im Freiland in 
Gazeterrarien und kühle frostfreie Überwinterung mit UV-
Spot am Tage für alle Angehörigen der Gattung Abronia 
obligatorisch. Die Art sollte nur von fortgeschrittenen 
Haltern gehalten werden. Nicht für ganzjährige 
Unterbringung im Haus geeignet 

Anzahl der ausgewerteten 
Fragebögen/befragten 
Personen 
(Privatpersonen/Zoologische 
Einrichtungen/Kommerzielle 
Züchter) 

1 (privat) 

Die Art wird in sehr geringer Stückzahl in den USA und Europa gehalten und nachgezogen. 
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Abronia frosti CAMPBELL, SASA, ACEDO & MENDELSON, 
1998 

Frosts Baumschleiche 
Spanisch: Escorpión Arboricola de Frost 
Englisch: Frost’s Arboreal Alligator Lizard 

 

Abronia frosti                                                                                               Foto: Anonymus/Archiv Langner 

Beschreibung 
Kopf-Rumpf-Länge: bis 101 mm.  

Grundfarbe der Oberseite schwarz. Kontrastreiche Rückenzeichnung bestehend aus 7–8 
weißen oder leuchtend gelben Querstreifen. Diese können aus Flecken oder Barrenreihen 
bestehen und sind manchmal stark reduziert. Die Querstreifung kann sich auch über die 
Schwanzregion ausdehnen. Hals und Kinnregion sind weißlich, die Unterseite schwarz oder 
dunkelbraun. Abronia frosti ist die einzige Baumschleichenart aus Guatemala ohne 
hervortretende supraaurikulare Stacheln. 

Verbreitung, Lebensraum 
Nordwestliches Guatemala (Sierra de los Cuchumatanes), in 2835 m Höhe. Bergregenwald 
mit bis zu 30 m hohen Hartholzbäumen.  

Typuslokalität: Along road to Patalcal, 5.9 km (by road). Nordwestlicher Abschnitt 
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Bundesstraße 9N nahe San Mateo Ixtatán, Guatemala in 2835 m. 

Schutzstatus und Gefährdungsfaktoren 
CITES-Anhang I seit 2016 (CoP17 Proposal 25). 

Verordnung (EU) 2017/160 [EG] Anhang: A. 

Nationaler Schutzstatus nach BNatSchG/BArtSchV: Streng geschützt. 

IUCN-Gefährdungsstufe: Vom Aussterben Bedroht – CR (Critically Endangered B1ab(iii), 
assessed 06 March 2012). 

Hauptbedrohung für alle Baumschleichen ist die massive Zerstörung der Lebensräume. Die 
Nebelwälder Mittelamerikas gehören heute zu den, am stärksten gefährdeten Lebensräumen 
weltweit. Illegales Absammeln für den Heimtiermarkt und direkte Verfolgung durch die 
Landbevölkerung stellen eine weitere potentielle Bedrohung dar. Baumschleichen werden von 
der lokalen Bevölkerung als hochgiftig angesehen und bei Sichtung sofort getötet. 

Reproduktionsdaten 
Bisher unbekannt.  

Haltung, Nachzucht X 
Wird vereinzelt in den USA gehalten und nachgezogen. Genauere Angaben konnten nicht 
ermittelt werden.  
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descriptions of four new species, a phylogenetic analysis, and key. Bulletin of the American 
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Abronia fuscolabialis (TIHEN, 1944) 
Mount-Zempoaltepec-Baumschleiche 
Spanisch: Escorpión Arboricola del Zempoaltepec 
Englisch: Mount Zempoaltepec Arboreal Alligator Lizard 

 

Abronia fuscolabialis                                                                                                       Foto: Peter Heimes 

Beschreibung 
Kopf-Rumpf-Länge: bis 118 mm. 

Eine der buntesten Baumschleichen. Blaue, gelbe, schwarze, weißliche und grüngelbe 
Farbelemente verteilen sich unregelmäßig auf der Körperoberseite. Gehört der Untergattung 
Abronia an. 

Verbreitung, Lebensraum 
Oaxaca, Mexico. 

Typuslokalität: Mount Zempoaltepec, Oaxaca. 
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Schutzstatus und Gefährdungsfaktoren 
CITES-Anhang II seit 2016 (CoP17 Proposal 26). 

Verordnung (EU) 2017/160 [EG] Anhang: B. 

Nationaler Schutzstatus nach BNatSchG/BArtSchV: Besonders geschützt. 

IUCN-Gefährdungsstufe: Stark Gefährdet – EN (Endangered B1ab(iii), assessed 01 March 
2007). 

Hauptbedrohung für alle Baumschleichen ist die massive Zerstörung der Lebensräume. Die 
Nebelwälder Mittelamerikas gehören heute zu den, am stärksten gefährdeten Lebensräumen 
weltweit. Illegales Absammeln für den Heimtiermarkt und direkte Verfolgung durch die 
Landbevölkerung stellen eine weitere potentielle Bedrohung dar. Baumschleichen werden von 
der lokalen Bevölkerung als hochgiftig angesehen und bei Sichtung sofort getötet. 

Reproduktionsdaten 
Bisher unbekannt. 

Haltung, Nachzucht X 
Es liegen keine Daten über eine Haltung oder Nachzucht vor. 
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CAMPBELL, J.A., M. SASA, M. ACEVEDO & J.R. MENDELSON (1998): A new species of Abronia 
(Squamata: Anguidae) from the High Cuchumatanes of Guatemala. Herpetologica 54 (2): 221-
234. 
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e.T63677A12706446.  

LANGNER, C. (2014): Baumschleichen der Gattung Abronia. Terraria-Elaphe 2014(1): 14-26. 

MATA-SILVA, V., J.D. JOHNSON, L.D. WILSON & E. GARCÍA-PADILLA (2015): The herpetofauna of 
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Abronia gaiophantasma CAMPBELL & FROST, 1993 
Erdgeist-Baumschleiche 
Englisch: Brilliant Arboreal Alligator Lizard 
Kein Foto verfügbar 

Beschreibung 
Kopf-Rumpf-Länge: bis 110 mm.  

Grundfarbe der Oberseite rötlich braun, braun oder blass graubraun. 7–9 dunkelbraune 
Querbänder ziehen über den Rücken. Die Querstreifung kann sich auch über die 
Schwanzregion ausdehnen. Adulte Tiere verlieren die Bänderzeichnung häufig. Hals und 
Kinnregion sind weißlich, die Körperunterseite blaugrau.  

Ausgeprägte Supraaurikularschuppen kennzeichnen die Tiere als Vertreter der Untergattung 
Auriculabronia (CAMPBELL & FROST 1993). 

Verbreitung, Lebensraum 
Nordöstliches Guatemala (Sierra de los Cuchumatanes), in 600–2350 m Höhe. Zwei weitere 
Exemplare wurden aus der Umgebung des Dorfes Chikaknab, 23 km östlich von Cobán, Sierra 
de Yalijux, Alta Verapaz, Guatemala, beschrieben (FRANZEN & HAFT 1999). Lebt im Kiefern- 
und Nebelwald. Kommt in der Sierra de las Minas sympatrisch mit Abronia fimbriata vor. 

Typuslokalität: Nebelwald in 1600 m Höhe an der Westflanke des Cerro Verde, in der 
Umgebung von La Unión Barrios, Baja Verapaz, Guatemala, etwa 15°11' N, 90° 12' W. 

Schutzstatus und Gefährdungsfaktoren 
CITES-Anhang II seit 2016 (CoP17 Proposal 25). 

Verordnung (EU) 2017/160 [EG] Anhang: B. 

Nationaler Schutzstatus nach BNatSchG/BArtSchV: Besonders geschützt. 

IUCN-Gefährdungsstufe: Stark Gefährdet – EN (Endangered B1ab(iii), assessed 06 March 
2012). 

Hauptbedrohung für alle Baumschleichen ist die massive Zerstörung der Lebensräume. Die 
Nebelwälder Mittelamerikas gehören heute zu den, am stärksten gefährdeten Lebensräumen 
weltweit. Illegales Absammeln für den Heimtiermarkt und direkte Verfolgung durch die 
Landbevölkerung stellen eine weitere potentielle Bedrohung dar. Baumschleichen werden von 
der lokalen Bevölkerung als hochgiftig angesehen und bei Sichtung sofort getötet. 

 

Reproduktionsdaten 
Bisher unbekannt.  

Haltung, Nachzucht X 
Es liegen keine Daten über eine Haltung oder Nachzucht vor.  
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Abronia graminea (COPE, 1864) 
Grüne Baumschleiche 
Englisch: Sierra de Tehuacan Arboreal Alligator Lizard 
Spanisch: Escorpión Arboricola de Tehuacá 

 

Abronia graminea                                                                                                     Foto: Christian Langner 

Beschreibung 
Kopf-Rumpf-Länge: 125 mm, bei 305 mm Gesamtlänge.  

Die Färbung der Grünen Baumschleiche ist sehr variabel. Es überwiegen vor allem 
verschiedene Grüntöne. Grüne Baumschleichen sind in begrenztem Maße zu einem 
physiologischen Farbwechsel befähigt. Vor allem temperatur- und stimmungsabhängig kann 
die Farbe von leuchtend Grasgrün über Oliv- bis zu einem sehr dunklen Schwarzgrün 
variieren. Der Farbwechsel vollzieht sich allerdings nicht so kurzfristig sichtbar wie bei 
Chamäleons oder Anolis, sondern nimmt viel mehr Zeit in Anspruch. Während langanhaltender 
Kühlwetterperioden färben sich die Tiere z. B. oft sehr dunkel, eventuell eine Anpassung, um 
besser Wärme absorbieren zu können. Auffällig ist weiterhin die Tendenz von A. graminea, 
sich in menschlicher Obhut mehr und mehr türkis bis hellbläulich zu verfärben. Das in der 
freien Natur vorherrschende leuchtende Grasgrün mit der gelblich abgesetzten Unterseite und 
auch die gelblich gefärbten Augenringe zeigen die Schleichen leider nur noch sehr selten. 
Auch Nachzuchttiere zeigen tendenziell eher eine grünblaue Färbung. Eine weitere 
Besonderheit ist ein „partieller“ Geschlechtsdichromatismus: Männliche Abronia graminea sind 
immer grün bzw. türkis gefärbt, bei den Weibchen gibt es dagegen neben einfarbig grünen 
Exemplaren seltener auch in verschiedenen Abstufungen variierende grau-braun-grün 
gescheckte oder gebänderte Tiere. Die Färbung der Jungtiere unterscheidet sich gravierend 
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von der adulter Grüner Baumschleichen. Jungtiere sind unregelmäßig braun-schwarz gefleckt, 
auf hellbraunem bis beigefarbenem Grund. Die Umfärbung setzt erst mit etwa einem halben 
bis dreiviertel Jahr ein. 

Verbreitung, Lebensraum 
Abronia graminea kommt in Zentral-Veracruz, Ost-Puebla und Oaxaca, Mexiko vor. 

Typuslokalität: Orizaba, Mexiko. 

Schutzstatus und Gefährdungsfaktoren 
CITES-Anhang II seit 2016 (CoP17 Proposal 26). 

Verordnung (EU) 2017/160 [EG] Anhang: B. 

Nationaler Schutzstatus nach BNatSchG/BArtSchV: Besonders geschützt. 

IUCN-Gefährdungsstufe: Stark Gefährdet – EN (Endangered B1ab(iii), assessed 01 March 
2007). 

Hauptbedrohung für alle Baumschleichen ist die massive Zerstörung der Lebensräume. Die 
Nebelwälder Mittelamerikas gehören heute zu den, am stärksten gefährdeten Lebensräumen 
weltweit. Illegales Absammeln für den Heimtiermarkt und direkte Verfolgung durch die 
Landbevölkerung stellen eine weitere potentielle Bedrohung dar. Baumschleichen werden von 
der lokalen Bevölkerung als hochgiftig angesehen und bei Sichtung sofort getötet. 

Reproduktionsdaten 

Sekundäre 
Geschlechtsmerkmale 

♀♀ schlanker als ♂♂, Kopf der ♂♂ breiter und deutlicher 
abgesetzt 

Alter und/oder Größe bei 
erster Reproduktion 

Mit ca. 2–3 Jahren und 17–20 cm GL 

Reproduktionsart Lebendgebärend 

Paarungszeit  Spätsommer/Herbst. Der Paarungsakt kann sich über 
mehrere Stunden bis Tage hinziehen 

Geburtszeitraum März/April 

Wurfgröße (Min. – Max.) 2–12 

Gestationszeit (von 
Zeugung bis Geburt) 

7–9 Monate 

Zucht mindestens zur F2-
Generation erfolgt: 

Nachzuchten bis zur F3-Generation in menschlicher Obhut 
bekannt 

Schlupfgröße/Gewicht Bis 44 mm KRL und 108 mm GL 

Vorratsbefruchtung Unbekannt 
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Haltung, Nachzucht  

Trigger (Reize) für 
Reproduktion (z. B. 
technische Vorrichtungen, 
tierpflegerische 
Handlungen, soziale oder 
klimatische Bedingungen) 

Jahreszeitlicher Wechsel von Temperatur, Beleuchtung und 
Bewässerung. Im Sommerhalbjahr nach der Frostperiode 
möglichst Freilandhaltung. Während der Überwinterung 
sollten die Temperaturen nachts zwischen 12 und 8 °C 
liegen. Tagsüber sollte die Grundtemperatur zwischen 12 
und 16 °C liegen. Außerdem sollte unter einem UV-
Spotstrahler ein Platz zum Sonnen angeboten werden, der 
Temperatururen von 25–30 °C bietet. Im Sommer sollte bei 
Schönwetterperioden täglich ausgiebig, während der 
Überwinterung alle zwei Tage mäßig gesprüht werden. Eine 
Vergesellschaftung mehrerer Männchen schließt sich wegen 
des hohen Aggressionspotentials, insbesondere während 
der Paarungszeit aus 

Haltungsansprüche  Nicht schwierig, wenn die o. g. grundlegenden 
Haltungsansprüche gewährleistet sind. Wichtig ist ferner eine 
abwechslungsreiche Ernährung mit verschiedenen Insekten 
und eine entsprechend sorgfältige Supplementierung der 
Futtertiere mit Mineralstoffen und Vitaminen, insbesondere 
während der Aufzucht der Jungtiere 

Allgemeine 
Besonderheiten, 
Schwierigkeiten bei 
Haltung und Zucht 

Haltung während der frostfreien Jahreszeit im Freiland in 
dichtbepflanzten Gazeterrarien mit den Mindestmaßen 60 x 
60 x 80 cm (L x B x H). Kühle, frostfreie Überwinterung mit 
UV-Spot am Tage für alle Arten der Gattung Abronia 
obligatorisch. Jungtiere werden ähnlich wie die Adulten 
untergebracht und aufgezogen. Da auch hier ein erhöhtes 
Aggressionspotential bestehen kann, sollten sie nur in 
kleinen Gruppen von 1–3 Tieren in entsprechend kleineren 
Gazebehältern gehalten werden. Sobald es die 
Außentemperaturen zulassen, sollten auch diese im Freien 
aufgestellt werden. Die Art sollte nur von fortgeschrittenen 
Haltern gehalten werden. Nicht für die ganzjährige 
Unterbringung im Haus geeignet. Alle echsentypischen 
Erkrankungen, z. B. verschiedene Würmer und Protozoen, 
können auftreten. Ein starker Parasitenbefall bei 
Handelstieren könnte ein möglicher Hinweis sein, dass es 
sich um illegale Wildfänge handeln könnte. Nachzuchten in 
Haltung sind in der Regel parasitenfrei oder nur gering 
befallen. Der Befall mit Schlangenmilben (Ophionyssus 
natricis) kann bei Schleichen in kürzester Zeit letal enden und 
muss umgehend behandelt werden. Frontline ist hier ein 
probates Mittel 

Anzahl der ausgewerteten 
Fragebögen  

5 (privat) 
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Abronia graminea wird in Europa und den USA häufig gehalten und nachgezogen. 
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Abronia leurolepis CAMPBELL & FROST, 1993 
Flachrückenbaumschleiche 
Spanisch: Escorpión Arboricola de Escamas Planas 
Englisch: Flat-scaled Arboreal Alligator Lizard, Smoothback arboreal alligator lizard 
Kein Foto verfügbar 

Beschreibung 
Kopf-Rumpf-Länge: bis 105 mm.  

Grundfarbe der Oberseite olivgrau mit schmalen, unregelmäßig gezackten Querbändern. 
Schwanzregion mit rundlichen dunklen Flecken entlang der Mittellinie. Unterseite blass mit 
dunklerer Färbung an den Schuppenrändern. Supraaurikularschuppen kennzeichnen sie als 
Vertreter der Untergattung Auriculabronia (CAMPBELL & FROST 1993). 

Verbreitung, Lebensraum 
Östliches Chiapas, Mexiko. Nebelwald. 

Typuslokalität: Santa Rosa, near Comitán, E Chiapas, Mexico (1800–2300 m).  

Schutzstatus und Gefährdungsfaktoren 
CITES-Anhang II seit 2016 (CoP17 Proposal 26). 

Verordnung (EU) 2017/160 [EG] Anhang: B. 

Nationaler Schutzstatus nach BNatSchG/BArtSchV: Besonders geschützt. 

IUCN-Gefährdungsstufe: Ungenügende Datengrundlage – DD (Data Deficient, assessed 01 
March 2007). 

Hauptbedrohung für alle Baumschleichen ist die massive Zerstörung der Lebensräume. Die 
Nebelwälder Mittelamerikas gehören heute zu den, am stärksten gefährdeten Lebensräumen 
weltweit. Illegales Absammeln für den Heimtiermarkt und direkte Verfolgung durch die 
Landbevölkerung stellen eine weitere potentielle Bedrohung dar. Baumschleichen werden von 
der lokalen Bevölkerung als hochgiftig angesehen und bei Sichtung sofort getötet. 

Reproduktionsdaten 
Bisher unbekannt.  

Haltung, Nachzucht X 
Es liegen keine Daten über eine Haltung oder Nachzucht vor.  
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Abronia lythrochila SMITH & ALVAREZ DEL TORO, 1963 
Rotlippenbaumschleiche 
Spanisch: Escorpión Arborícola de Labios Rojos 
Englisch: Red-lipped Arboreal Alligator Lizard 

 

Abronia lythrochila                                                                                                    Foto: Christian Langner 

Beschreibung 
Kopf-Rumpf-Länge: bis 138 mm. 

Die Grundfarbe der Körperoberseite ist bei Abronia lythrochila äußerst variabel. Es gibt 
einfarbig graue, überwiegend beigebraune, schwarz-weiß oder gelb-weiß gefleckte sowie rost- 
bis leuchtend rot gefleckte Exemplare in verschiedenen Farbkombinationen. 

Charakteristisches Merkmal sind die leuchtend orangeroten Labialschilde der Unterlippe. Die 
bei allen Vertretern der Untergattung Auriculabronia vorhandenen stachelartigen Schuppen 
am Hinterkopf sind auch bei A. lythrochila sehr deutlich ausgeprägt. 

Verbreitung, Lebensraum 
Chiapas, Mexiko. Nach TORRES et al. (2013) kommt Abronia lythrochila auch in Guatemala 
vor. Lebt im Eichen- Kiefernmischwald in Höhen von 2000–3000 m. 

Typuslokalität: Nachij, Straße von Tuxtla nach Las Casas, Chiapas, Mexiko. 
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Schutzstatus und Gefährdungsfaktoren 
CITES-Anhang II seit 2016 (CoP17 Proposal 26). 

Verordnung (EU) 2017/160 [EG] Anhang: B. 

Nationaler Schutzstatus nach BNatSchG/BArtSchV: Besonders geschützt. 

IUCN-Gefährdungsstufe: Nicht Gefährdet – LC (Least Concern, assessed 1 March 2007). 

Hauptbedrohung für alle Baumschleichen ist die massive Zerstörung der Lebensräume. Die 
Nebelwälder Mittelamerikas gehören heute zu den, am stärksten gefährdeten Lebensräumen 
weltweit. Illegales Absammeln für den Heimtiermarkt und direkte Verfolgung durch die 
Landbevölkerung stellen eine weitere potentielle Bedrohung dar. Baumschleichen werden von 
der lokalen Bevölkerung als hochgiftig angesehen und bei Sichtung sofort getötet.  

Reproduktionsdaten 

Sekundäre 
Geschlechtsmerkmale 

♀♀ schlanker als ♂♂; Kopf der ♂♂ breiter und deutlicher 
abgesetzt; ♂♂oft farbiger als ♀♀  

Alter und/oder Größe bei 
erster Reproduktion 

2 Jahre, ab 17–20 cm Gesamtlänge 

Reproduktionsart Lebendgebärend 

Paarungszeit  Spätsommer/Herbst, Paarungsakt kann sich bis maximal 41 
Stunden hinziehen 

Geburtszeitraum März/April 

Wurfgröße (Min. – Max.) 10–16 

Gestationszeit (von 
Zeugung bis Geburt) 

6–8 Monate 

Zucht mindestens zur F2-
Generation erfolgt: 

Ja 

Schlupfgröße/Gewicht 3 cm/1 g 

Vorratsbefruchtung Unbekannt 

Mortalität Jungtiere Stark schwankend, zwischen 0 und 100 % 

Anzahl Exemplare, die bis 
zur Geschlechtsreife 
überleben 

Stark schwankend, zwischen 0 und 100 %. Es kommt bei 
dieser Art immer wieder zu Ausfällen während der Aufzucht. 
Eine Ursache konnte noch nicht ermittelt werden 

Haltung, Nachzucht  

Trigger (Reize) für 
Reproduktion (z. B. 
technische Vorrichtungen, 
tierpflegerische Handlungen, 
soziale oder klimatische 

Jahreszeitlicher Wechsel von Temperatur, Beleuchtung 
und Bewässerung. Im Sommerhalbjahr nach der 
Frostperiode möglichst Freilandhaltung. Während der 
Überwinterung sollten die Temperaturen nachts zwischen 
12 und 8 °C liegen. Tagsüber sollte die Grundtemperatur 
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Bedingungen) zwischen 12 und 16 °C liegen. Außerdem sollte unter einem 
UV-Spotstrahler ein Platz zum Sonnen angeboten werden, 
der Temperatururen von 25–30 °C bietet. Im Sommer sollte 
bei Schönwetterperioden täglich ausgiebig, während der 
Überwinterung alle zwei Tage mäßig gesprüht werden. 
Eine Vergesellschaftung mehrerer Männchen schließt sich 
wegen des hohen Aggressionspotentials, insbesondere 
während der Paarungszeit aus 

Haltungsansprüche  Nicht schwierig, wenn die o. g. grundlegenden 
Haltungsansprüche gewährleistet sind. Wichtig ist ferner 
eine abwechslungsreiche Ernährung mit verschiedenen 
Insekten und eine entsprechend sorgfältige 
Supplementierung der Futtertiere mit Mineralstoffen und 
Vitaminen, insbesondere während der Aufzucht der 
Jungtiere  

Allgemeine Besonderheiten, 
Schwierigkeiten bei Haltung 
und Zucht 

Haltung während der frostfreien Jahreszeit im Freiland in 
dichtbepflanzten Gazeterrarien mit den Mindestmaßen 60 
x 60 x 80 cm (L x B x H). Kühle, frostfreie Überwinterung 
mit UV-Spot am Tage für alle Arten der Gattung Abronia 
obligatorisch. Jungtiere werden ähnlich wie die Adulten 
untergebracht und aufgezogen. Da auch hier ein erhöhtes 
Aggressionspotential bestehen kann, sollten sie nur in 
kleinen Gruppen von 1–3 Tieren in entsprechend kleineren 
Gazebehältern gehalten werden. Sobald es die 
Außentemperaturen zulassen, sollten auch diese im Freien 
aufgestellt werden. Die Art sollte nur von fortgeschrittenen 
Haltern gehalten werden, sie ist nicht für die ganzjährige 
Unterbringung im Haus geeignet. Alle echsentypischen 
Erkrankungen, z. B. verschiedene Würmer und Protozoen, 
können auftreten. Ein starker Parasitenbefall bei 
Handelstieren könnte ein möglicher Hinweis sein, dass es 
sich um illegale Wildfänge handeln könnte. Nachzuchten in 
Haltung sind in der Regel parasitenfrei oder nur gering 
befallen. Der Befall mit Schlangenmilben (Ophionyssus 
natricis) kann bei Schleichen in kürzester Zeit letal enden 
und muss umgehend behandelt werden. Frontline ist hier 
ein probates Mittel 

Anzahl der ausgewerteten 
Fragebögen/befragten 
Personen 
(Privatpersonen/Zoologische 
Einrichtungen/Kommerzielle 
Züchter) 

4 (privat) 

 

Abronia lythrochila wird in Europa und den USA regelmäßig gehalten und nachgezogen.  
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Abronia martindelcampoi FLORES-VILLELA & SANCHEZ 
2003 

Martin del Campos Baumschleiche 
Englisch: Martín del Campo’s Arboreal Alligator Lizard 
Spanisch: Escorpión Arboricola de Martin del Campo  

 

Abronia martindelcampoi                                                                                          Foto: Christian Langner 

Beschreibung 
Kopf-Rumpf-Länge: bis 115mm.  

Die Grundfarbe von Kopf und Oberkörper ist ein helles Grau bis Cremeweiß. Schwarze 
Flecken oder aufgelöste Bänder sind unregelmäßig über die Körperoberfläche verteilt. 
Dottergelbe bis orangefarbene Flecken können vor allem im oberen Bereich der 
Dorsalschuppen auftreten. Auch die Labialia können leuchtend gelborange gefärbt sein Die 
Unterseite ist cremeweiß.  

Abronia martindelcampoi gehört zur Untergattung Abronia.  

Als Fressfeind wurde die Viper Ophryacus undulatus nachgewiesen. 

Verbreitung, Lebensraum 
Abronia martindelcampoi kommt nur im mexikanischen Bundesstaat Guerrero vor. Der 
Lebensraum ist Kiefern-Eichenmischwald.  

Typuslokalität: Chilpancingo, Omiltemi, Orilla Norte, Guerrero, Mexiko, in Eichenwald in 2250 
m Höhe.  
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Schutzstatus und Gefährdungsfaktoren 
CITES-Anhang II seit 2016 (CoP17 Proposal 26). 

Verordnung (EU) 2017/160 [EG] Anhang: B. 

Nationaler Schutzstatus nach BNatSchG/BArtSchV: Besonders geschützt. 

IUCN-Gefährdungsstufe: Stark Gefährdet – EN (Endangered B1ab(iii), assessed 01 March 2007). 

Hauptbedrohung für alle Baumschleichen ist die massive Zerstörung der Lebensräume. Die 
Nebelwälder Mittelamerikas gehören heute zu den, am stärksten gefährdeten Lebensräumen 
weltweit. Illegales Absammeln für den Heimtiermarkt und direkte Verfolgung durch die 
Landbevölkerung stellen eine weitere potentielle Bedrohung dar. Baumschleichen werden von 
der lokalen Bevölkerung als hochgiftig angesehen und bei Sichtung sofort getötet.  

Reproduktionsdaten 

Sekundäre 
Geschlechtsmerkmale 

♀♀ schlanker als ♂♂; Kopf der ♂♂ breiter und deutlicher 
abgesetzt 

Alter und/oder Größe bei erster 
Reproduktion 

Mit ca. 2–3 Jahren und 17–20 cm Gesamtlänge 

Reproduktionsart Vivipar 

Paarungszeit  Spätsommer/Herbst. Der Paarungsakt kann sich über 
mehrere Stunden bis Tage hinziehen 

Geburtszeitraum März/April 

Wurfgröße (Min. – Max.) 2–11 

Gestationszeit (von Zeugung 
bis Geburt) 

8–9 Monate 

Zucht mindestens zur F2-
Generation erfolgt 

Nein 

Schlupf/Geburtsgröße/Gewicht Ca. 5 cm, Geburtsgewicht unbekannt 

Vorratsbefruchtung Unbekannt 

 

Haltung, Nachzucht  

Trigger (Reize) für 
Reproduktion (z.B. 
technische Vorrichtungen, 
tierpflegerische Handlungen, 
soziale oder klimatische 
Bedingungen) 

Jahreszeitlicher Wechsel von Temperatur, Beleuchtung 
und Bewässerung. Im Sommerhalbjahr nach der 
Frostperiode möglichst Freilandhaltung. Während der 
Überwinterung sollten die Temperaturen nachts zwischen 
12 und 8 °C liegen. Tagsüber sollte die Grundtemperatur 
zwischen 12 und 16 °C liegen. Außerdem sollte unter einem 
UV-Spotstrahler ein Platz zum Sonnen angeboten werden, 
der Temperatururen von 25–30 °C bietet. Im Sommer sollte 
bei Schönwetterperioden täglich ausgiebig, während der 
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Überwinterung alle zwei Tage mäßig gesprüht werden. 
Eine Vergesellschaftung mehrerer Männchen schließt sich 
wegen des hohen Aggressionspotentials, insbesondere 
während der Paarungszeit aus. Einzelhaltung und gezielte 
Zusammenführung zur Paarung wird empfohlen 

Haltungsansprüche  Nicht schwierig, wenn die o. g. grundlegenden 
Haltungsansprüche gewährleistet sind. Wichtig ist ferner 
eine abwechslungsreiche Ernährung mit verschiedenen 
Insekten und eine entsprechend sorgfältige 
Supplementierung der Futtertiere mit Mineralstoffen und 
Vitaminen, insbesondere während der Aufzucht der 
Jungtiere 

Allgemeine Besonderheiten, 
Schwierigkeiten bei Haltung 
und Zucht 

Haltung während der frostfreien Jahreszeit im Freiland in 
dichtbepflanzten Gazeterrarien mit den Mindestmaßen 60 
x 60 x 80 cm (L x B x H). Kühle, frostfreie Überwinterung 
mit UV-Spot am Tage für alle Arten der Gattung Abronia 
obligatorisch. Jungtiere werden ähnlich wie die Adulten 
untergebracht und aufgezogen. Da auch hier ein erhöhtes 
Aggressionspotential bestehen kann, sollten sie nur in 
kleinen Gruppen von 1–3 Tieren in entsprechend kleineren 
Gazebehältern gehalten werden. Sobald es die 
Außentemperaturen zulassen, sollten auch diese im Freien 
aufgestellt werden. Die Art sollte nur von fortgeschrittenen 
Haltern gehalten werden, sie ist nicht für die ganzjährige 
Unterbringung im Haus geeignet. Alle echsentypischen 
Erkrankungen, z. B. verschiedene Würmer und Protozoen, 
können auftreten. Ein starker Parasitenbefall bei 
Handelstieren könnte ein möglicher Hinweis sein, dass es 
sich um illegale Wildfänge handeln könnte. Nachzuchten in 
Haltung sind in der Regel parasitenfrei oder nur gering 
befallen. Der Befall mit Schlangenmilben (Ophionyssus 
natricis) kann bei Schleichen in kürzester Zeit letal enden 
und muss umgehend behandelt werden. Frontline ist hier 
ein probates Mittel. Vor der Gefahr durch Verluste durch 
Ameisen bei der Aufzucht im Freien wird gewarnt 

Anzahl der ausgewerteten 
Fragebögen/befragten 
Personen 
(Privatpersonen/Zoologische 
Einrichtungen/Kommerzielle 
Züchter) 

1 (privat) 

 

Abronia martindelcampoi wird in Europa und den USA gelegentlich gehalten und 
nachgezogen.  
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Abronia matudai (HARTWEG & TIHEN, 1946) 
Matudas Baumschleiche 
Spanisch: Escorpión Arborícola de Matuda 
Englisch: Matuda’s Arboreal Alligator Lizard 
Kein Foto verfügbar 

Beschreibung 
Kopf-Rumpf-Länge: bis 96 mm. 

Körperoberseite blass bis leuchtend grün mit zahlreichen dunkleren, teils nur 
andeutungsweise erkennbaren Querbändern. Unterseite blass grau, blaugrau oder leicht 
bräunlich, mit vereinzelten schwarzen Punkten. 

Verbreitung, Lebensraum 
Südwestliches Guatemala und südöstliches Chiapas, Mexiko. In Guatemala nur von zwei 
Lokalitäten in der Umgebung von San Marcos in 2300–2630m Höhe bekannt. Das Habitat wird 
hier als Übergang zwischen Kiefern-Eichenmischwald und Kiefern-Zypressenmischwald 
beschrieben. In Mexiko ist die Art nur aus den Nebewäldern an den Hängen des Vulkans 
Tacaná oberhalb des Dorfes Colonia Talaquian in Höhen zwischen 1950 und 2000 m Höhe 
bekannt.  

Typuslokalität: Vulkan Tacaná, Chiapas, 2000 m. 

Schutzstatus und Gefährdungsfaktoren 
CITES-Anhang II (seit 2016, CoP17 Proposal 26). 

Verordnung (EU) 2017/160 [EG] Anhang: B. 

Nationaler Schutzstatus nach BNatSchG/BArtSchV: Besonders geschützt. 

IUCN-Gefährdungsstufe: Stark Gefährdet – EN (Endangered B1ab(iii), assessed 06 März 
2012). 

Hauptbedrohung für alle Baumschleichen ist die massive Zerstörung der Lebensräume. Die 
Nebelwälder Mittelamerikas gehören heute zu den, am stärksten gefährdeten Lebensräumen 
weltweit. Illegales Absammeln für den Heimtiermarkt und direkte Verfolgung durch die 
Landbevölkerung stellen eine weitere potentielle Bedrohung dar. Baumschleichen werden von 
der lokalen Bevölkerung als hochgiftig angesehen und bei Sichtung sofort getötet. 

Reproduktionsdaten 
Bisher unbekannt.  

Haltung, Nachzucht X 
Haltung nicht bekannt. 
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Abronia meledona CAMPBELL & BRODIE, 1999 
Meledona-Baumschleiche 
Spanisch: Dragoncito de Soledad Grande 
Englisch: Arboreal Alligator Lizard  
Kein Foto verfügbar 

Beschreibung 
Kopf-Rumpf-Länge: bis 105 mm. 

Grundfarbe der Oberseite rosacremefarben mit Übergang zu blassgrün an den Flanken. Mit 
schwarzen Flecken an Kopf und Rumpf, die bis zu acht unregelmäßige, undeutliche 
Querbänder bilden können. Umgebung um die Augen sowie Supraaurikularschuppen (spitz 
zulaufende Schuppen an der Ohröffnung) leuchtend gelb. Ausgeprägte 
Supraaurikularschuppen kennzeichnen die Art als Angehörige der Untergattung 
Auriculabronia (CAMPBELL & FROST 1993) 

Verbreitung, Lebensraum 
Südöstliches Guatemala (Jalapa). Hartlaubwald mit Restbeständen einzelner großer Eichen 
in 2200–2660 m Höhe. 

Typuslokalität: nahe Torre de Guatel, nahe dem Weiler Soledad Grande, Jalapa, Guatemala, 
2660 m Höhe (14° 31' N, 90° 09' W). Die Lokalität liegt 4 km Luftlinie Ost-Südost von 
Mataquescuintla an den unteren Hängen des Entwässerungs- bzw. Einzugsgebiets des Río 
Tapalapa.  

Schutzstatus und Gefährdungsfaktoren 
CITES-Anhang I seit 2016 (CoP17 Proposal 26). 

Verordnung (EU) 2017/160 [EG] Anhang: A. 

Nationaler Schutzstatus nach BNatSchG/BArtSchV: Streng geschützt. 

IUCN-Gefährdungsstufe: Stark Gefährdet – EN (Endangered B1ab(iii)), assessed 06 May 2012). 

Hauptbedrohung für alle Baumschleichen ist die massive Zerstörung der Lebensräume. Die 
Nebelwälder Mittelamerikas gehören heute zu den, am stärksten gefährdeten Lebensräumen 
weltweit. Illegales Absammeln für den Heimtiermarkt und direkte Verfolgung durch die 
Landbevölkerung stellen eine weitere potentielle Bedrohung dar. Baumschleichen werden von 
der lokalen Bevölkerung als hochgiftig angesehen und bei Sichtung sofort getötet. 

Reproduktionsdaten 
Bisher unbekannt.  

Haltung, Nachzucht X 
Es liegen keine Daten zur Haltung und Nachzucht vor. 
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Abronia mitchelli CAMPBELL, 1982 
Mitchells Baumschleiche 
Spanisch: Escorpión Arboricola de mitchell 
Englisch: Mitchells’s Arboreal Alligator Lizard 
Kein Foto verfügbar 

Beschreibung 
Kopf-Rumpf-Länge: bis 105 mm. 

Grundfarbe der Oberseite graugrün mit schwarzen Flecken.  

Einziger Angehöriger der Untergattung Aenigmabronia.  

Bis dato nur vom (einzigen) Typusexemplar bekannt. 

Verbreitung, Lebensraum 
Sierra Juarez, Oaxaca, Mexico.  

Typuslokalität: Cerro Pelón, Nordabhang der Sierra Juárez, Oaxaca, Mexiko. Nebelwald auf 
2750 m Höhe.  

Schutzstatus und Gefährdungsfaktoren 
CITES-Anhang II seit 2016 (CoP17 Proposal 26). 

Verordnung (EU) 2017/160 [EG] Anhang: B. 

Nationaler Schutzstatus nach BNatSchG/BArtSchV: Besonders geschützt. 

IUCN-Gefährdungsstufe: Ungenügende Datengrundlage – DD (Data Deficient, assessed 01 
March 2007). 

Hauptbedrohung für alle Baumschleichen ist die massive Zerstörung der Lebensräume. Die 
Nebelwälder Mittelamerikas gehören heute zu den, am stärksten gefährdeten Lebensräumen 
weltweit. Illegales Absammeln für den Heimtiermarkt und direkte Verfolgung durch die 
Landbevölkerung stellen eine weitere potentielle Bedrohung dar. Baumschleichen werden von 
der lokalen Bevölkerung als hochgiftig angesehen und bei Sichtung sofort getötet. 

Reproduktionsdaten 
Bisher unbekannt.  

Haltung, Nachzucht X 
Es liegen keine Daten über eine Haltung oder Nachzucht vor.  
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Abronia mixteca BOGERT & PORTER, 1967 
Mixteca-Baumschleiche 
Spanish: Escorpión Arborícola Mixteco 
English: Mixtecan Arboreal Alligator Lizard 

 

Abronia mixteca                                                                                                        Foto: Christian Langner 

Beschreibung 
Kopf-Rumpf-Länge: bis 103 mm, bei 245 mm Gesamtlänge.  

Die Grundfarbe von Kopf und Oberkörper ist ein helles Grau oder Mintgrün. Gelbe und 
schwarze Flecken sind unregelmäßig über die Körperoberfläche verteilt. Die Unterseite ist 
cremeweiß. Die Umgebung um die Augen ist gelblich. Eine angedeutete Bänderung von 
Rücken und Schwanz kann vorhanden sein.  

Abronia mixteca gehört zur Nominat-Untergattung Abronia. 

Verbreitung, Lebensraum 
Abronia mixteca kommt in den mexikanischen Bundesstaten Guerrero und Oaxaca vor. Der 
Lebensraum ist Kiefern-Eichenmischwald. Die Bäume weisen meist einen dichten 
Epiphytenbewuchs aus Bromelien und Orchideen auf. 

Typuslokalität: Nahe Tejocotes, Oaxaca, Mexiko in etwa 2400 m Höhe (17° 14’ N, 96° 59’ W). 
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Schutzstatus und Gefährdungsfaktoren 
CITES-Anhang II seit 2016 (CoP17 Proposal 26). 

Verordnung (EU) 2017/160 [EG] Anhang: B. 

Nationaler Schutzstatus nach BNatSchG/BArtSchV: Besonders geschützt. 

IUCN-Gefährdungsstufe: Gefährdet – VU (Vulnerable B1ab(iii), assessed 1 March 2007). 

Hauptbedrohung für alle Baumschleichen ist die massive Zerstörung der Lebensräume. Die 
Nebelwälder Mittelamerikas gehören heute zu den, am stärksten gefährdeten Lebensräumen 
weltweit. Illegales Absammeln für den Heimtiermarkt und direkte Verfolgung durch die 
Landbevölkerung stellen eine weitere potentielle Bedrohung dar. Baumschleichen werden von 
der lokalen Bevölkerung als hochgiftig angesehen und bei Sichtung sofort getötet. 

Reproduktionsdaten 

Sekundäre 
Geschlechtsmerkmale 

♀♀ schlanker als ♂♂; Kopf der ♂♂ breiter und deutlicher 
abgesetzt 

Alter und/oder Größe bei erster 
Reproduktion 

Mit ca. 2–3 Jahren und 17–20 cm Gesamtlänge 

Reproduktionsart Lebendgebärend 

Paarungszeit Spätsommer/Herbst. Der Paarungsakt kann sich über 
mehrere Stunden bis Tage hinziehen 

Geburtszeitraum März/April 

Wurfgröße (Min. – Max.) 6–11 

Gestationszeit (von Zeugung 
bis Geburt) 

8–9 Monate 

Zucht mindestens zur F2-
Generation erfolgt 

Ja 

Schlupf/Geburtsgröße/Gewicht Ca. 5 cm, Geburtsgewicht unbekannt 

Vorratsbefruchtung Unbekannt 

 

Haltung, Nachzucht  

Trigger (Reize) für 
Reproduktion (z. B. 
technische Vorrichtungen, 
tierpflegerische Handlungen, 
soziale oder klimatische 
Bedingungen) 

Jahreszeitlicher Wechsel von Temperatur, Beleuchtung 
und Bewässerung. Im Sommerhalbjahr nach der 
Frostperiode möglichst Freilandhaltung. Während der 
Überwinterung sollten die Temperaturen nachts zwischen 
12 und 8 °C liegen. Tagsüber sollte die Grundtemperatur 
zwischen 12 und 16 °C liegen. Außerdem sollte unter einem 
UV-Spotstrahler ein Platz zum Sonnen angeboten werden, 
der Temperatururen von 25–30 °C bietet. Im Sommer sollte 
bei Schönwetterperioden täglich ausgiebig, während der 
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Überwinterung alle zwei Tage mäßig gesprüht werden. 
Eine Vergesellschaftung mehrerer Männchen schließt sich 
wegen des hohen Aggressionspotentials, insbesondere 
während der Paarungszeit aus. Einzelhaltung und gezielte 
Zusammenführung zur Paarung wird empfohlen 

Haltungsansprüche  Nicht schwierig, wenn die o. g. grundlegenden 
Haltungsansprüche gewährleistet sind. Wichtig ist ferner 
eine abwechslungsreiche Ernährung mit verschiedenen 
Insekten und eine entsprechend sorgfältige 
Supplementierung der Futtertiere mit Mineralstoffen und 
Vitaminen, insbesondere während der Aufzucht der 
Jungtiere 

Allgemeine Besonderheiten, 
Schwierigkeiten bei Haltung 
und Zucht 

Haltung während der frostfreien Jahreszeit im Freiland in 
dichtbepflanzten Gazeterrarien mit den Mindestmaßen 60 
x 60 x 80 cm (L x B x H). Kühle, frostfreie Überwinterung 
mit UV-Spot am Tage für alle Arten der Gattung Abronia 
obligatorisch. Jungtiere werden ähnlich wie die Adulten 
untergebracht und aufgezogen. Da auch hier ein erhöhtes 
Aggressionspotential bestehen kann, sollten sie nur in 
kleinen Gruppen von 1–3 Tieren in entsprechend kleineren 
Gazebehältern gehalten werden. Sobald es die 
Außentemperaturen zulassen, sollten auch diese im Freien 
aufgestellt werden. Die Art sollte nur von fortgeschrittenen 
Haltern gehalten werden, sie ist nicht für die ganzjährige 
Unterbringung im Haus geeignet. Alle echsentypischen 
Erkrankungen, z. B. verschiedene Würmer und Protozoen, 
können auftreten. Ein starker Parasitenbefall bei 
Handelstieren könnte ein möglicher Hinweis sein, dass es 
sich um illegale Wildfänge handeln könnte. Nachzuchten in 
Haltung sind in der Regel parasitenfrei oder nur gering 
befallen. Der Befall mit Schlangenmilben (Ophionyssus 
natricis) kann bei Schleichen in kürzester Zeit letal enden 
und muss umgehend behandelt werden. Frontline ist hier 
ein probates Mittel. Vor der Gefahr durch Verluste durch 
Ameisen bei der Aufzucht im Freien wird gewarnt 

Anzahl der ausgewerteten 
Fragebögen/befragten 
Personen 
(Privatpersonen/Zoologische 
Einrichtungen/Kommerzielle 
Züchter) 

2 (privat) 

 

Abronia mixteca wird in Europa und den USA gelegentlich gehalten und nachgezogen.  
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Abronia montecristoi HIDALGO, 1983 
Monte-Cristo-Baumschleiche 
Englisch: Monte Cristo Arboreal Alligator Lizard 
Kein Foto verfügbar 

Beschreibung 
Kopf-Rumpf-Länge: bis 90 mm. 

Oberseite dunkelgrau, Kopf- und Halsregion dunkler abgesetzt. Auch bräunliche 
Zeichnungselemente sowie eine Querstreifung an der Seite können vorkommen. Unterseite 
hellgrau. MCCRANIE & WILSON (1999) beschreiben die Lebendfärbung des von ihnen 
untersuchten Exemplars als antikbraun mit schmalen, helleren, zimtfarbenen Querbändern. 

Abronia montecristoi gehört der Untergattung Abaculabronia an. 

Verbreitung, Lebensraum 
In El Salvador in der Nähe des Dreiländerecks El Salvador-Honduras-Guatemala. Im 
westlichen Honduras in der Nähe von Quebrada Grande. Im Nebelwald in Höhen zwischen 
1370 und 2250 m. 

Typuslokalität: Hazienda Montecristo, Metapan, Santa Ana, El Salvador, 2250 m.  

Schutzstatus und Gefährdungsfaktoren 
CITES-Anhang II (seit 2016 CoP17 Proposal 25). 

Verordnung (EU) 2017/160 [EG] Anhang: B. 

Nationaler Schutzstatus nach BNatSchG/BArtSchV: Besonders geschützt. 

IUCN-Gefährdungsstufe: Stark Gefährdet – EN (Endangered B1ab(iii), assessed May 2012). 

Hauptbedrohung für alle Baumschleichen ist die massive Zerstörung der Lebensräume. Die 
Nebelwälder Mittelamerikas gehören heute zu den, am stärksten gefährdeten Lebensräumen 
weltweit. Illegales Absammeln für den Heimtiermarkt und direkte Verfolgung durch die 
Landbevölkerung stellen eine weitere potentielle Bedrohung dar. Baumschleichen werden von 
der lokalen Bevölkerung als hochgiftig angesehen und bei Sichtung sofort getötet. 

Reproduktionsdaten 
Bisher unbekannt.  

Haltung, Nachzucht X 
Haltung nicht bekannt. 
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Abronia oaxacae (GÜNTHER, 1885) 
Oaxaca-Baumschleiche 
Englisch: Oaxacan Arboreal Alligator Lizard 
Spanisch: Escorpión Arborícola de Oaxaca 
 

 

Abronia oaxacae                                                                          Foto: Anonymus/Archiv Christian Langner 
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Beschreibung 
Die Grundfarbe von Kopf und Oberkörper ist meist hell- bis dunkelgrau. Auch überwiegend 
braune Tiere kommen vor. Schwarze Flecken und seltener auch Bänder sind unregelmäßig 
über die Körperoberfläche verteilt. Die Unterseite ist hellgrau.  

Abronia oaxacae gehört zur Nominat-Untergattung Abronia. 

Verbreitung, Lebensraum 
Abronia oaxacae kommt in Tehuantepec, Oaxaca, Mexiko, im Eichen-Kiefernmischwald in 
einer Höhe zwischen 2100 und 2743 m vor. 

Typuslokalität: Oaxaca, Mexico. 

Schutzstatus und Gefährdungsfaktoren 
CITES-Anhang II seit 2016 (CoP17 Proposal 26). 

Verordnung (EU) 2017/160 [EG] Anhang: B. 

Nationaler Schutzstatus nach BNatSchG/BArtSchV: Besonders geschützt. 

IUCN-Gefährdungsstufe: Gefährdet – VU (Vulnerable B1ab(iii)), assessed 01 March 2007). 

Hauptbedrohung für alle Baumschleichen ist die massive Zerstörung der Lebensräume. Die 
Nebelwälder Mittelamerikas gehören heute zu den, am stärksten gefährdeten Lebensräumen 
weltweit. Illegales Absammeln für den Heimtiermarkt und direkte Verfolgung durch die 
Landbevölkerung stellen eine weitere potentielle Bedrohung dar. Baumschleichen werden von 
der lokalen Bevölkerung als hochgiftig angesehen und bei Sichtung sofort getötet. 

Abronia oaxacae wurde nur sehr selten gefunden, über ihre Lebensweise ist so gut wie nichts 
bekannt. 

Reproduktionsdaten 

Sekundäre 
Geschlechtsmerkmale 

♀♀ schlanker als ♂♂; Kopf der ♂♂ breiter und deutlicher 
abgesetzt 

Alter und/oder Größe bei erster 
Reproduktion 

14 Monate 

Reproduktionsart Vivipar 

Paarungszeit  Unbekannt 

Geburtszeitraum Frühjahr 

Wurfgröße (Min. – Max.) 8–12 

Gestationszeit (von Zeugung 
bis Geburt) 

9–12 Monate 

Schlupf/Geburtsgröße/Gewicht Unbekannt 

Vorratsbefruchtung Unbekannt 
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Haltung, Nachzucht  

Trigger (Reize) für 
Reproduktion (z. B. 
technische Vorrichtungen, 
tierpflegerische 
Handlungen, soziale oder 
klimatische Bedingungen) 

Jahreszeitlicher Wechsel von Temperatur, Beleuchtung und 
Bewässerung. Im Sommerhalbjahr nach der Frostperiode 
möglichst Freilandhaltung. Während der Überwinterung 
sollten die Temperaturen nachts zwischen 12 und 8 °C 
liegen. Tagsüber sollte die Grundtemperatur zwischen 12 
und 16 °C liegen. Außerdem sollte unter einem UV-
Spotstrahler ein Platz zum Sonnen angeboten werden, der 
Temperatururen von 25–30 °C bietet. Im Sommer sollte bei 
Schönwetterperioden täglich ausgiebig, während der 
Überwinterung alle zwei Tage mäßig gesprüht werden. Eine 
Vergesellschaftung mehrerer Männchen schließt sich wegen 
des hohen Aggressionspotentials, insbesondere während 
der Paarungszeit aus. Einzelhaltung und gezielte 
Zusammenführung zur Paarung wird empfohlen 

Haltungsansprüche  Nicht schwierig, wenn die o. g. grundlegenden 
Haltungsansprüche gewährleistet sind. Wichtig ist ferner eine 
abwechslungsreiche Ernährung mit verschiedenen Insekten 
und eine entsprechend sorgfältige Supplementierung der 
Futtertiere mit Mineralstoffen und Vitaminen, insbesondere 
während der Aufzucht der Jungtiere  

Allgemeine 
Besonderheiten, 
Schwierigkeiten bei 
Haltung und Zucht 

Haltung während der frostfreien Jahreszeit im Freiland in 
dichtbepflanzten Gazeterrarien mit den Mindestmaßen 60 x 
60 x 80 cm (L x B x H). Kühle, frostfreie Überwinterung mit 
UV-Spot am Tage für alle Arten der Gattung Abronia 
obligatorisch. Jungtiere werden ähnlich wie die Adulten 
untergebracht und aufgezogen. Da auch hier ein erhöhtes 
Aggressionspotential bestehen kann, sollten sie nur in 
kleinen Gruppen von 1–3 Tieren in entsprechend kleineren 
Gazebehältern gehalten werden. Sobald es die 
Außentemperaturen zulassen, sollten auch diese im Freien 
aufgestellt werden. Die Art sollte nur von fortgeschrittenen 
Haltern gehalten werden, sie ist nicht für die ganzjährige 
Unterbringung im Haus geeignet. Alle echsentypischen 
Erkrankungen, z. B. verschiedene Würmer und Protozoen, 
können auftreten. Ein starker Parasitenbefall bei 
Handelstieren könnte ein möglicher Hinweis sein, dass es 
sich um illegale Wildfänge handeln könnte. Nachzuchten in 
Haltung sind in der Regel parasitenfrei oder nur gering 
befallen. Der Befall mit Schlangenmilben (Ophionyssus 
natricis) kann bei Schleichen in kürzester Zeit letal enden und 
muss umgehend behandelt werden. Frontline ist hier ein 
probates Mittel. Vor der Gefahr durch Verluste durch 
Ameisen bei der Aufzucht im Freien wird gewarnt 

Anzahl der ausgewerteten 
Fragebögen / 

1 (privat) 
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Abronia oaxacaea wird sehr selten in Europa und den USA gehalten und nachgezogen.  
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Abronia ochoterenai (MARTIN DEL CAMPO, 1939) 
Ochoterenas Baumschleiche 
Spanisch: Escorpión Arborícola de Ochoterena 
Englisch: Ochoterena’s Arboreal Alligator Lizard, Northern Chiapas Arboreal Alligator Lizard 

 

Abronia ochoterenai                                                                                                        Foto: Peter Heimes 

Beschreibung 
Kopf-Rumpf-Länge: bis 97 mm. 

Die Körperoberseite des konservierten Typusexemplars wird als grau beschrieben, die 
Unterseite als „hornfarben“ (bräunlich graue Farbe). In jüngster Zeit sind Exemplare, die dieser 
Art zugesprochen werden, im Internet abgebildet, die eine leuchtend orange gefärbte 
Oberseite aufweisen (Herp. MX, Facebook 2016). 

Abronia ochoterenai ist ein Vertreter der Untergattung Abaculabronia. 

Verbreitung, Lebensraum 
Chiapas, Mexiko; nach ACEVEDO et al. (2010) auch in Guatemala. Im Nebelwald in 1800–2300 
m Höhe. 

Typuslokalität: Santa Rosa, Comitán, Chiapas, Mexiko. 

Abronia ochoterenai galt 76 Jahre lang als verschollen, da die Typuslokalität nicht eindeutig 
zugeordnet werden konnte; es gibt 16 Orte mit dem Namen „Santa Rosa“ in der Nähe von 
Comitán, Chiapas. Erst im Jahr 2016 wurden weitere Exemplare von einem mexikanischen 
Forscherteam entdeckt (Herp. MX, Facebook 2016). ACEVEDO et al. (2010) listen die Art in 
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ihrer Übersicht über die Herpetofauna Guatemalas ohne nähere Angaben. 

Schutzstatus und Gefährdungsfaktoren 
CITES-Anhang II (seit 2016, CoP17 Proposal 26). 

Verordnung (EU) 2017/160 [EG] Anhang: B. 

Nationaler Schutzstatus nach BNatSchG/BArtSchV: Besonders geschützt. 

IUCN-Gefährdungsstufe: Datenlage unzureichend – DD (Data Deficient, assessed 06 Mai 
2012). 

Hauptbedrohung für alle Baumschleichen ist die massive Zerstörung der Lebensräume. Die 
Nebelwälder Mittelamerikas gehören heute zu den, am stärksten gefährdeten Lebensräumen 
weltweit. 

Reproduktionsdaten 
Bisher unbekannt. 

Züchtbarkeit X 
Haltung nicht bekannt. 
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Abronia ornelasi CAMPBELL, 1984 
Cerro-Baul-Baumschleiche 
Spanisch: Escorpión Arborícola de Ornelas 
Englisch: Ornela’s Arboreal Alligator Lizard, Cerro Baul Alligator Lizard 
Kein Foto verfügbar 

Beschreibung 
Kopf-Rumpf-Länge: bis 96 mm. 

Die Körperoberseite ist braun mit einem leichten Grünschimmer. Die Seitenregion von Kopf 
und Körper sowie die Gliedmaßen, können rosa bis rötlich gefärbt sein. Die Unterseite ist blass 
graugrün gefärbt. 

Verbreitung, Lebensraum 
Grenzregion zwischen Oaxaca und Chiapas, Mexiko, in 1500–1600 m Höhe im Nebelwald. 

Typuslokalität: Cerro Baul, Grenze Oaxaca-Chiapas, Mexiko, 2000 m. 

Schutzstatus und Gefährdungsfaktoren 
CITES-Anhang II (seit 2016, CoP17 Proposal 26). 

Verordnung (EU) 2017/160 [EG] Anhang: B. 

Nationaler Schutzstatus nach BNatSchG/BArtSchV: Besonders geschützt. 

IUCN-Gefährdungsstufe: Datenlage unzureichend – DD (Data Deficient, assessed 01 March 
2007). 

Hauptbedrohung für alle Baumschleichen ist die massive Zerstörung der Lebensräume. Die 
Nebelwälder Mittelamerikas gehören heute zu den, am stärksten gefährdeten Lebensräumen 
weltweit. Illegales Absammeln für den Heimtiermarkt und direkte Verfolgung durch die 
Landbevölkerung stellen eine weitere potentielle Bedrohung dar. Baumschleichen werden von 
der lokalen Bevölkerung als hochgiftig angesehen und bei Sichtung sofort getötet. 

Reproduktionsdaten 
Bisher unbekannt.  

Haltung, Nachzucht X 
Haltung nicht bekannt. 
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Abronia ramirezi CAMPBELL, 1994 
Ramirez-Baumschleiche 
Englisch: Ramirez's Alligator Lizard 
Spanisch: Escorpión Arboricola de Ramirez 
Kein Foto verfügbar 

Beschreibung 
Kopf-Rumpf-Länge: bis 93 mm. 

Die Grundfarbe der Oberseite wird als grau beschrieben, mit vielen gelblichen Flecken. 10 
unregelmäßige dunkelbraune Querbinden verlaufen vom Nackenbereich bis zur 
Schwanzwurzel. Die Unterseite ist cremefarben. Die Unterseite der Füße ist leuchtend gelb. 

Verbreitung, Lebensraum 
Westliches Chiapas, Mexiko, in 1350 m Höhe. Der Lebensraum wird als halbimmergrüner 
tropischer Wald mit einzelnen montanen Florenelementen beschrieben. 

Typuslokalität: Rancho El Recuerdo, Cerro La Vela, Sierra Madre de Chiapas, Municipio de 
Jiquipilas, Chiapas, México, 1350 m. 

Schutzstatus und Gefährdungsfaktoren 
CITES-Anhang II seit 2016 (CoP17 Proposal 26). 

Verordnung (EU) 2017/160 [EG] Anhang: B. 

Nationaler Schutzstatus nach BNatSchG/BArtSchV: Besonders geschützt. 

IUCN-Gefährdungsstufe: Datenlage unzureichend – DD (Data Deficient, assessed 01 March 
2007). 

Hauptbedrohung für alle Baumschleichen ist die massive Zerstörung der Lebensräume. Die 
Nebelwälder Mittelamerikas gehören heute zu den, am stärksten gefährdeten Lebensräumen 
weltweit. Illegales Absammeln für den Heimtiermarkt und direkte Verfolgung durch die 
Landbevölkerung stellen eine weitere potentielle Bedrohung dar. Baumschleichen werden von 
der lokalen Bevölkerung als hochgiftig angesehen und bei Sichtung sofort getötet. 

Reproduktionsdaten 
Unbekannt. 

Haltung, Nachzucht X 
Keine Haltung der Art bekannt. 
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Abronia reidi WERLER & SHANNON, 1961 
Reids Baumschleiche 
Spanisch: Escorpión Arborícola de Reid 
Englisch: Reid's Arboreal Alligator Lizard 

 

Abronia reidi                                                                                                                    Foto: Peter Heimes 

Beschreibung 
Kopf-Rumpf-Länge: bis 91 mm. 

Die Körperoberseite erscheint dunkelolivgrün. Die einzelnen Schuppen können dabei einen 
blassgelben Rand aufweisen. Die Unterseite erscheint deutlich heller mit mehr Gelbanteilen. 
HEIMES (2002) bildet ein Exemplar ab, das nach einiger Zeit der Terrarienhaltung einen 
deutlichen physiologischen Farbwechsel zeigte. Die typische olivgrüne Färbung ist dort nach 
einiger Zeit einer dunkelbraunen Grundfärbung gewichen.  

Abronia reidi ist ein Vertreter der Untergattung Abaculabronia. 

Verbreitung, Lebensraum 
Vulkane San Martin und Santa Marta, Sierra de los Tuxtlas Veracruz, Mexico, in 1000–1635 
m Höhe. 

Typuslokalität: Kraterrand des Vulkans San Martin, Veracruz, Mexiko. 
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Schutzstatus und Gefährdungsfaktoren 
CITES-Anhang II (seit 2016, CoP17 Proposal 26). 

Verordnung (EU) 2017/160 [EG] Anhang: B. 

Nationaler Schutzstatus nach BNatSchG/BArtSchV: Besonders geschützt. 

IUCN-Gefährdungsstufe: Datenlage unzureichend – DD (Data Deficient, assessed 06 Mai 
2012). 

Hauptbedrohung für alle Baumschleichen ist die massive Zerstörung der Lebensräume. Die 
Nebelwälder Mittelamerikas gehören heute zu den, am stärksten gefährdeten Lebensräumen 
weltweit. Illegales Absammeln für den Heimtiermarkt und direkte Verfolgung durch die 
Landbevölkerung stellen eine weitere potentielle Bedrohung dar. Baumschleichen werden von 
der lokalen Bevölkerung als hochgiftig angesehen und bei Sichtung sofort getötet. 

Reproduktionsdaten 
Bisher unbekannt.  

Haltung, Nachzucht X 
Ein Paar wurde einige Zeit in Mexiko im Labor gehalten (THESING et al. 2017). 
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Abronia salvadorensis HIDALGO, 1983 
El-Salvador-Baumschleiche 
Englisch: Salvador Arboreal Alligator Lizard 

Beschreibung 
Kopf-Rumpf-Länge: bis 94 mm. 

Die Körperoberseite weist fünf dunkle, fischgrätenartige Querbänder auf. Diese werden von 
cremefarbenen Bändern unterbrochen. Der Kopf ist cremefarben bis grau. Der Schwanz weist 
vier breite dunkelbraune Bänder auf. Die Unterseite ist cremefarben.  

Abronia salvadorensis ist der einzige Vertreter der Untergattung Lissabronia. 

Verbreitung, Lebensraum 
Sierra de Montecillos und Sierra de Opalaca in Honduras sowie angrenzende Gebiete in El 
Salvador. Im Nebelwald in 1900–2250m Höhe. 

Typuslokalität: Palo Blanco, 10 km nordöstlich von Perquin, Cordillera de Nahuaterique, 
Departmento de Morazan, in 1900 m Höhe. 

Schutzstatus und Gefährdungsfaktoren 
CITES-Anhang II (seit 2016, CoP17 Proposal 25). 

Verordnung (EU) 2017/160 [EG] Anhang: B. 

Nationaler Schutzstatus nach BNatSchG/BArtSchV: Besonders geschützt. 

IUCN-Gefährdungsstufe: Datenlage unzureichend – DD (Data Deficient, assessed 06 Mai 
2012). 

Hauptbedrohung für alle Baumschleichen ist die massive Zerstörung der Lebensräume. Die 
Nebelwälder Mittelamerikas gehören heute zu den, am stärksten gefährdeten Lebensräumen 
weltweit. Illegales Absammeln für den Heimtiermarkt und direkte Verfolgung durch die 
Landbevölkerung stellen eine weitere potentielle Bedrohung dar. Baumschleichen werden von 
der lokalen Bevölkerung als hochgiftig angesehen und bei Sichtung sofort getötet. 

Reproduktionsdaten 
Bisher unbekannt.  

Haltung, Nachzucht X 
Haltung nicht bekannt. 
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Abronia smithi CAMPBELL & FROST, 1993 
Smiths Baumschleiche 
Englisch: Smith's Arboreal Alligator Lizard 
Spanisch: Escorpión Arborícola de Smith 

 

Abronia smithi                                                                                                           Foto: Christian Langner 

Beschreibung 
Kopf-Rumpf-Länge: bis 103 mm.  

Ausgeprägter Sexualdichromatismus: Die Grundfarbe der Männchen ist gelbgrün, die meisten 
Schuppen der Dorsalia sind mehr oder weniger schwarz marmoriert. Die Augen sind hellgelb 
umrandet. Die Supraaurikularschuppen (spitz zulaufende Schuppen an der Ohröffnung) sind 
meist hellgrün bis gelblich. Die Unterseite ist meist hellgrün. Weibchen sind deutlich intensiver 
gefärbt, mit höherem Anteil an schwarzen und gelben Farbelementen.  

Ausgeprägte Supraaurikularschuppen kennzeichnen die Art als Vertreter der Untergattung 
Auriculabronia (CAMPBELL & FROST 1993). 

Verbreitung, Lebensraum 
Nebelwälder der Sierra Madre de Chiapas, südöstliches Chiapas, Mexiko, in 1800–2800 m 
Höhe. 

Typuslokalität: Südosthang des Cerro El Triúnfo, Sierra Madre de Chiapas, Mexiko, 13,1 km 
Luftlinie Nord-Nordost von Mapastepec, 15° 40'N, 92° 48' W, 2020 m Höhe. 
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Schutzstatus und Gefährdungsfaktoren 
CITES-Anhang II seit 2016 (CoP17 Proposal 26). 

Verordnung (EU) 2017/160 [EG] Anhang: B. 

Nationaler Schutzstatus nach BNatSchG/BArtSchV: Besonders geschützt. 

IUCN-Gefährdungsstufe: Nicht gefährdet – LC (Least Concern, assessed 01 March 2007). 

Hauptbedrohung für alle Baumschleichen ist die massive Zerstörung der Lebensräume. Die 
Nebelwälder Mittelamerikas gehören heute zu den, am stärksten gefährdeten Lebensräumen 
weltweit. Illegales Absammeln für den Heimtiermarkt und direkte Verfolgung durch die 
Landbevölkerung stellen eine weitere potentielle Bedrohung dar. Baumschleichen werden von 
der lokalen Bevölkerung als hochgiftig angesehen und bei Sichtung sofort getötet. 

Reproduktionsdaten 

Sekundäre 
Geschlechtsmerkmale 

♀♀ schlanker als ♂♂; Kopf der ♂♂ breiter und deutlicher 
abgesetzt; Geschlechtsdichromatismus (s. o.) 

Geschlechtsreife Nach ca. 2 Jahren 

Reproduktionsart Lebendgebärend 

Paarungszeit  Spätsommer/Herbst 

Geburtszeitraum März/April 

Wurfgröße 7–12 

Gestationszeit (von 
Zeugung bis Geburt) 

7–9 Monate 

Zucht mindestens zur F2-
Generation erfolgt 

Nein 

Schlupfgröße/Gewicht < 5 cm 

Vorratsbefruchtung Unbekannt 

 

Haltung, Nachzucht  

Trigger (Reize) für 
Reproduktion (z. B. 
technische Vorrichtungen, 
tierpflegerische 
Handlungen, soziale oder 
klimatische Bedingungen) 

Jahreszeitlicher Wechsel von Temperatur, Beleuchtung und 
Bewässerung. Im Sommerhalbjahr nach der Frostperiode 
mit Freilandhaltung. Während der Überwinterung sollten die 
Temperaturen nachts zwischen 12 und 8 °C liegen. 
Tagsüber sollte die Grundtemperatur zwischen 12 und 16 
°C liegen. Außerdem sollte unter einem UV-Spotstrahler ein 
Platz zum Sonnen angeboten werden, der Temperaturen 
von 25–30 °C bietet. Im Sommer sollte bei 
Schönwetterperioden täglich ausgiebig, während der 
Überwinterung alle zwei Tage mäßig gesprüht werden. Eine 
Vergesellschaftung mehrerer Männchen schließt sich 
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wegen des hohen Aggressionspotentials insbesondere 
während der Paarungszeit aus 

Haltungsansprüche Mittelschwierig für erfahrene Halter, wenn die o. g. 
grundlegenden Haltungsansprüche gewährleistet sind. 
Wichtig ist ferner eine abwechslungsreiche Ernährung mit 
verschiedenen Insekten und eine entsprechend sorgfältige 
Supplementierung der Futtertiere mit Mineralstoffen und 
Vitaminen, insbesondere während der Aufzucht der 
Jungtiere 

Allgemeine Besonderheiten, 
Schwierigkeiten bei Haltung 
und Zucht 

Haltung während der frostfreien Jahreszeit im Freiland in 
Gazeterrarien und kühle frostfreie Überwinterung mit UV-
Spot am Tage ist für alle Angehörigen der Gattung Abronia 
obligatorisch. Die Art sollte nur von fortgeschrittenen Haltern 
gehalten werden, sie ist nicht für die ganzjährige 
Unterbringung im Haus geeignet 

Anzahl der ausgewerteten 
Fragebögen/befragten 
Personen 
Privatpersonen/Zoologische 
Einrichtungen/Kommerzielle 
Züchter) 

2 (privat) 

 

Die Art wird vereinzelt in Europa und den USA gehalten und nachgezogen. 
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Abronia taeniata (WIEGMANN, 1828) 
Gebänderte Baumschleiche 
Spanisch: Escorpión Arborícola de Bandas  
Englisch: Banded Arboreal Alligator Lizard, Bromeliad Arboreal Alligator Lizard 
 

 

Abronia taeniata                                                                                                     Foto: Christian Langner 

Beschreibung 
Kopf-Rumpf-Länge: bis 115 mm.  

Der Rückenbereich ist oft kontrastreich schwarz-weiß oder schwarz-gelb gebändert. Seltener 
sind dunkelbraune, olivgrüne oder sogar bläuliche Farbanteile. Die Anzahl der Bänder kann 
zwischen sechs bis acht schwanken. Die Bänderzeichnung setzt sich auch auf der Oberseite 
des Schwanzes fort. In seltenen Fällen kann die Bänderzeichnung aufgelöst erscheinen oder 
fehlen. Die Unterseite ist cremefarben.  

Verbreitung, Lebensraum 
Östliches Mexico. Nachweise liegen aus den mexikanischen Bundesstaaten Tamaulipas, San 
Luis Potosi, Hidalgo, Puebla und Quéretaro vor. 

Typuslokalität: Mexiko. Eingegrenzt auf El Chico, Hidalgo, Mexiko, durch SMITH & TAYLOR 
(1950). 
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Schutzstatus und Gefährdungsfaktoren 
CITES-Anhang II (seit 2016, CoP17 Proposal 26). 

Verordnung (EU) 2017/160 [EG] Anhang: B. 

Nationaler Schutzstatus nach BNatSchG/BArtSchV: Besonders geschützt. 

IUCN-Gefährdungsstufe: Gefährdet – VU (Vulnerable B1ab(iii), assessed 01 March 2007). 

Hauptbedrohung für alle Baumschleichen ist die massive Zerstörung der Lebensräume. Die 
Nebelwälder Mittelamerikas gehören heute zu den, am stärksten gefährdeten Lebensräumen 
weltweit. Illegales Absammeln für den Heimtiermarkt und direkte Verfolgung durch die 
Landbevölkerung stellen eine weitere potentielle Bedrohung dar. Baumschleichen werden von 
der lokalen Bevölkerung als hochgiftig angesehen und bei Sichtung sofort getötet. 

Reproduktionsdaten 

Sekundäre 
Geschlechtsmerkmale 

♀♀ schlanker als ♂♂; Kopf der ♂♂ breiter und deutlicher 
abgesetzt; Männchen oft farbintensiver gezeichnet 

Alter und/oder Größe bei 
erster Reproduktion 

2 Jahre, ab etwa 16–18 cm Gesamtlänge 

Reproduktionsart Lebendgebärend 

Paarungszeit Spätsommer/Herbst 

Geburtszeitraum März/April 

Wurfgröße (Min. – Max.) 2–8 

Gestationszeit (von 
Zeugung bis Geburt) 

6–8 Monate 

Zucht mindestens zur F2-
Generation erfolgt 

Ja 

Schlupfgröße/Gewicht 4 cm/1 g 

Mortalität < 10 % 

Vorratsbefruchtung Unbekannt 

Anzahl Exemplare, die bis 
zur Geschlechtsreife 
überleben 

> 90 % 

Lebenserwartung in 
Haltung (soweit bekannt) 

Mehr als 10 Jahre 
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Haltung, Nachzucht  

Trigger (Reize) für 
Reproduktion (z. B. 
technische Vorrichtungen, 
tierpflegerische 
Handlungen, soziale oder 
klimatische Bedingungen) 

Jahreszeitlicher Wechsel von Temperatur, Beleuchtung und 
Bewässerung. Im Sommerhalbjahr nach der Frostperiode 
möglichst Freilandhaltung. Während der Überwinterung 
sollten die Temperaturen nachts zwischen 12 und 8 °C 
liegen. Tagsüber sollte die Grundtemperatur zwischen 12 
und 16 °C liegen. Außerdem sollte unter einem UV-
Spotstrahler ein Platz zum Sonnen angeboten werden, der 
Temperatururen von 25–30 °C bietet. Im Sommer sollte bei 
Schönwetterperioden täglich ausgiebig, während der 
Überwinterung alle zwei Tage mäßig gesprüht werden 

Haltungsansprüche  Neben den o. g. grundlegenden Haltungsansprüchen ist 
ferner eine abwechslungsreiche Ernährung mit 
verschiedenen Insekten und eine entsprechend sorgfältige 
Supplementierung der Futtertiere mit Mineralstoffen und 
Vitaminen, insbesondere während der Aufzucht der 
Jungtiere, wichtig. Unter diesen und den o. g. 
Voraussetzungen ist die Haltung der Art gut möglich 

Allgemeine 
Besonderheiten, 
Schwierigkeiten bei 
Haltung und Zucht 

Haltung während der frostfreien Jahreszeit im Freiland in 
dichtbepflanzten Gazeterrarien mit den Mindestmaßen 60 x 
60 x 80 cm (L x B x H). Kühle, frostfreie Überwinterung mit 
UV-Spot am Tage für alle Arten der Gattung Abronia 
obligatorisch. Jungtiere werden ähnlich wie die Adulten 
untergebracht und aufgezogen. Da auch hier ein erhöhtes 
Aggressionspotential bestehen kann, sollten sie nur in 
kleinen Gruppen von 1–3 Tieren in entsprechend kleineren 
Gazebehältern gehalten werden. Sobald es die 
Außentemperaturen zulassen, sollten auch diese im Freien 
aufgestellt werden. Die Art sollte nur von fortgeschrittenen 
Haltern gehalten werden, sie ist nicht für die ganzjährige 
Unterbringung im Haus geeignet. Alle echsentypischen 
Erkrankungen, z. B. verschiedene Würmer und Protozoen, 
können auftreten. Ein starker Parasitenbefall bei 
Handelstieren könnte ein möglicher Hinweis sein, dass es 
sich um illegale Wildfänge handeln könnte. Nachzuchten in 
Haltung sind in der Regel parasitenfrei oder nur gering 
befallen. Der Befall mit Schlangenmilben (Ophionyssus 
natricis) kann bei Schleichen in kürzester Zeit letal enden und 
muss umgehend behandelt werden. Frontline ist hier ein 
probates Mittel 

Anzahl der ausgewerteten 
Fragebögen  

3 (privat) 

 

Wird in Europa und den USA regelmäßig gehalten und nachgezogen.  
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Abronia vasconcelosii (BOCOURT, 1872) 
Guatemala-Baumschleiche 
Englisch: Bocourt's Arboreal Alligator Lizard 

 

Abronia vasconcelosii                                                                                               Foto: Christian Langner 

Beschreibung 
Kopf-Rumpf-Länge: bis 123 mm. 

Die dorsale Grundfärbung lebender Abronia vasconselosii wird als erbsengrün, gelbgrün bis 
schwachtürkis beschrieben, wobei die einzelnen Rückenschuppen oft schwarze 
Pigmentanteile besitzen. Besonders die Kopfschuppen weisen feine schwarze 
Zeichnungselemente auf. Die Bereiche um die Augen, die Schnauzenspitze, die 
Unterlippenschilde und die namensgebenden auffälligen Supraauricularschuppen sind 
leuchtend gelb bis blassgelb. Diese kennzeichnen Abronia vasconselosii als einen Vertreter 
der Untergattung Aculabronia. Die Unterseite und die Seiten sind meist nur schwach gelblich 
oder creme- bis grünlich weiß gefärbt. Die Grundfarbe der Jungtiere ist hellbraun. 

Verbreitung, Lebensraum 
Das Vorkommen von Abronia vasconselosii beschränkt sich auf das Guatemalaplateau, wo 
die Art im Nebelwald auf 2000 bis etwa 2200 m Höhe vorkommt. In der Vergangenheit wurde 
dieses Taxon mit Abronia aurita synonymisiert (CAMPBELL & FROST 1993). Dies hat hinsichtlich 
der Verbreitungsgrenzen beider Arten zu erheblicher Verwirrung geführt, und die genaue 
Verbreitung ist noch nicht abschließend geklärt. Mittlerweile werden beide Arten allgemein 
wieder als eigenständig aufgefasst. 
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Typuslokalität: „Arguetta“ [= Argueta], Guatémala, oberhalb von 2000 m Höhe. 

Schutzstatus und Gefährdungsfaktoren 
CITES-Anhang II seit 2016 (CoP17 Proposal 25). 

Verordnung (EU) 2017/160 [EG] Anhang: B. 

Nationaler Schutzstatus nach BNatSchG/BArtSchV: Besonders geschützt. 

IUCN-Gefährdungsstatus: Gefährdet – VU (Vulnerable B1ab(iii), assessed 06 March 2012). 

Hauptbedrohung für alle Baumschleichen ist die massive Zerstörung der Lebensräume. Die 
Nebelwälder Mittelamerikas gehören heute zu den, am stärksten gefährdeten Lebensräumen 
weltweit. Illegales Absammeln für den Heimtiermarkt und direkte Verfolgung durch die 
Landbevölkerung stellen eine weitere potentielle Bedrohung dar. Baumschleichen werden von 
der lokalen Bevölkerung als hochgiftig angesehen und bei Sichtung sofort getötet. 

Reproduktionsdaten 

Sekundäre 
Geschlechtsmerkmale 

♀♀ schlanker als ♂♂; Kopf der ♂♂ breiter und deutlicher 
abgesetzt; Männchen farbiger 

Alter und/oder Größe bei 
erster Reproduktion 

Mit ca. 2 Jahren 

Reproduktionsart Vivipar 

Paarungszeit Spätsommer/Herbst. Der Paarungsakt kann sich über 
mehrere Stunden bis Tage hinziehen 

Geburtszeitraum März/April 

Wurfgröße (Min. – Max.) 4–16 

Gestationszeit (von 
Zeugung bis Geburt) 

Bis zu 8 Monate 

Zucht mindestens zur F2-
Generation erfolgt 

Ja 

Schlupfgröße/Gewicht 3 cm/1 g 

Vorratsbefruchtung Unbekannt 

 

Haltung, Nachzucht  

Trigger (Reize) für 
Reproduktion (z. B. 
technische Vorrichtungen, 
tierpflegerische Handlungen, 
soziale oder klimatische 
Bedingungen) 

Jahreszeitlicher Wechsel von Temperatur, Beleuchtung 
und Bewässerung. Im Sommerhalbjahr nach der 
Frostperiode möglichst Freilandhaltung. Während der 
Überwinterung sollten die Temperaturen nachts zwischen 
12 und 8 °C liegen. Tagsüber sollte die Grundtemperatur 
zwischen 12 und 16 °C liegen. Außerdem sollte unter einem 
UV-Spotstrahler ein Platz zum Sonnen angeboten werden, 
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der Temperatururen von 25–30 °C bietet. Im Sommer sollte 
bei Schönwetterperioden täglich ausgiebig, während der 
Überwinterung alle zwei Tage mäßig gesprüht werden. 
Eine Vergesellschaftung mehrerer Männchen schließt sich 
wegen des hohen Aggressionspotentials, insbesondere 
während der Paarungszeit aus 

Haltungsansprüche  Nicht schwierig, wenn die o. g. grundlegenden 
Haltungsansprüche gewährleistet sind. Wichtig ist ferner 
eine abwechslungsreiche Ernährung mit verschiedenen 
Insekten und eine entsprechend sorgfältige 
Supplementierung der Futtertiere mit Mineralstoffen und 
Vitaminen, insbesondere während der Aufzucht der 
Jungtiere  

Allgemeine Besonderheiten, 
Schwierigkeiten bei Haltung 
und Zucht 

Haltung während der frostfreien Jahreszeit im Freiland in 
dichtbepflanzten Gazeterrarien mit den Mindestmaßen 60 
x 60 x 80 cm (L x B x H). Kühle, frostfreie Überwinterung 
mit UV-Spot am Tage für alle Arten der Gattung Abronia 
obligatorisch. Jungtiere werden ähnlich wie die Adulten 
untergebracht und aufgezogen. Da auch hier ein erhöhtes 
Aggressionspotential bestehen kann, sollten sie nur in 
kleinen Gruppen von 1–3 Tieren in entsprechend kleineren 
Gazebehältern gehalten werden. Sobald es die 
Außentemperaturen zulassen, sollten auch diese im Freien 
aufgestellt werden. Die Art sollte nur von fortgeschrittenen 
Haltern gehalten werden. Nicht für die ganzjährige 
Unterbringung im Haus geeignet. Alle echsentypischen 
Erkrankungen, z. B. verschiedene Würmer und Protozoen, 
können auftreten. Ein starker Parasitenbefall bei 
Handelstieren könnte ein möglicher Hinweis sein, dass es 
sich um illegale Wildfänge handeln könnte. Nachzuchten in 
Haltung sind in der Regel parasitenfrei oder nur gering 
befallen. Der Befall mit Schlangenmilben (Ophionyssus 
natricis) kann bei Schleichen in kürzester Zeit letal enden 
und muss umgehend behandelt werden. Frontline ist hier 
ein probates Mittel 

Anzahl der ausgewerteten 
Fragebögen/befragten 
Personen 
(Privatpersonen/Zoologische 
Einrichtungen/Kommerzielle 
Züchter) 

3 (privat) 

 

Wird in Europa und den USA gelegentlich gehalten und nachgezogen.  
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Echsen – Chamaeleonidae (Chamäleons) 

Rhampholeon acuminatus MARIAUX & TILBURY, 2006 
Nguru-Zwergchamäleon 
Englisch: Nguru pygmy chameleon 

 

Rhampholeon acuminatus                                                                                       Foto: Wolfgang Schmidt 

Beschreibung 
Kopf-Rumpf-Länge: 49–57 mm; maximale Gesamtlänge: 82 mm. 

Wie fast alle Rhampholeon-Arten besitzt auch Rhampholeon acuminatus den 
gattungstypischen, seitlich zusammengedrückten, blattförmigen Körperbau. 

Diese Zwergchamäleons besitzen einen auffälligen, breiten, rundlichen Nasenfortsatz und 
eine auffällige Leiste zwischen den Augen. Der Kopf ist helmartig und weist zahlreiche 
Stachelschuppen auf, die sich auch über den gesamten Rückenkamm fortsetzen. Die 
Grundfarbe variiert von eher grünlichen Schattierungen bis zu hellbraun. Blaue Flecken 
können am Helm und im Schulterbereich auftreten. Gelbe bis orangefarbene Flecken sind 
gelegentlich im Bereich um die Augen vorhanden. Die Bauchseite ist meist heller gefärbt.  

Verbreitung, Lebensraum 
Nguru-Berge, Tansania. 

Typuslokalität: Morogoro-Region, Nguru-Berge, südliches Einzugsgebiet des Komkore-
Waldes, oberhalb des Dorfes Ubili, Tansania (6°2'29" S; 37°30'40.5" O). In 1500–1600 m 
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Höhe. 

Schutzstatus und Gefährdungsfaktoren 
CITES-Anhang II seit 2016 (CoP17 Proposal 27, 28). 

Verordnung (EU) 2017/160 [EG] Anhang: B. 

Nationaler Schutzstatus nach BNatSchG/BArtSchV: Besonders geschützt. 

IUCN-Gefährdungsstufe: vom Aussterben bedroht – CR (Critically endangered B1ab(iii,v), 
assessed 21 August 2013). 

Reproduktionsdaten 

Sekundäre 
Geschlechtsmerkmale 

Schwanz der ♂♂ geringfügig länger als der der ♀♀, die ♀♀ sind 
außerdem etwas weniger runzelig 

Alter und/oder Größe bei 
erster Reproduktion 

Ab 12 Monaten 

Reproduktionsart Ovipar 

Paarungszeit Sommer bis Herbst 

Geburtszeitraum März/April 

Gelegegröße (Min. – Max.) 5–9  

Gelege/Jahr 2 

Inkubationszeit Temperaturabhängig, zwischen 60 und 90 Tage 

Inkubationstemperatur 18–20 °C 

Schlupfrate Mehr als 90 % 

Anzahl Exemplare, die bis 
zur Geschlechtsreife 
überleben 

Etwa 80 % 

Zucht mindestens zur F2-
Generation erfolgt 

Ja 

Schlupfgröße/Gewicht Keine Angaben 

Vorratsbefruchtung Ja 

Geschlechterverhältnis bei 
Schlupf  

Bei einer Inkubation bei Zimmertemperatur ca. 1:1, keine 
Feststellungen zu TSD getroffen 

Haltung, Nachzucht  

Trigger (Reize) für 
Reproduktion (z. B. 
technische Vorrichtungen, 
tierpflegerische 
Handlungen, soziale oder 

Lässt sich im Terrarium nur schwer beurteilen, Trigger ist 
vermutlich der Wechsel zwischen Regen- und Trockenzeit, 
keine Winterruhe 



 

 100 

klimatische Bedingungen) 

Haltungsansprüche Die Tiere können in dicht bepflanzten Feuchtterrarien bei 
Tagestemperaturen von maximal 21 °C und einer deutlichen 
Nachtabsenkung gepflegt werden. Einmal täglich sollte das 
Terrarium vollständig besprüht werden. Gefüttert wird alle 2 
Tage mit kleinen Wirbellosen, die mit einem Vitamin-
Mineralstoffgemisch aufgewertet werden. Für die 
Beleuchtung sorgen Leuchtstoffröhren und zeitweise eine 
geringe UV-Bestrahlung mittels Leuchtstoffröhren 

Allgemeine 
Besonderheiten, 
Schwierigkeiten bei 
Haltung und Zucht 

Die Tiere können paarweise in ausreichend großen 
Terrarien, (mindestens Länge 30 x Tiefe 40 x Höhe 40 cm) 
oder in Gruppen von 1:2 gemeinsam gepflegt werden. Nur 
die Männchen sind untereinander unverträglich 

Anforderung und Aufwand 
bei Aufzucht der Jungtiere, 
technischer und zeitlicher 
Aufwand (z. B. in 
Stunden/Tag, 
Energiekosten) 

In kleinen Gruppen in kleinen Feuchtterrarien leicht möglich, 
Beleuchtung Leuchtstoffröhren (mit UV-Anteil für ca. 1 
Stunde am Tag), geschaltet mit einer Zeitschaltuhr, dann 
verbleibt als tägliche Arbeit Sprühen und Füttern 

Einschätzung zur 
Schwierig-keit der Zucht in 
Haltung 

Aufgrund der Ansprüche eher schwierig 

Einschätzung zur 
Häufigkeit der Zucht in 
Haltung 

Eher selten 

Anzahl der ausgewerteten 
Fragebögen  

1 (privat) 
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Rhampholeon beraduccii MARIAUX & TILBURY, 2006 
Beraduccis Zwergchamäleon 
Englisch: Beraducci’s Pygmy Chameleon, Mahenge Pygmy Chameleon 
Kein Foto verfügbar 

Beschreibung 
Kopf-Rumpf-Länge: 28 mm; Gesamtlänge 36 mm. 

Rhampholeon beraduccii ist die kleinste Art der Gattung. Die Grundfarbe ist gelblich bis 
hellbraun mit zahlreichen dunkleren Flecken. Zwei schwarze, schmale diagonale Linien 
können entlang der Flanken verlaufen. Ein gut entwickelter Nasenfortsatz ist vorhanden.  

Verbreitung, Lebensraum 
Mahenge-Berge, Tansania. 

Typuslokalität: Morogoro Region, Mahenge Mountains, Sali FR (8°57'57.4'' S, 36°41'17.9''O), 
in 1000 m Höhe. Die Zwergchamäleons wurden im offenen Gelände in Büschen und Stauden, 
nur wenige Zentimeter über dem Boden, in unmittelbarer Nähe eines Dorfes angetroffen.  

Schutzstatus und Gefährdungsfaktoren 
CITES-Anhang II seit 2016 (CoP17 Proposal 27, 28). 

Verordnung (EU) 2017/160 [EG] Anhang: B. 

Nationaler Schutzstatus nach BNatSchG/BArtSchV: Besonders geschützt. 

IUCN-Gefährdungsstufe: Gefährdet – VU (Vulnerable D2, assessed 21 August 2013). 

Reproduktionsdaten 
Unbekannt. 

Haltung, Nachzucht X 
Keine Haltung der Art bekannt. 

Anzahl der ausgewerteten Fragebögen: 0 (alle Angaben aus der Literatur). 
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Rhampholeon boulengeri STEINDACHNER, 1911 
Boulengers Zwergchamäleon 
Englisch: Boulenger’s pygmy chameleon 

 

Rhampholeon boulengeri                                                                                       Foto: Wolfgang Schmidt 

Beschreibung 
Kopf-Rumpf-Länge: maximal 60 mm; maximale Gesamtlänge: 80 mm. 

Wie die meisten Rhampholeon-Arten besitzt auch Rhampholeon boulengeri den 
gattungstypischen seitlich zusammengedrückten, blattförmigen Körperbau. 

Die Grundfarbe von Rhampholeon boulengeri ist ein helles Braun oder Grau, welches durch 
ein bis zwei dunklere Schrägstriche an den Flanken unterbrochen ist. Der Nasenfortsatz ist 
kurz und kegelförmig. 

Verbreitung, Lebensraum 
Die Art kommt in Burundi, Kenia, Ruanda, Uganda, Tansania und im Nordosten der 
Demokratischen Republik Kongo vor. 

Typuslokalität: Hügel nordwestlich von Tanganjika, Demokratische Republik Kongo. 
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Schutzstatus und Gefährdungsfaktoren 
CITES-Anhang II seit 2016 (CoP17 Proposal 27, 28). 

Verordnung (EU) 2017/160 [EG] Anhang: B. 

Nationaler Schutzstatus nach BNatSchG/BArtSchV: Besonders geschützt. 

IUCN-Gefährdungsstufe: Nicht gefährdet – LC (Least Concern, assessed 20 August 2013). 

Reproduktionsdaten 

Sekundäre 
Geschlechtsmerkmale 

Schwanz der ♂♂ länger als der der ♀♀ 

Reproduktionsart Ovipar 

Gelegegröße (Min. – Max.) 2 Eier 

Inkubationszeit 184 Tage 

Inkubationstemperatur 20–23 °C, Nachtabsenkung auf 16–20 °C 

 
Es liegen kaum Haltungserfahrungen für die Art vor. Ein trächtig importiertes Weibchen setzte 
ein Gelege ab, aus dem ein Jungtier schlüpfte, welches aber aus unbekannter Ursache nach 
120 Tagen verstarb (NECAS & SCHMIDT 2004). 
 

Haltung, Nachzucht  

Haltungsansprüche  Die Tiere können in bepflanzten, halbfeuchten Terrarien bei 
Tagestemperaturen von 21–25 °C und leichter 
Nachtabsenkung gepflegt werden. Eine hohe Laubschicht 
und eine dichte Bepflanzung sind notwendig. Einmal täglich 
sollte das Terrarium vollständig besprüht werden. Gefüttert 
wird alle zwei Tage mit kleinen Wirbellosen, die mit einem 
Vitamin-Mineralstoffgemisch aufgewertet werden. Für die 
Beleuchtung sorgen Leuchtstoffröhren und zeitweise eine 
geringe UV-Bestrahlung mittels Leuchtstoffröhren 

Anzahl der ausgewerteten 
Fragebögen/befragten 
Personen 
(Privatpersonen/Zoologische 
Einrichtungen/Kommerzielle 
Züchter) 

1 (privat) 
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Rhampholeon bruessoworum BRANCH, BAYLISS & 
TOLLEY, 2014 

Bruessows Zwergchamäleon 
Englisch: Mount Inago Pygmy Chameleon 

 
Rhampholeon bruessoworum                                                                                  Foto: Werner Conradie 

Beschreibung 
Kopf-Rumpf-Länge: 38–47 mm; maximale Gesamtlänge: 63–89 mm. 

Kleine Stachelschuppen setzen sich über den gesamten Rückenkamm fort. Der flache, 
helmförmige Kopf weist keine Stachelschuppen auf. Der Nasenfortsatz ist wenig ausgeprägt 
und nur vier kleine Tuberkelschuppen lang. Die Grundfarbe der Körperoberfläche besteht aus 
einer braunen Marmorierung mit einer schmalen, schrägen rotbraunen Streifenzeichnung. 

Verbreitung, Lebensraum 
Mt. Inago, Provinz Zambezia, Mosambik. 

Typuslokalität: Tropischer Regenwald an der Basis des Granitinselberges Mt. Inago, Provinz 
Zambezia, Mosambik (15 0̊4'51”S 37 2̊3'37”O, in ca. 1478 m Höhe. 
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Schutzstatus und Gefährdungsfaktoren 
CITES-Anhang II seit 2016 (CoP17 Proposal 27, 28). 

Verordnung (EU) 2017/160 [EG] Anhang: B. 

Nationaler Schutzstatus nach BNatSchG/BArtSchV: Besonders geschützt. 

IUCN-Gefährdungsstufe: Vom Aussterben bedroht - CR (Critically Endangered 
B1ab(i,ii,iii)+2ab(i,ii,iii) – assessed 13 August 2014). 

Reproduktionsdaten 
Eierlegend, bei beiden Weibchen der Typenserie waren im September Eier im Eileiter 
nachweisbar. 

Haltung, Nachzucht X 
Keine Haltung der Art bekannt. 

Anzahl der ausgewerteten Fragebögen: 0 (Auswertung aus Literatur). 

Literatur 
BRANCH, W.R., J. BAYLISS & K.A. TOLLEY (2014): Pygmy chameleons of the Rhampholeon 
platyceps complex (Squamata: Chamaeleonidae): Description of four new species from 
isolated ‘sky islands’ of northern Mozambique. Zootaxa 3814(1): 1–36. 

NECAS, P. & W. SCHMIDT (2004): Stump-tailed Chameleons. Miniature Dragons of the 
Rainforest. Edition Chimaira, Frankfurt, 256 pp 

SPAWLS, S., K. HOWELL, H. HINKEL & M. MENEGON (2018): Field Guide to East African Reptiles. 
Bloomsbury, London, 624 pp.  

TILBURY, C. (2018): Chameleons of Africa: An Atlas, including the Chameleons of Europe, the 
Middle East and Asia. Edition Chimaira, Frankfurt, 643 pp. 

TOLLEY, K. & J. BAYLISS (2014): Rhampholeon bruessoworum. The IUCN Red List of 
Threatened Species 2014: e.T61366030A61366047. 
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Rhampholeon chapmanorum TILBURY, 1992 
Chapmans Zwergchamäleon 
Englisch: Chapman‘s Pygmy Chameleon 

 

Rhampholeon chapmanorum                                                                                           Foto: Colin Tilbury 

Beschreibung 
Kopf-Rumpf-Länge: maximal 51 mm; maximale Gesamtlänge: 63 mm. 

Wie die meisten Rhampholeon-Arten besitzt auch Rhampholeon chapmanorum den 
gattungstypischen seitlich zusammengedrückten, blattförmigen Körperbau. 

Die Grundfarbe von Rhampholeon chapmanorum ist ein helles Braun, unterbrochen von 
dunkleren, manchmal fast schwarzen Streifen in der Seitenregion, auch gelbliche Farbanteile 
und weiße Flecken können auftreten. Sechs dunklere, sienabraune Flecken verteilen sich 
entlang des Rückens. Die Iris ist rot.  

Verbreitung, Lebensraum 
Die Art ist endemisch für die „Natundu Hills“ Region in Malawi. 

Typuslokalität: Immergrüner Wald oberhalb der Chididi Polizei Station, auf dem Gipfel der 
Malawi Hills, Natundu Hills Region, Malawi, in 940 m Höhe. 
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Schutzstatus und Gefährdungsfaktoren 
CITES-Anhang II seit 2016 (CoP17 Proposal 27, 28). 

Verordnung (EU) 2017/160 [EG] Anhang: B. 

Nationaler Schutzstatus nach BNatSchG/BArtSchV: Besonders geschützt. 

IUCN-Gefährdungsstufe: Vom Aussterben Bedroht – CR (Critically Endangered (Possibly 
Extinct) B1ab(iii)+2ab(iii), assessed 20 August 2013). 

Rhampholeon chapmanorum gilt als das seltenste Chamäleon der Welt (HANCE 2014). 

In ihrem ursprünglichen Lebensraum ist die Art mittlerweile so gut wie ausgestorben, da der 
Wald dort fast komplett vernichtet wurde. Glücklicherweise wurde eine kleine Anzahl von 
Tieren 1998 in ein benachbartes privates Schutzgebiet umgesiedelt und vermehrt sich seither 
dort gut. Auch im ursprünglichen Lebensraum konnten 2016 in einem schmalen verbliebenen 
Waldrest noch einige Tiere nachgewiesen werden (TIBURY 2018). 

Reproduktionsdaten 

Reproduktionsart Ovipar 

Gelegegröße Ein obduziertes Weibchen enthielt im Februar sechs 
unterentwickelte Eier 

 

Haltung, Nachzucht X 
Keine Haltung der Art bekannt. 

Anzahl der ausgewerteten Fragebögen: 0 (alle Angaben aus der Literatur). 
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Rhampholeon gorongosae BROADLEY, 1971 
Gorongoso-Zwergchamäleon 
Englisch: Gorongoso Pygmy Chameleon 

 

Rhampholeon gorongosae (Paar)                                                                                    Foto: Colin Tilbury 

Beschreibung 
Kopf-Rumpf-Länge: maximal 71 mm; maximale Gesamtlänge: 105 mm. 

Rhampholeon gorongosae weicht wie Rhampholeon marshalli im Körperbau deutlich von der 
typischen zusammengedrückten, eine Blattmimese darstellenden Körperform der meisten 
anderen Arten der Gattung ab. In der Gestalt gleicht es vielmehr einem typischen Chamäleon 
in Miniaturgestalt. Mit über 10 cm Gesamtlänge ist es eine der größten Arten der Gattung. 
Auffällig ist auch der gattungsuntypische lange und greiffähige Schwanz. 

Die Grundfarbe von Rhampholeon gorongosae ist sehr variabel. Männchen zeigen 
unterschiedliche graue bis grünliche Farbtöne. Ein hellbrauner Längsstreifen zieht sich von 
der Spitze des Unterkiefers entlang der Ventralseite bis in die Schwanzspitze. Männchen sind 
deutlich zierlicher gebaut als die Weibchen und erreichen weniger als die Hälfte der Endgröße 
der Weibchen. Der Nasenfortsatz der Männchen ist um ein Vielfaches deutlicher ausgeprägt 
als beim Weibchen. 

Rhampholeon gorongosae wurde ursprünglich als Unterart von Rhampholeon marshalli 
beschrieben. 
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Verbreitung, Lebensraum 
Die Art ist endemisch für Mosambik und kommt in submontanem immergrünem Wald in 1050–
1800 m Höhe vor.  

Typuslokalität: Gorongoso Mts., Manica und Sofale Distrikt, Mosambik, in 1200 m Höhe. 

Schutzstatus und Gefährdungsfaktoren 
CITES-Anhang II seit 2016 (CoP17 Proposal 27, 28). 

Verordnung (EU) 2017/160 [EG] Anhang: B. 

Nationaler Schutzstatus nach BNatSchG/BArtSchV: Besonders geschützt. 

IUCN-Gefährdungsstufe: Nicht Gefährdet – LC (Least Concern, assessed 21 August 2013). 

Reproduktionsdaten 

Reproduktionsart Ovipar 

Gelegegröße Ein Weibchen enthielt im November 11 Eier 

Anzahl der ausgewerteten 
Fragebögen 

0 (alle Angaben aus der Literatur) 

 

Haltung, Nachzucht X 
Bislang ist über eine Haltung dieser Art nichts bekannt. 
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Rhampholeon hattinghi TILBURY & TOLLEY, 2015 
Mount-Nzawa-Zwergchamäleon 
Englisch: Nzawa Pygmy Chameleon 

 

Rhampholeon hattinghi                                                                                                   Foto: Colin Tilbury 

Beschreibung 
Kopf-Rumpf-Länge: maximal 56 mm; maximale Gesamtlänge: 67 mm. 

Die Grundfarbe von Rhampholeon hattinghi ist ein helles Braun mit zahlreichen olivgrünen 
Flecken. Zwei schmale dunkelbraune bis dunkelgrüne Schrägstriche verlaufen über die 
Flanken. Die Kopfregion ist dunkel braun abgesetzt und oft fleckig. Fünf dunklere Flecken 
verteilen sich unterhalb des Rückengrats bis in die Schwanzregion. Die Kehlregion ist 
cremefarben. Die Innenseite der Gliedmaßen ist blass orange gefärbt. Die Schwänze der 
Männchen sind geringfügig länger als die der Weibchen.  

Verbreitung, Lebensraum 
Die Art wurde bisher nur am Mount Nzawa, in der Demokratischen Republik Kongo gefunden. 

Typuslokalität: In der Vegetation am Wegesrand am Mount Nzawa, Moba Distrikt, Katanga 
Provinz, Demokratische Republik Kongo (6° 51.07’ S; 29° 35.87’ O) auf 1700m Höhe.  
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Schutzstatus und Gefährdungsfaktoren 
CITES-Anhang II seit 2016 (CoP17 Proposal 27, 28). 

Verordnung (EU) 2017/160 [EG] Anhang: B. 

Nationaler Schutzstatus nach BNatSchG/BArtSchV: Besonders geschützt. 

IUCN-Gefährdungsstufe: Vom Aussterben Bedroht – (CR) (B1ab(iii). 

Der einzige Lebensraum dieser Art besteht lediglich aus einem winzigen Restwaldgebiet von 
weniger als zwei Quadratkilometern. Der Wald steht unter immensem anthropogenem Druck 
und hat sich von 2008 bis 2014 bereits halbiert. Die Art ist unmittelbar vom Aussterben bedroht. 
Das Waldgebiet unterliegt keinerlei Schutzrestriktionen, und es steht zu befürchten, dass die 
Art in weniger als einem Jahrzehnt ausgestorben sein wird (TILBURY 2018). 

Reproduktionsdaten 

Reproduktionsart Ovipar 

Gelegegröße Der Eileiter des größten Weibchens der Typenserie enthielt 
2 Eier  

Anzahl der ausgewerteten 
Fragebögen 

0 (alle Angaben aus der Literatur) 

 

Haltung, Nachzucht X 
Keine Haltung der Art bekannt. 

Literatur 
BRANCH, W.R., J. BAYLISS & K.A. TOLLEY (2014): Pygmy chameleons of the Rhampholeon 
platyceps complex (Squamata: Chamaeleonidae): Description of four new species from 
isolated ‘sky islands’ of northern Mozambique. Zootaxa 3814(1): 001–036. 

SPAWLS, S., K. HOWELL, H. HINKEL & M. MENEGON (2018): Field Guide to East African Reptiles. 
Bloomsbury, London, 624 pp.  

TILBURY, C. (2018): Chameleons of Africa: An Atlas, including the Chameleons of Europe, the 
Middle East and Asia. Edition Chimaira, Frankfurt, 643 pp. 

TILBURY, C.R. & K.A. TOLLEY (2015): Contributions to the herpetofauna of the Albertine Rift: 
Two new species of chameleon (Sauria: Chamaeleonidae) from an isolated montane forest, 
south eastern Democratic Republic of Congo. Zootaxa 3905(3): 345-364. 

TOLLEY, K. & C. TILBURY (2015): Rhampholeon hattinghi. The IUCN Red List of Threatened 
Species 2015: e.T75976755A75976771. 
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Rhampholeon marshalli BOULENGER, 1906 
Marshalls Zwergchamäleon 
Englisch: Marshall's Stumptail Chameleon 

 
Rhampholeon marshalli                                                                                                    Foto: Colin Tilbury 

Beschreibung 
Kopf-Rumpf-Länge: maximal 73 mm; maximale Gesamtlänge: 118–130 mm. 

Rhampholeon marshalli weicht im Körperbau deutlich von der typischen 
zusammengedrückten, eine Blattmimese darstellenden Körperform der meisten anderen Arten 
der Gattung ab. In der Gestalt gleicht es vielmehr einem typischen Chamäleon in 
Miniaturgestalt. Mit über 10 cm Gesamtlänge ist eine der größten Arten der Gattung. Auffällig 
ist auch der gattungsuntypische lange und greiffähige Schwanz. 

Die Grundfarbe von Rhampholeon marshalli ist sehr variabel. Männchen zeigen 
unterschiedliche braune, graue und olivfarbene Farbtöne. Auch türkisfarbene und schwarze 
Farbanteile können vorkommen. Weibchen zeigen eher hell- bis olivgrüne Farben. Weibchen 
sind deutlich größer als die Männchen. Der Nasenfortsatz der Männchen ist deutlicher 
ausgeprägt als beim Weibchen. Männchen weisen auch eine deutlich verdickte 
Schwanzwurzel auf. 

Verbreitung, Lebensraum 
Die Art kommt im südöstlichen Mashonaland im Osten von Simbabwe vor. Sie bewohnt hier 
mäßig feuchte Montan- und Nebelwälder in höheren Lagen. 

Typuslokalität: Chirinda Wald, südöstliches Mashonaland, Simbabwe in 1371 m Höhe. 
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Schutzstatus und Gefährdungsfaktoren 
CITES-Anhang II seit 2016 (CoP17 Proposal 27, 28). 

Verordnung (EU) 2017/160 [EG] Anhang: B. 

Nationaler Schutzstatus nach BNatSchG/BArtSchV: Besonders geschützt. 

IUCN-Gefährdungsstufe: Gefährdet – VU (Vulnerable B1ab(ii,iii)+2ab(ii,iii), assessed 26 
August 2013). 

Reproduktionsdaten 

Reproduktionsart Ovipar 

Gelegegröße 14  

Anzahl der ausgewerteten 
Fragebögen 

0 (alle Angaben aus der Literatur) 

 

Haltung, Nachzucht X 
Daten zur Haltung liegen nicht vor. Im Freiland wurde ein Weibchen bei der Ablage von 14 
Eiern beobachtet. Nach der Kontrolle des Nests 35 Tage später hatten die Jungtiere bis auf 
eines, welches am gleichen Tag schlüpfte, die Eihüllen bereits verlassen. Dies legt den 
Schluss einer Inkubationsdauer von um die 35 Tagen nahe.  

Literatur 
BOULENGER, G.A. (1906): Description of a new Chameleon genus Rhampholeon from 
Mashonaland. Annals and Magazine of Natural History 18 (7): 346-347. 

BROADLEY, D.G. (1971): A rewiew of Rhampholeon marshalli BOULENGER, with the description 
of a new subspecies from Mozambique (Sauria: Chamaeleonidae). Arnoldia 5(10): 1-6. 

BROADLEY, D.G. (1962): Notes on Chamaeleo marshalli. Journal of the Herpetological 
Association of Rhodesia 20(1): 28. 

MATTHEE, C., C.R. TILBURY & T. TOWNSEND (2004): A phylogenetic review of the African leaf 
chameleons: genus Rhampholeon (Chamaeleonidae): the role of vicariance and climate 
change in speciation. Proceedings of the Royal Society London B: Biological Sciences 
271(1551): 1967-1975. 
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Rhampholeon maspictus BRANCH, BAYLISS & TOLLEY, 
2014 

Mount-Mabu-Zwergchamäleon 
Englisch: Mount Mabu Pygmy Chameleon  

 

Rhampholeon maspictus                                                                                            Foto: Werner Conradie 

Beschreibung 
Kopf-Rumpf-Länge: maximal 65,2 mm; maximale Gesamtlänge: 85,3 mm. 

Die Grundfarbe dieser Art ist außergewöhnlich bunt. Körper, Schwanz und Gliedmaßen sind 
blattgrün, entlang des Rückenkamms leicht gefleckt und auch dunkler gezeichnet. Im 
Körperzentrum befinden sich auffällige hellblaue Zeichnungselemente, die durch zwei 
schmale gelbgrüne Schrägstriche unterbrochen sind. Die blaue Färbung setzt sich bis in die 
Kopfregion fort und wird hier intensiver. Schnauzenspitze und Kinnregion sind schmutzig gelb. 
Das Auge umgibt ein leuchtend gelber Ring. Nasenfortsatz und Tuberkelschuppen entlang 
des Rückenkamms sind nur wenig ausgeprägt. Es liegt, wie der wissenschaftliche Name 
schon andeutet (maspictus = gemaltes Männchen), ein ausgeprägter 
Geschlechtsdichromatismus vor. Die Weibchen sind deutlich weniger farbig gezeichnet, es 
überwiegen Brauntöne. 

Verbreitung, Lebensraum 
Mt. Inago, Provinz Zambezia, Mosambik. 

Typuslokalität: Umgebung um das Basiswaldcamp am Mt. Mabu, Provinz Zambezia, 
Mosambik, (16°17'10.1"S, 36°24'02.2"o), in 967 m Höhe. 
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Diese Art lebt im verbliebenen Rest des Regenwaldes am Mt. Mabu. Wahrscheinlich sitzen 
die Tiere, wie andere Rhampholeon-Arten auch, im niedrigen Gebüsch und kommen 
manchmal auf den laubbedeckten Waldboden herunter. 

Schutzstatus und Gefährdungsfaktoren 
CITES-Anhang II seit 2016 (CoP17 Proposal 27, 28). 

Verordnung (EU) 2017/160 [EG] Anhang: B. 

Nationaler Schutzstatus nach BNatSchG/BArtSchV: besonders geschützt. 

IUCN-Gefährdungsstufe: Potenziell gefährdet – NT (Near Threatened, assessed 13 August 
2014). 

Reproduktionsdaten 

Reproduktionsart Eierlegend 

Gelegegröße Beim Allotypus wurden im Mai 7 kugelförmige Eier 
nachgewiesen, 3 im rechten und 4 im linken Eileiter 

Anzahl der ausgewerteten 
Fragebögen 

0 (alle Angaben aus der Literatur) 

 

Haltung, Nachzucht X 
Keine Haltung der Art bekannt. 

Literatur 
BRANCH, W.R., J. BAYLISS & K.A. TOLLEY (2014): Pygmy chameleons of the Rhampholeon 
platyceps complex (Squamata: Chamaeleonidae): Description of four new species from 
isolated ‘sky islands’ of northern Mozambique. Zootaxa 3814(1): 1–36. 

SPAWLS, S., K. HOWELL, H. HINKEL & M. MENEGON (2018). Field Guide to East African Reptiles. 
Bloomsbury, London, 624 pp.  

TILBURY, C. (2018): Chameleons of Africa: An Atlas, including the Chameleons of Europe, the 
Middle East and Asia. Edition Chimaira, Frankfurt, 643 pp. 

TOLLEY, K. & J. BAYLISS (2014): Rhampholeon maspictus. The IUCN Red List of Threatened 
Species 2014:e.T61364057A61365036. 

 
Autor: Christian Langner                                27.07.2019 
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Rhampholeon moyeri MENEGON, SALVIDIO & TILBURY, 
2002 

Moyers Zwergchamäleon 
Englisch: Moyer’s pygmy chameleon, Udzungwa pygmy chameleon 

 

Rhampholeon moyeri                                                                                             Foto: Wolfgang Schmidt 

Beschreibung 
Kopf-Rumpf-Länge: maximal 64 mm; maximale Gesamtlänge: 62 mm. 

Wie fast alle Rhampholeon-Arten besitzt auch Rhampholeon moyeri den gattungstypischen, 
seitlich zusammengedrückten, blattförmigen Körperbau. Die Grundfarbe von Rhampholeon 
moyeri ist vor allem braun bis hell braun, mit meist zwei dunkleren Seitenstreifen. Seltener 
treten hellgelbliche oder blassgrüne Exemplare auf. Der Helm ist eher flach und weist einen 
wenig ausgeprägten Scheitelgrat auf. Auffälligstes Merkmal ist der ein wenig nach unten 
geneigte Nasenfortsatz. 

Verbreitung, Lebensraum 
Die Art kommt in den Udzungwa-Bergen in Tansania vor. 

Typuslokalität: Udzungwa-Steilhang, Waldschutzgebiet (Luhega), Kihanga Tal, Udzungwa-
Berge, Südost-Tansania.  
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Schutzstatus und Gefährdungsfaktoren 
CITES-Anhang II seit 2016 (CoP17 Proposal 27, 28). 

Verordnung (EU) 2017/160 [EG] Anhang: B. 

Nationaler Schutzstatus nach BNatSchG/BArtSchV: Besonders geschützt. 

IUCN-Gefährdungsstufe: Nicht Gefährdet – LC (Least Concern, assessed 20 August 3013). 

Reproduktionsdaten 

Sekundäre 
Geschlechtsmerkmale 

Schwanz der ♂♂an der Basis deutlich verdickt, außerdem 
sind diese geringfügig kleiner als die ♀♀ 

Reproduktionsart Ovipar 

Lebenserwartung in 
Haltung (soweit bekannt) 

Weniger als 1 Jahr, die Tiere sterben in der Natur (und im 
Terrarium) einige Zeit nach der Eiablage 

Gelegegröße (Min. – Max.) 8–23 

Gelege/Jahr  1 

Inkubationszeit Temperaturabhängig, ca. 90 Tage 

Inkubationstemperatur 18–21 °C 

Schlupfrate Mehr als 90 % 

Anzahl Exemplare, die bis 
zur Geschlechtsreife 
überleben 

Nur wenige Tiere erreichten die Geschlechtsreife. Vermutlich 
aufgrund fehlender Trigger zur Stimulierung der 
Fortpflanzung pflanzten sich diese allerdings nicht weiter fort 

Zucht mindestens zur F2-
Generation erfolgt 

Nein 

Schlupfgröße/Gewicht Ca. 2 cm 

Vorratsbefruchtung Ja 

Geschlechterverhältnis bei 
Schlupf 

Bei einer Inkubation bei Zimmertemperatur ca. 1:1, keine 
Feststellungen zu TSD getroffen 

 

Haltung, Nachzucht  

Trigger (Reize) für 
Reproduktion (z. B. 
technische Vorrichtungen, 
tierpflegerische 
Handlungen, soziale oder 
klimatische Bedingungen) 

Der Lebensrhythmus scheint ähnlich dem von Furcifer labordi 
zu sein. Die Weibchen legen während der Trockenzeit die 
Eier, aus denen die Jungtiere zu Beginn der Regenzeit 
schlüpfen 

Haltungsansprüche Die Tiere können in bepflanzten halbfeuchten Terrarien bei 
Tagestemperaturen von 18–22 °C und einer 
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Nachtabsenkung gepflegt werden. Einmal täglich sollte das 
Terrarium vollständig besprüht werden. Gefüttert wird alle 2 
Tage mit kleinen Wirbellosen, die mit einem Vitamin-
Mineralstoffgemisch aufgewertet werden. Für die 
Beleuchtung sorgen Leuchtstoffröhren und zeitweise eine 
geringe UV-Bestrahlung mittels Leuchtstoffröhren 

Allgemeine 
Besonderheiten, 
Schwierigkeiten bei 
Haltung und Zucht 

Die Tiere können in ausreichend großen Terrarien 
(mindestens Länge 30 x Tiefe 40 x Höhe 40 cm) paarweise 
gepflegt werden. Die wesentlich kleineren Männchen sind 
immer untereinander unverträglich, die Weibchen zum Teil 
auch 

Anforderung und Aufwand 
bei Aufzucht der Jungtiere, 
technischer und zeitlicher 
Aufwand (z. B. in 
Stunden/Tag, 
Energiekosten) 

Die gemeinsame Aufzucht der Geschwister in kleinen 
Feuchtterrarien ist möglich. Beleuchtung mit 
Leuchtstoffröhren (mit UV-Anteil für ca. 1 Stunde am Tag), 
geschaltet mit einer Zeitschaltuhr, dann verbleibt als tägliche 
Arbeit Sprühen und Füttern 

Einschätzung zur 
Schwierigkeit der Zucht in 
Haltung 

Sehr schwierig 

Einschätzung zur 
Häufigkeit der Zucht in 
Haltung 

Selten 

Anzahl der ausgewerteten 
Fragebögen/befragten 
Personen 
(Privatpersonen/Zoologisc
he 
Einrichtungen/Kommerziell
e Züchter) 

1 (privat) 
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Rhampholeon nchisiensis (LOVERIDGE, 1953) 
Nchisi-Mountain-Zwergchamäleon 
Englisch: South African Stumptail Chameleon, Nchisi Pygmy Chameleon, Pitless Pygmy-
Chameleon 

 

Rhampholeon nchisiensis                                                                                        Foto: Wolfgang Schmidt 

Beschreibung 
Kopf-Rumpf-Länge: maximal 43mm; maximale Gesamtlänge: 85 mm. 

Wie fast alle Rhampholeon-Arten besitzt auch Rhampholeon nchisiensis den 
gattungstypischen, seitlich zusammengedrückten, blattförmigen Körperbau. Die Grundfarbe 
reicht von schiefergrau bis blass zitronengelb. Die Region um die Augen kann intensiv blau 
gesprenkelt sein. Ein ausgeprägter Augenbrauenkamm mit einer prominenten Spitze über den 
Augen ist vorhanden, ebenso ein kleiner Nasenfortsatz. 

Verbreitung, Lebensraum 
Die Art kommt in Malawi in 1500 m und in Tansania in 1800 m Höhe vor. 

Typuslokalität: Nchisi-Berge, Malawi in 1524 Höhe. 
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Schutzstatus und Gefährdungsfaktoren 
CITES-Anhang II seit 2016 (CoP17 Proposal 27, 28). 

Verordnung (EU) 2017/160 [EG] Anhang: B. 

Nationaler Schutzstatus nach BNatSchG/BArtSchV: Besonders geschützt. 

IUCN-Gefährdungsstufe: Nicht Gefährdet – LC (Least Concern, assessed 26 August 2013). 

Reproduktionsdaten 

Sekundäre 
Geschlechtsmerkmale 

♀♀ deutlich größer als ♂♂. Schwanz der ♂♂ länger der der 
♀♀. Die ♂♂ erscheinen auch runzeliger 

Alter und/oder Größe bei 
erster Reproduktion 

Ab 9 Monaten 

Reproduktionsart Ovipar 

Lebenserwartung in 
Haltung (soweit bekannt) 

1–3 Jahre 

Gelegegröße (Min. – Max.) 6–18 

Gelege/Jahr 3–5 

Inkubationszeit Temperaturabhängig, zwischen 50 und 90 Tagen 

Inkubationstemperatur 18–21 °C 

Schlupfrate Mehr als 90 % 

Anzahl Exemplare, die bis 
zur Geschlechtsreife 
überleben 

Etwa 80 % 

Zucht mindestens zur F2-
Generation erfolgt 

Ja 

Schlupfgröße/Gewicht Ca. 2 cm 

Vorratsbefruchtung Ja 

Geschlechterverhältnis bei 
Schlupf 

Bei einer Inkubation bei Zimmertemperatur ca. 1:1, keine 
Feststellungen zu TSD getroffen 

 

Haltung, Nachzucht  

Trigger (Reize) für 
Reproduktion (z. B. 
technische Vorrichtungen, 
tierpflegerische Handlungen, 
soziale oder klimatische 
Bedingungen) 

Lässt sich im Terrarium nur schwer beurteilen. Der Trigger 
ist vermutlich der Wechsel zwischen Regen- und 
Trockenzeit, keine Winterruhe 
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Haltungsansprüche  Die Tiere können in dicht bepflanzten Feuchtterrarien bei 
Tagestemperaturen von maximal 21 °C und einer 
deutlichen Nachtabsenkung gepflegt werden. Einmal 
täglich sollte das Terrarium vollständig besprüht werden. 
Gefüttert wird alle 2 Tage mit kleinen Wirbellosen, die mit 
einem Vitamin-Mineralstoffgemisch aufgewertet werden. 
Für die Beleuchtung sorgen Leuchtstoffröhren und 
zeitweise eine geringe UV-Bestrahlung mittels 
Leuchtstoffröhren 

Allgemeine Besonderheiten, 
Schwierigkeiten bei Haltung 
und Zucht 

Die Tiere können paarweise in ausreichend großen 
Terrarien, (mindestens Länge 30 x Tiefe 40 x Höhe 40 cm), 
oder in Gruppen von 1,2 gemeinsam gepflegt werden. Nur 
die Männchen sind untereinander unverträglich 

Anforderung und Aufwand 
bei Aufzucht der Jungtiere, 
technischer und zeitlicher 
Aufwand (z. B. in 
Stunden/Tag, 
Energiekosten) 

Die gemeinsame Aufzucht der Geschwister in kleinen 
Feuchtterrarien ist möglich. Beleuchtung mit 
Leuchtstoffröhren (mit UV-Anteil für ca. 1 Stunde am Tag), 
geschaltet mit einer Zeitschaltuhr, dann verbleibt als 
tägliche Arbeit Sprühen und Füttern 

Einschätzung zur 
Schwierigkeit der Zucht in 
Haltung 

Verglichen mit anderen Arten eher mittel 

Einschätzung zur Häufigkeit 
der Zucht in Haltung 

Eher selten 

Anzahl der ausgewerteten 
Fragebögen/befragten 
Personen 
(Privatpersonen/Zoologische 
Einrichtungen/Kommerzielle 
Züchter) 

1 (privat 
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Rhampholeon nebulauctor BRANCH, BAYLISS &  
TOLLEY, 2014 

Mount-Chiperone-Zwergchamäleon 
Englisch: Mount Chiperone Pygmy Chameleon 

 

Rhampoleon nebulauctor                                                                                         Foto: Werner Conradie 

Beschreibung 
Kopf-Rumpf-Länge: maximal 48,9 mm; maximale Gesamtlänge: 62 mm. 

Die Grundfarbe von Rhampholeon nebulauctor ist ein marmoriertes Braun oder Grün, welches 
durch zwei relativ breite dunklere Schrägstriche an den Flanken unterbrochen ist. Die 
Kopfregion, Nacken und Vordergliedmaßen können leuchtend grün gefärbt sein, im 
Kehlbereich oft intensiv hellblau. Unterseite der Hinterbeine und des Schwanzes sind rötlich 
orange gefärbt. Weibchen sind eventuell größer als Männchen. Der Nasenfortsatz der 
Männchen ist deutlicher ausgeprägt als beim Weibchen. 

Verbreitung, Lebensraum 
Mt. Chiperone Massif, Provinz Zambezia, Mosambik. 

Typuslokalität: Strauchschicht in immergrünem Wald an den südöstlichen Hängen des Mt.-
Chiperone-Massivs, Zambézia Provinz, Mosambik (16 3̊0'25.9”S, 35 4̊3'33.4”O, in ca. 1000 m 
Höhe. 
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Schutzstatus und Gefährdungsfaktoren 
CITES-Anhang II seit 2016 (CoP17 Proposal 27, 28). 

Verordnung (EU) 2017/160 [EG] Anhang: B. 

Nationaler Schutzstatus nach BNatSchG/BArtSchV: Besonders geschützt. 

IUCN-Gefährdungsstufe: Gefährdet – VU (Vulnerable D2, assessed 13 August 2014). 

Reproduktionsdaten 

Reproduktionsart Ovipar 

Gelegegröße Alle drei der Erstbeschreibung zugrunde liegenden 
Weibchen enthielten im November/Dezember 2–4 
unvollständig entwickelte Eier 

Anzahl der ausgewerteten 
Fragebögen 

0 (alle Angaben aus der Literatur) 

 

Haltung, Nachzucht X 
Keine Haltung der Art bekannt. 

Literatur 
BRANCH, W.R., J. BAYLISS & K.A. TOLLEY (2014): Pygmy chameleons of the Rhampholeon 
platyceps complex (Squamata: Chamaeleonidae): Description of four new species from 
isolated ‘sky islands’ of northern Mozambique. Zootaxa 3814(1): 1–36. 

SPAWLS, S., K. HOWELL, H. HINKEL & M. MENEGON (2018): Field Guide to East African Reptiles. 
Bloomsbury, London, 624 pp.  

TILBURY, C. (2018): Chameleons of Africa: An Atlas, including the Chameleons of Europe, the 
Middle East and Asia. Edition Chimaira, Frankfurt, 643 pp. 

TOLLEY, K. & J. BAYLISS (2014): Rhampholeon nebulauctor. The IUCN Red List of Threatened 
Species 2014: e.T61365784A61365805 
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Rhampholeon platyceps GÜNTHER, 1893 
Mount-Mulanje-Zwergchamäleon 
Englisch: Mount Mulanje Pygmy Chameleon; Malawi Stumptail Chameleon  

 

Rhampholeon platyceps                                                                                         Foto: Wolfgang Schmidt 

Beschreibung 
Kopf-Rumpf-Länge: maximal 70 mm; maximale Gesamtlänge: 100 mm. 

Wie alle Rhampholeon-Arten besitzt auch Rhampholeon platyceps den gattungstypischen 
seitlich zusammengedrückten, blattförmigen Körperbau. Die Grundfarbe von Rhampholeon 
platyceps setzt sich vor allem aus Braun- oder Grautönen zusammen. Der Brauenbogen ist 
mit hornartigen Tuberkeln besetzt.  

Neben der Nominatform wurde die Unterart Rhampholeon platyceps carri beschrieben. Dieser 
fehlen im Gegensatz zur Nominatform der nur wenige mm lange Nasenfortsatz und die 
Tuberkel am Brauenbogen. 

Verbreitung, Lebensraum 
Rhampholeon platyceps ist nachgewiesen für die Shire Mountains in Malawi und das Namuli 
Massif in Mosambik. 

Typuslokalität: Shire Highlands, südlich des Nyassa Sees, auf dem Mount Zomba und Monut 
Milanje, Nyassaland, Malawi. Terra typica restricta (fide STEVENS 1974: 13): Mulanje Mountain, 
Malawi. 
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Schutzstatus und Gefährdungsfaktoren 
CITES-Anhang II seit 2016 (CoP17 Proposal 27, 28). 

Verordnung (EU) 2017/160 [EG] Anhang: B. 

Nationaler Schutzstatus nach BNatSchG/BArtSchV: Besonders geschützt. 

IUCN-Gefährdungsstufe: Stark Gefährdet – EN (Endangered B1ab(ii,iii,v)+2ab(ii,iii,v), 
assessed 26 August 2013). 

Reproduktionsdaten 

Sekundäre 
Geschlechtsmerkmale 

Schwanz der ♂♂ länger als der der ♀♀ 

Reproduktionsart Ovipar 

Lebenserwartung in 
Haltung (soweit bekannt) 

2–3 Jahre 

Gelegegröße (Min. – Max.) 2–3 Eier 

Gelege/Jahr  2 

Inkubationszeit Temperaturabhängig, 70–90 Tage 

Inkubationstemperatur 16–20 °C 

Schlupfrate Mehr als 50 % 

Anzahl Exemplare, die bis 
zur Geschlechtsreife 
überleben 

Etwa 50 % 

Zucht mindestens zur F2-
Generation erfolgt 

Nein, die Nachzuchten haben sich nicht vermehrt 

Schlupfgröße/Gewicht Ca. 2 cm 

Geschlechterverhältnis bei 
Schlupf  

Bei einer Inkubation bei Zimmertemperatur ca. 1:1, keine 
Feststellungen zu TSD getroffen 

 

Haltung, Nachzucht  

Haltungsansprüche Bewohner niedriger Büsche im Hochland. Die Tiere können 
in bepflanzten Feuchtterrarien bei Tagestemperaturen von 
maximal 21°C und einer deutlichen Nachtabsenkung 
gepflegt werden. Einmal täglich sollte das Terrarium 
vollständig besprüht werden. Gefüttert wird alle 2 Tage mit 
kleinen Wirbellosen, die mit einem Vitamin-
Mineralstoffgemisch aufgewertet werden. Für die 
Beleuchtung sorgen Leuchtstoffröhren und zeitweise eine 
geringe UV-Bestrahlung mittels Leuchtstoffröhren 
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Allgemeine Besonderheiten, 
Schwierigkeiten bei Haltung 
und Zucht 

Die Tiere können paarweise in ausreichend großen 
Terrarien, (mindestens Länge 30 x Tiefe 40 x Höhe 40 cm) 
gepflegt werden 

Anforderung und Aufwand 
bei Aufzucht der Jungtiere, 
technischer und zeitlicher 
Aufwand (z. B. in 
Stunden/Tag, 
Energiekosten) 

Aufzucht in kleinen Gruppen in kleinen Feuchtterrarien 
relativ leicht möglich, Beleuchtung mit Leuchtstoffröhren 
(mit UV-Anteil für ca. 1 Stunde am Tag), geschaltet mit 
einer Zeitschaltuhr, dann verbleibt als tägliche Arbeit 
Sprühen und Füttern 

Einschätzung zur 
Schwierigkeit der Zucht in 
Haltung 

Sehr schwierig 

Einschätzung zur Häufigkeit 
der Zucht in Haltung 

Nur wenige Tiere sind nach Deutschland gekommen 

Anzahl der ausgewerteten 
Fragebögen /befragten 
Personen 
(Privatpersonen/Zoologische 
Einrichtungen/kommerzielle 
Züchter) 

1 (privat) 
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Rhampholeon spectrum (BUCHHOLZ, 1874) 
Kamerun-Zwergchamäleon 
Englisch: Cameroon Stumptail Chameleon 

 

Rhampholeon spectrum                                                                                           Foto: Wolfgang Schmidt 

Beschreibung 
Kopf-Rumpf-Länge: maximal 61 mm; maximale Gesamtlänge: 90 mm. 

Wie fast alle Rhampholeon-Arten besitzt auch Rhampholeon spectrum den gattungstypischen 
seitlich zusammengedrückten, blattförmigen Körperbau. Die Grundfarbe von Rhampholeon 
spectrum setzt sich aus braunen, braungrauen, rötlichen und schwarzbraunen Farbtönen 
zusammen. Die Tiere können sowohl einfarbig sein als auch ein flechtenartiges Muster 
aufweisen. Ein bis drei diagonale, schwarz gefärbte, schmale Dorsolateralstreifen verlaufen 
über die Flanken. Die Unterseite ist stets heller gefärbt. Ein kleiner, kegelförmiger 
Schnauzenfortsatz ist vorhanden. 

Verbreitung, Lebensraum 
Rhampholeon spectrum kommt in Kamerun, der Republik Kongo, Äquatorialguinea (Insel 
Bioko), der Zentralafrikanischen Republik und in Gabun vor. 

Typuslokalität: Limbé und Bonjongo, Kamerun. Festgelegt auf Bojongo durch MERTENS (1938). 
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Schutzstatus und Gefährdungsfaktoren 
CITES-Anhang II seit 2016 (CoP17 Proposal 27, 28). 

Verordnung (EU) 2017/160 [EG] Anhang: B. 

Nationaler Schutzstatus nach BNatSchG/BArtSchV: Besonders geschützt. 

IUCN-Gefährdungsstufe: Nicht Gefährdet – LC (Least Concern, assessed 30 June 2009). 

Reproduktionsdaten 

Reproduktionsart Ovipar 

Sekundäre 
Geschlechtsmerkmale 

Schwanzwurzel der ♂♂ deutlich verdickt 

Reproduktionsart Ovipar 

Lebenserwartung in 
Haltung (soweit bekannt) 

2–4 Jahre 

Gelegegröße (Min. – Max.) Immer 2 Eier 

Gelege/Jahr  3 

Inkubationszeit Temperaturabhängig, ca. 120–180 Tage 

Inkubationstemperatur 18–23 °C, fundortabhängig 

Schlupfrate Nahezu 100 % 

Anzahl Exemplare, die bis 
zur Geschlechtsreife 
überleben 

Etwa 80 % 

Alter und/oder Größe bei 
erster Reproduktion 

Ab 12 Monaten 

Zucht mindestens zur F2 
Generation erfolgt 

Ja 

Schlupfgröße/Gewicht Ca. 2,5 cm 

Geschlechterverhältnis bei 
Schlupf 

Bei einer Inkubation bei Zimmertemperatur ca. 1:1, keine 
Feststellungen zu TSD getroffen 

Parthenogenese 
(Jungfernzeugung) ohne 
Männchen bekannt? 

Soll vorkommen 

Amphigonia retardata 
(Vorratsbefruchtung) 
bekannt? 

Ja 
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Haltung, Nachzucht  

Haltungsansprüche Die Tiere können in bepflanzten, halbfeuchten Terrarien bei 
Tagestemperaturen von 20–24 °C und einer 
Nachtabsenkung auf Zimmertemperatur gepflegt werden. 
Einmal täglich sollte das Terrarium vollständig besprüht 
werden. Gefüttert wird alle zwei Tage mit kleinen 
Wirbellosen, die mit einem Vitamin-Mineralstoffgemisch 
aufgewertet werden. Für die Beleuchtung sorgen 
Leuchtstoffröhren und zeitweise eine geringe UV-
Bestrahlung mittels Leuchtstoffröhren 

Trigger (Reize) für 
Reproduktion (z. B. 
technische Vorrichtungen, 
tierpflegerische Handlungen, 
soziale oder klimatische 
Bedingungen) 

Als Trigger sollte Regen- und Trockenzeit imitiert werden. 
Im Terrarium reicht häufiges Sprühen als Auslöser für die 
Reproduktion. Keine Winterruhe 

Allgemeine Besonderheiten, 
Schwierigkeiten bei Haltung 
und Zucht 

Die Tiere können in ausreichend großen Terrarien, 
(mindestens Länge 30 x Tiefe 40 x Höhe 40 cm) paarweise 
gepflegt werden. Die Männchen sind immer untereinander 
unverträglich, die Weibchen zum Teil auch 

Anforderung und Aufwand 
bei Aufzucht der Jungtiere, 
technischer und zeitlicher 
Aufwand (z. B. in 
Stunden/Tag, 
Energiekosten) 

Die Gemeinschaftshaltung der Geschwister in kleinen 
Feuchtterrarien ist möglich. Beleuchtung mit 
Leuchtstoffröhren (mit UV-Anteil für ca. 1 Stunde am Tag), 
geschaltet mit einer Zeitschaltuhr, dann verbleibt als 
tägliche Arbeit Sprühen und Füttern 

Einschätzung zur 
Schwierigkeit der Zucht in 
Haltung 

Gelingt Laien, das Problem einer langfristigen Zucht liegt in 
der Kurzlebigkeit der Tiere, der langen Inkubationsdauer 
und der vergleichsweise geringen Anzahl an Nachzuchten. 
Man benötigt dauerhaft eine größere Anzahl an Tieren 

Einschätzung zur Häufigkeit 
der Zucht in Haltung 

Häufig, als die Art regelmäßig importiert wurde; heute wird 
sie nur noch selten gehalten 

Anzahl der ausgewerteten 
Fragebögen/befragten 
Personen 
(Privatpersonen/Zoologische 
Einrichtungen/Kommerzielle 
Züchter)  

2 (1 privat; 1 Institution) 
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Rhampholeon spinosus (MATSCHIE, 1892) 
Stacheliges Zwergchamäleon 
Englisch: Rosette-nosed Pygmy Chameleon, Usambara Spiny Pygmy Chameleon 

 

Rhampholeon spinosus                                                                                           Foto: Wolfgang Schmidt 

Beschreibung 
Kopf-Rumpf-Länge: 51 mm; maximale Gesamtlänge: 87 mm. 

Rhampholeon spinosus weicht im Körperbau deutlich von der typischen, 
zusammengedrückten, eine Blattmimese darstellenden Körperform der meisten anderen Arten 
der Gattung, ab. Es betreibt mit seiner oftmals flechtenartigen Färbung und Zeichnung wohl 
eher Ast-Mimese. In der Gestalt gleicht es vielmehr einem typischen Chamäleon in 
Miniaturgestalt. Auffälligstes Merkmal ist der große, tellerförmige Nasenfortsatz. Auch der 
helmartige Nackenfortsatz ist gut ausgeprägt und auffällig nach oben ausgezogen, was den 
Kopf deutlich vom Köper abgesetzt wirken lässt. Wie der wissenschaftliche Name schon 
andeutet, erscheint das Zwergchamäleon insgesamt sehr stachelig. Auffallend große, 
stachelartige Tuberkelschuppen verlaufen vor allem entlang des Rückengrats. Etwas kleinere 
Tuberkelschuppen befinden sich auch an den Gliedmaßen, unterm Kinn, an den Körperflanken 
und rund um den Schwanz. Farblich ist die Art äußerst variabel. Es kommen braune, graue 
und grüne Töne vor. Auffallend türkisblaue Farbanteile können besonders im Kopf- und 
Nackenbereich vorkommen. 

Rhampholeon spinosus wurde lange Zeit in der Gattung Chamaeleo geführt, bevor die Art von 
KLAVER & BÖHME (1986) zu Bradypodion gestellt wurde. Erst TILBURY & MARIAUX (2004) 
überführten sie in die Gattung Rhampholeon. 
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Verbreitung, Lebensraum 
Rhampholeon spinosus kommt in den Usambara-Bergen in Tansania in 700–1500 m Höhe 
vor. Es wird als selten beschrieben und bewohnt die untere Staudenschicht der montanen 
Wälder des Usambara-Gebiets. Gelegentlich wird es aber auch in Sträuchern in 2–3 m Höhe 
angetroffen. 

Typuslokalität: Derema, Usambara-Berge, Tansania. 

Schutzstatus und Gefährdungsfaktoren 
CITES-Anhang II seit 1977 (als Bradypodion spinosum, erst später zu Rhampholeon VON 
TILBURY & MARIAUX, 2004) 

Verordnung (EU) 2017/160 [EG] Anhang: B. 

Nationaler Schutzstatus nach BNatSchG/BArtSchV: Besonders geschützt. 

IUCN-Gefährdungsstufe: Stark Gefährdet – EN (Endangered B1ab(ii,iii), assessed 27 August 
2014). 

Diese Art ist durch die Zerstörung und Vernichtung des Lebensraums bedroht. 

Reproduktionsdaten 

Sekundäre 
Geschlechtsmerkmale 

Nasenfortsatz der ♂♂ größer als der der ♀♀. Auch erscheinen 
die ♂♂ stacheliger 

Alter und/oder Größe bei 
erster Reproduktion 

Ab 18 Monaten 

Reproduktionsart Ovipar 

Geburtszeitraum März/April 

Gelegegröße (Min. – Max.) 2–6  

Gelege/Jahr 2–3 

Inkubationszeit Temperaturabhängig, zwischen 35 und 70 Tage 

Inkubationstemperatur 18–23 °C 

Schlupfrate Mehr als 50 % 

Anzahl Exemplare, die bis 
zur Geschlechtsreife 
überleben 

Etwa 50 % 

Zucht mindestens zur F2-
Generation erfolgt 

Ja 

Schlupfgröße/Gewicht 2 cm 

Vorratsbefruchtung Ja 

Geschlechterverhältnis bei 
Schlupf 

Bei einer Inkubation bei Zimmertemperatur ca. 1:1, keine 
Feststellungen zu TSD getroffen 
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Haltung, Nachzucht   . 

Trigger (Reize) für 
Reproduktion (z. B. 
technische Vorrichtungen, 
tierpflegerische Handlungen, 
soziale oder klimatische 
Bedingungen) 

Lässt sich im Terrarium nur schwer beurteilen. Der Trigger 
ist vermutlich der Wechsel von Regen- und Trockenzeit, 
keine Winterruhe 

Haltungsansprüche Die Tiere können in dicht bepflanzten Feuchtterrarien bei 
Tagestemperaturen von maximal 25 °C und einer 
Nachtabsenkung auf Zimmertemperatur gepflegt werden. 
Einmal täglich sollte das Terrarium vollständig besprüht 
werden. Gefüttert wird alle 2 Tage mit kleinen Wirbellosen, 
die mit einem Vitamin-Mineralstoffgemisch aufgewertet 
werden. Für die Beleuchtung sorgen Leuchtstoffröhren und 
zeitweise eine geringe UV-Bestrahlung mittels 
Leuchtstoffröhren 

Allgemeine Besonderheiten, 
Schwierigkeiten bei Haltung 
und Zucht 

Die Tiere können in ausreichend großen Terrarien 
(mindestens 30 Länge x 40 Tiefe x 40 cm Höhe) möglichst 
einzeln gepflegt werden. Paarweise Haltung ist auch 
möglich, die Tiere müssen aber beobachtet und notfalls 
wieder getrennt werden 

Anforderung und Aufwand 
bei Aufzucht der Jungtiere, 
technischer und zeitlicher 
Aufwand (z. B. in 
Stunden/Tag, 
Energiekosten) 

In kleinen Gruppen in kleinen Feuchtterrarien ist die 
Aufzucht relativ einfach möglich. Beleuchtung mit 
Leuchtstoffröhren (mit UV-Anteil für ca. 1 Stunde am Tag), 
geschaltet mit einer Zeitschaltuhr, dann verbleibt als 
tägliche Arbeit Sprühen und Füttern 

Einschätzung zur 
Schwierigkeit der Zucht in 
Haltung 

Eher schwierig aufgrund der kühlen Temperaturen 

Einschätzung zur Häufigkeit 
der Zucht in Haltung  

Eher selten 

Anzahl der ausgewerteten 
Fragebögen/befragten 
Personen 
(Privatpersonen/Zoologische 
Einrichtungen/Kommerzielle 
Züchter) 

1 (privat) 
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Rhampholeon temporalis (MATSCHIE, 1892) 
Usambara-Zwergchamäleon 
Englisch: Usambara Stumptail Chameleon, East Usambara Pygmy Chameleon 

 

Rhampholeon temporalis                                                                                       Foto: Wolfgang Schmidt 

                                                                 

Beschreibung 
Kopf-Rumpf-Länge: maximal 50 mm; maximale Gesamtlänge: 80 mm. 

Wie fast alle Rhampholeon-Arten besitzt auch Rhampholeon temporalis den 
gattungstypischen, seitlich zusammengedrückten, blattförmigen Körperbau. Die Grundfarbe 
von Rhampholeon temporalis ist hellbraun und grau. Die Kopfregion setzt sich dunkler vom 
Rest des Körpers ab. Die Unterseite ist heller gefärbt. Die Schnauzenspitze ist verbreitert und 
erinnert ein wenig an einen Entenschnabel. 

Verbreitung, Lebensraum 
Rhampholeon temporalis ist bisher nur für die Usambara-Berge in Tansania in bis zu 1400 m 
Höhe nachgewiesen. 

Typuslokalität: Derema, Usambara-Berge, Tansania. 
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Schutzstatus und Gefährdungsfaktoren 
CITES-Anhang II seit 2016 (CoP17 Proposal 26, 27). 

Verordnung (EU) 2017/160 [EG] Anhang: B. 

Nationaler Schutzstatus nach BNatSchG/BArtSchV: Besonders geschützt. 

IUCN-Gefährdungsstufe: Stark Gefährdet – EN (Endangered B1ab(iii)+2ab(iii), assessed 27 
August 2013). 

Reproduktionsdaten 

Sekundäre 
Geschlechtsmerkmale 

Schwanzwurzel der ♂♂ deutlich verdickt, Schwanz der ♂♂ 
länger als der der ♀♀ 

Reproduktionsart Ovipar 

Lebenserwartung in 
Haltung (soweit bekannt) 

1–3 Jahre 

Gelegegröße (Min. – Max.) Immer 2 Eier 

Gelege/Jahr 3–5 

Inkubationszeit Temperaturabhängig 70–90 Tage 

Inkubationstemperatur 18–23 °C 

Schlupfrate Mehr als 90 % 

Anzahl Exemplare, die bis 
zur Geschlechtsreife 
überleben 

Etwa 80 % 

Zucht mindestens zur F2-
Generation erfolgt 

Ja 

Schlupfgröße/Gewicht Ca. 2,5 cm 

Geschlechterverhältnis bei 
Schlupf  

Bei einer Inkubation bei Zimmertemperatur ca. 1:1, keine 
Feststellungen zu TSD getroffen 

Amphigonia retardata 
(Vorratsbefruchtung) 
bekannt? 

Ja 

Haltung, Nachzucht  

Haltungsansprüche Die Tiere können in bepflanzten, halbfeuchten Terrarien bei 
Tagestemperaturen von 20–24 °C und einer 
Nachtabsenkung auf Zimmertemperatur gepflegt werden. 
Einmal täglich sollte das Terrarium vollständig besprüht 
werden. Gefüttert wird alle zwei Tage mit kleinen 
Wirbellosen, die mit einem Vitamin-Mineralstoffgemisch 
aufgewertet werden. Beleuchtung mit Leuchtstoffröhren und 
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zeitweise eine geringe UV-Bestrahlung mittels UVB-
Leuchtstoffröhren 

Trigger (Reize) für 
Reproduktion 

Als Trigger sollten Regen- und Trockenzeit imitiert werden. 
Im Terrarium reicht häufiges Sprühen als Auslöser für die 
Reproduktion. Keine Winterruhe 

Allgemeine 
Besonderheiten, 
Schwierigkeiten bei 
Haltung und Zucht 

Die Tiere können in ausreichend großen Terrarien 
(mindestens Länge 30 x Tiefe 40 x Höhe 40 cm) paarweise 
gepflegt werden. Die Männchen sind untereinander immer 
unverträglich, die Weibchen zum Teil ebenfalls 

Anforderung und Aufwand 
bei Aufzucht der Jungtiere, 
technischer und zeitlicher 
Aufwand (z. B. in 
Stunden/Tag, 
Energiekosten) 

Die Geschwister können gemeinsam in kleinen 
Feuchtterrarien zusammen aufgezogen werden. 
Beleuchtung mit Leuchtstoffröhren (mit UV-Anteil für ca. 1 
Stunde am Tag), geschaltet mit einer Zeitschaltuhr, dann 
verbleibt als tägliche Arbeit Sprühen und Füttern 

Einschätzung zur 
Schwierigkeit der Zucht in 
Haltung 

Gelingt Laien. Das Problem einer langfristigen Zucht liegt in 
der Kurzlebigkeit der Tiere, der langen Inkubationsdauer und 
der vergleichsweisen geringen Anzahl an Nachzuchten. Man 
benötigt dauerhaft eine größere Anzahl an Tieren 

Einschätzung zur 
Häufigkeit der Zucht in 
Haltung 

Häufig, als sie regelmäßig importiert wurden. Heute werden 
sie nur noch selten gehalten und gezüchtet 

Anzahl der ausgewerteten 
Fragebögen  

1 (privat) 
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Rhampholeon tilburyi BRANCH, BAYLISS & TOLLEY, 
2014 

Mount-Namuli-Zwergchamäleon 
Englisch: Mount Namuli Pygmy Chameleon 

 

Rhampholeon tilburyi                                                                                                  Foto: Werner Conradie 

Beschreibung 
Kopf-Rumpf-Länge: maximal 55,3 mm; maximale Gesamtlänge: 70 mm. 

Wie die meisten Rhampholeon-Arten besitzt auch Rhampholeon tilburyi den 
gattungstypischen seitlich zusammengedrückten, blattförmigen Körperbau. Die Grundfarbe 
von Rhampholeon tilburyi ist ein beiges bis dunkles Braun, welches durch zwei relativ breite, 
dunklere Schrägstriche an den Flanken unterbrochen ist. Orangebraune Farbelemente 
entlang der Mittelflanke können ebenso vorkommen. Weibchen sind eventuell größer als 
Männchen. Der Nasenfortsatz der Männchen ist länger als beim Weibchen.  

Verbreitung, Lebensraum 
Die Art kommt im Namuli-Massiv in Mosambik vor. 

Typuslokalität: Ukalini-Wald, welcher sich an die Südflanke des Hauptgipfels des Namuli 
schmiegt. Namuli Massif, Zambézia Provinz, Mosambik. Das Vorkommen liegt in 1550 m 
Höhe. Es sind keine Südkoordinaten angegeben (15 2̊2'S 37 0̊4'O).  
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Schutzstatus und Gefährdungsfaktoren 
CITES-Anhang II seit 2016 (CoP17 Proposal 26, 27). 

Verordnung (EU) 2017/160 [EG] Anhang: B. 

Nationaler Schutzstatus nach BNatSchG/BArtSchV: Besonders geschützt. 

IUCN-Gefährdungsstufe: Vom Aussterben Bedroht – CR (Critically Endangered B1ab(i,ii,iii), 
assessed 13 August 2014). 

Reproduktionsdaten 

Reproduktionsart Ovipar 

Gelegegröße Der Ovidukt des im November gesammelten Holotypus 
enthielt 7 kugelförmige Eier 

Anzahl der ausgewerteten 
Fragebögen 

0 (alle Angaben aus der Literatur) 

 

Haltung, Nachzucht X 
Keine Haltung der Art bekannt. 
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Rhampholeon uluguruensis TILBURY & EMMRICH, 1996 
Uluguru-Zwergchamäleon 
Englisch: Uluguru pygmy chameleon 

 

Rhampholeon uluguruensis                                                                                     Foto: Wolfgang Schmidt 

Beschreibung 
Kopf-Rumpf-Länge: maximal 40 mm; maximale Gesamtlänge: 50 mm. 

Die Grundfarbe von Rhampholeon uluguruensis ist ein marmoriertes Braun oder Grün, 
welches durch zwei relativ breite dunklere Schrägstriche an den Flanken unterbrochen ist. Die 
Kopfregion, Nacken und Vordergliedmaßen können leuchtend grün gefärbt sein, im 
Kehlbereich oft intensiv hellblau. Unterseite der Hinterbeine und des Schwanzes sind rötlich 
orange gefärbt. Weibchen sind eventuell größer als Männchen. Der Nasenfortsatz der 
Männchen ist deutlicher ausgeprägt als beim Weibchen. 

Verbreitung, Lebensraum 
Die Art kommt nur in den Uluguru-Bergen in Tansania vor. Sie lebt in der Krautschicht 
immergrüner Montanwälder in Höhenlagen zwischen 1500 und 1700 m. 

Typuslokalität: Bondwa-Gipfelgebiet, Uluguru-Berge, Morogoro Distrikt, Tansania in 1650 m 
Höhe.  
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Schutzstatus und Gefährdungsfaktoren 
CITES-Anhang II seit 2016 (CoP17 Proposal 26, 27). 

Verordnung (EU) 2017/160 [EG] Anhang: B. 

Nationaler Schutzstatus nach BNatSchG/BArtSchV: Besonders geschützt. 

IUCN-Gefährdungsstufe: Nicht gefährdet – LC (Least Concern, assessed 26 August 2013). 

Reproduktionsdaten 

Reproduktionsart Ovipar 

Gelegegröße 3 

Anzahl der ausgewerteten 
Fragebögen 

0 (alle Angaben aus der Literatur) 

 

Haltung, Nachzucht X 
Über die Haltung der Art ist so gut wie nichts bekannt. 
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Rhampholeon viridis MARIAUX & TILBURY, 2006 
Grünes Zwergchamäleon 
Englisch: Green Pygmy Chameleon, Pare Pygmy Chameleon 

 

Rhampholeon viridis                                                                                                Foto: Wolfgang Schmidt 

Beschreibung 
Kopf-Rumpf-Länge: 38–47 mm; maximale Gesamtlänge: 63–89 mm. 

Wie fast alle Rhampholeon-Arten besitzt auch Rhampholeon viridis den gattungstypischen, 
seitlich zusammengedrückten, blattförmigen Körperbau. Kleine Stachelschuppen setzen sich 
über den gesamten Rückenkamm fort. Der helmförmige Kopf weist keine Stachelschuppen 
auf. Ein Nasenfortsatz ist nur andeutungsweise in Form einer flachen Schwellung vorhanden. 
Der Schwanz der Weibchen ist kürzer als der der Männchen. Die Grundfarbe der Männchen 
ist smaragdgrün. Tiere aus der Nord-Pare-Region können rötlich rostfarbene Flecken im Kopf 
und Körperbereich aufweisen. Sie ähneln morphologisch sehr der nahverwandten Art R. 
temporalis und lassen sich sicher nur durch die unterschiedliche Hemipenis-Morphologie 
abgrenzen. 
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Verbreitung, Lebensraum 
Süd-Pare-Berge, Tansania.  

Typuslokalität: Tanga-Region, Süd-Pare-Berge, aus einem Restwaldgebiet in der Nähe des 
Hingili-Baches, unmittelbar nördlich der Shengena-Berge (4°14' 50" S, 37°59'28" O), in 1450 
m Höhe. 

Diese Art kommt heute noch stellenweise häufig in naturbelassenen Bergwäldern der 
gemäßigten Zone vor, wo sie auch am Waldrand angetroffen werden kann. Die Tiere verlassen 
den Wald allerdings nicht. Leider ist der Wald in der submontanen Zone inzwischen bereits so 
weit degradiert, dass die Tiere hier keinen Lebensraum mehr finden. 

Schutzstatus und Gefährdungsfaktoren 
CITES-Anhang II seit 2016 (CoP17 Proposal 26, 27). 

Verordnung (EU) 2017/160 [EG] Anhang: B. 

Nationaler Schutzstatus nach BNatSchG/BArtSchV: Besonders geschützt. 

IUCN-Gefährdungsstufe: Stark Gefährdet – EN (Endangered B1ab(ii,iii)+2ab(ii,iii), assessed 
21 August 2013). 

Diese Art ist durch die Zerstörung und Vernichtung des Lebensraums bedroht, außerdem 
wurde sie für den Heimtierhandel abgesammelt. 

Reproduktionsdaten 

Sekundäre 
Geschlechtsmerkmale 

Schwanz der ♂♂ länger als der der ♀♀ 

Alter und/oder Größe bei 
erster Reproduktion 

Ab 18 Monaten 

Reproduktionsart Ovipar 

Paarungszeit Spätsommer/Herbst 

Geburtszeitraum März/April 

Gelegegröße (Min. – Max.) 3–8  

Gelege/Jahr  2 

Inkubationszeit Temperaturabhängig, zwischen 77 und 113 Tagen 

Inkubationstemperatur 18–20 °C 

Schlupfrate Mehr als 50 % 

Anzahl Exemplare, die bis 
zur Geschlechtsreife 
überleben 

Etwa 66 % 

Zucht mindestens zur F2-
Generation erfolgt 

Ja 

Schlupfgröße/Gewicht Keine Angaben 
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Vorratsbefruchtung Ja 

Geschlechterverhältnis bei 
Schlupf 

Bei einer Inkubation bei Zimmertemperatur ca. 1:1, keine 
Feststellungen zu TSD getroffen 

 

Haltung, Nachzucht  

Trigger (Reize) für 
Reproduktion (z. B. 
technische Vorrichtungen, 
tierpflegerische Handlungen, 
soziale oder klimatische 
Bedingungen) 

Als Trigger sollten Regen- und Trockenzeit imitiert werden. 
Im Terrarium reicht häufiges Sprühen als Auslöser für die 
Reproduktion. Keine Winterruhe 

Haltungsansprüche Die Tiere können in dicht bepflanzten Feuchtterrarien bei 
Tagestemperaturen von maximal 21 °C und einer 
deutlichen Nachtabsenkung gepflegt werden. Einmal 
täglich sollte das Terrarium vollständig besprüht werden. 
Gefüttert wird alle 2 Tage mit kleinen Wirbellosen, die mit 
einem Vitamin-Mineralstoffgemisch aufgewertet werden. 
Beleuchtung aus Leuchtstoffröhren und zeitweise eine 
geringe UV-Bestrahlung mittels UV-B-Leuchtstoffröhren 

Allgemeine Besonderheiten, 
Schwierigkeiten bei Haltung 
und Zucht 

Die Tiere können paarweise in ausreichend großen 
Terrarien (mindestens Länge 30 x Tiefe 40 x Höhe 40 cm) 
gepflegt werden 

Anforderung und Aufwand 
bei Aufzucht der Jungtiere, 
technischer und zeitlicher 
Aufwand (z. B. in 
Stunden/Tag, 
Energiekosten) 

In kleinen Gruppen in kleinen Feuchtterrarien möglich, 
Beleuchtung Leuchtstoffröhren (mit UV-Anteil für ca. 1 
Stunde am Tag), geschaltet mit einer Zeitschaltuhr, dann 
verbleibt als tägliche Arbeit Sprühen und Füttern 

Einschätzung zur 
Schwierigkeit der Zucht in 
Haltung 

Eher schwierig aufgrund der kühlen Temperaturen 

Einschätzung zur Häufigkeit 
der Zucht in Haltung 

Eher selten 

Anzahl der ausgewerteten 
Fragebögen/befragten 
Personen 
(Privatpersonen/Zoologische 
Einrichtungen/Kommerzielle 
Züchter) 

1 (privat) 
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Rieppeleon brachyurus (GÜNTHER, 1893) 
Stummelschwanzchamäleon 
Englisch: Beardless Pygmy Chameleon, Zomba Pygmy Chamaeleon 

 

Rieppeleon brachyurus                                                                                            Foto: Wolfgang Schmidt 

Beschreibung 
Kopf-Rumpf-Länge: 50 mm; maximale Gesamtlänge: 58 mm. 

Rieppeleon brachyurus weist einen seitlich zusammengedrückten, blattförmigen Körperbau 
auf. Rieppeleon brachyurus ist die mit Abstand kleinste Art der Gattung. In der Färbung 
überwiegen braune bis beigefarbene Töne. Auch gelbliche Farbanteile können vorkommen. 
Je nach Erregungszustand verläuft ein mehr oder weniger deutlich ausgeprägter 
Lateralstreifen vom Auge bis zum Schwanzansatz.  

Ein wichtiges Unterscheidungsmerkmal zu den beiden anderen Arten der Gattung, R. 
brevicaudatus und R. kerstenii, ist das völlige Fehlen jeglicher „bartartiger“ Anhängsel am 
Kinn. Dieser Tatsache wird im englischen Trivialnamen „Beardless Pygmy Chameleon“ 
Rechnung getragen. 

Rieppeleon brachyurus wurde lange Zeit im Wechsel in den Gattungen Rhampoleon oder 
Brookesia geführt, bevor MATTHEE et al. (2004) die Gattung Rieppeleon einführten. 
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Verbreitung, Lebensraum 
Rieppeleon brachyurus kommt in Malawi, Mosambik und Südost-Tansania vor. Der 
Lebensraum wird als feuchter Miombowald und daran anschließende Grassavanne 
beschrieben. In Malawi lebt die Art auch in Galeriewäldern entlang von Flussläufen, in 
Tansania in submontanen Wäldern des Rondo-Plateaus. 

Typuslokalität: Kilwa, Südprovinz, Tanganjika Territorium (= Tansania).  

Schutzstatus und Gefährdungsfaktoren 
CITES-Anhang II seit 2016 (CoP17 Proposal 26, 27). 

Verordnung (EU) 2017/160 [EG] Anhang: B. 

Nationaler Schutzstatus nach BNatSchG/BArtSchV: Besonders geschützt. 

IUCN-Gefährdungsstufe: Nicht Gefährdet – LC (Least Concern, assessed 27 August 2013). 

Reproduktionsdaten 

Sekundäre 
Geschlechtsmerkmale 

Schwanz der ♂♂ länger als der der ♀♀, ♂♂ insgesamt kleiner 

Alter und/oder Größe bei 
erster Reproduktion 

Ab 6 Monaten 

Reproduktionsart Ovipar 

Geburtszeitraum März/April 

Gelegegröße (Min. – Max.) 2–5  

Gelege/Jahr  2–3 

Inkubationszeit Temperaturabhängig zwischen 50 und 70 Tagen 

Inkubationstemperatur 20–24 °C 

Schlupfrate Mehr als 90 % 

Anzahl Exemplare, die bis 
zur Geschlechtsreife 
überleben 

Etwa 80 % 

Zucht mindestens zur F2-
Generation erfolgt 

Ja 

Schlupfgröße/Gewicht 2 cm 

Vorratsbefruchtung Ja 

Geschlechterverhältnis bei 
Schlupf  

Bei einer Inkubation bei Zimmertemperatur ca. 1:1, keine 
Feststellungen zu TSD getroffen 
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Haltung, Nachzucht  

Trigger (Reize) für 
Reproduktion (z. B. 
technische Vorrichtungen, 
tierpflegerische 
Handlungen, soziale oder 
klimatische Bedingungen) 

Regen- und Trockenzeit, keine Winterruhe 

Haltungsansprüche Bewohner der Grassavanne. Die Tiere können in bepflanzten 
Feuchtterrarien bei Tagestemperaturen von maximal 25 °C 
und einer Nachtabsenkung gepflegt werden. Einmal täglich 
sollte das Terrarium vollständig besprüht werden. Gefüttert 
wird alle 2 Tage mit kleinen Wirbellosen, die mit einem 
Vitamin-Mineralstoffgemisch aufgewertet werden. 
Beleuchtung mit Leuchtstoffröhren sowie zeitweise eine 
geringe UV-Bestrahlung mittels UV-B-Leuchtstoffröhren 

Allgemeine 
Besonderheiten, 
Schwierigkeiten bei 
Haltung und Zucht 

Die Tiere können paarweise in ausreichend großen Terrarien 
(mindestens Länge 30 x Tiefe 40 x Höhe 40 cm) gepflegt 
werden 

Anforderung und Aufwand 
bei Aufzucht der Jungtiere, 
technischer und zeitlicher 
Aufwand (z. B. in 
Stunden/Tag, 
Energiekosten) 

In kleinen Gruppen in kleinen Feuchtterrarien möglich. 
Beleuchtung mit Leuchtstoffröhren (mit UV-Anteil für ca. 1 
Stunde am Tag), geschaltet mit einer Zeitschaltuhr, dann 
verbleibt als tägliche Arbeit Sprühen und Füttern 

Einschätzung zur 
Schwierigkeit der Zucht in 
Haltung 

Gelingt auch Laien, das Problem einer langfristigen Zucht 
liegt in der Kurzlebigkeit der Tiere, man benötigt dauerhaft 
eine größere Anzahl an Tieren 

Einschätzung zur 
Häufigkeit der Zucht in 
Haltung 

Nur wenige Tiere sind nach Deutschland gekommen 

Anzahl der ausgewerteten 
Fragebögen  

1 (privat) 
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Rieppeleon brevicaudatus (MATSCHIE, 1892) 
Stummelschwanzchamäleon 
Englisch: Bearded Pygmy Chameleon, Short-Tailed Pygmy Chameleon 

 

Rieppeleon brevicaudatus                                                                                       Foto: Wolfgang Schmidt 

Beschreibung 
Kopf-Rumpf-Länge: 75 mm; maximale Gesamtlänge: 94 mm. 

Rieppeleon brevicaudatus weist einen seitlich zusammengedrückten, blattförmigen Körperbau 
auf. In der Färbung überwiegen braune, graue und ockerfarbene Töne. Aber auch gelbliche, 
grünliche und rote Farbanteile können vorkommen. Je nach Erregungszustand können mehr 
oder weniger deutlich ausgeprägte Streifen- und Fleckenzeichnungen vorkommen. 

Ein wichtiges Unterscheidungsmerkmal zu R. brachyurus ist das Vorhandensein eines 
Anhängsels am Kinn. Dieser Tatsache wird im englischen Trivialnamen „Bearded Pygmy 
Chameleon“ Rechnung getragen. Rieppeleon brevicaudatus wurde lange Zeit im Wechsel in 
den Gattungen Rhampoleon oder Brookesia geführt, bevor MATTHEE et al. (2004) die Gattung 
Rieppeleon einführten. 

Verbreitung, Lebensraum 
Rieppeleon brevicaudatus kommt in Osttansania und Kenia vor und bewohnt hier vor allem 
submontane Wälder wie die Usambara-, Uluguru- und die östlichen Arc-Berge in Höhenlagen 
von 1200–1500 m Höhe. Hierbei werden als Kulturfolger z. B. auch Teeplantagen besiedelt. 

Typuslokalität: Derema, Usambara-Berge, Tansania. 
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Schutzstatus und Gefährdungsfaktoren 
CITES-Anhang II seit 2016 (CoP17 Proposal 26, 27). 

Verordnung (EU) 2017/160 [EG] Anhang: B. 

Nationaler Schutzstatus nach BNatSchG/BArtSchV: Besonders geschützt. 

IUCN-Gefährdungsstufe: Nicht Gefährdet – LC (Least Concern, assessed 27 August 2013). 

Reproduktionsdaten 

Sekundäre 
Geschlechtsmerkmale 

Schwanz der ♂♂ länger als der der ♀♀ 

Alter und/oder Größe bei 
erster Reproduktion 

Ab 6 Monaten 

Reproduktionsart Ovipar 

Gelegegröße (Min. – Max.) 2–9 

Gelege/Jahr  3–5 

Inkubationszeit Temperaturabhängig zwischen 30 und 70 Tagen 

Inkubationstemperatur 18–25 °C 

Schlupfrate Mehr als 90 % 

Anzahl Exemplare, die bis 
zur Geschlechtsreife 
überleben 

Etwa 80 % 

Zucht mindestens zur F2-
Generation erfolgt 

Ja 

Schlupfgröße/Gewicht 2 cm 

Vorratsbefruchtung Ja 

Lebenserwartung in 
Haltung 

1–2 Jahre 

Geschlechterverhältnis bei 
Schlupf 

Bei einer Inkubation bei Zimmertemperatur ca. 1.1, keine 
Feststellungen zu TSD getroffen 

 

Haltung, Nachzucht  

Trigger (Reize) für 
Reproduktion (z. B. 
technische Vorrichtungen, 
tierpflegerische 
Handlungen, soziale oder 
klimatische Bedingungen) 

Regen- und Trockenzeit, keine Winterruhe 
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Haltungsansprüche Die Tiere können in dicht bepflanzten Feuchtterrarien bei 
Tagestemperaturen von maximal 25 °C und einer 
Nachtabsenkung auf Zimmertemperatur gepflegt werden. 
Einmal täglich sollte das Terrarium vollständig besprüht 
werden. Gefüttert wird alle 2 Tage mit kleinen Wirbellosen, 
die mit einem Vitamin-Mineralstoffgemisch aufgewertet 
werden. Beleuchtung mit Leuchtstoffröhren sowie zeitweise 
geringe UV-Bestrahlung mittels UVB-Leuchtstoffröhren 

Allgemeine 
Besonderheiten, 
Schwierigkeiten bei 
Haltung und Zucht 

Die Tiere können in ausreichend großen Terrarien 
(mindestens Länge 30 x Tiefe 40 x Höhe 40 cm) in Gruppen 
von 1.2 oder 1.3 gemeinsam gepflegt werden. Nur die 
Männchen sind untereinander unverträglich 

Anforderung und Aufwand 
bei Aufzucht der Jungtiere, 
technischer und zeitlicher 
Aufwand (z. B. in 
Stunden/Tag, 
Energiekosten) 

In kleinen Gruppen in kleinen Feuchtterrarien leicht möglich. 
Beleuchtung mit Leuchtstoffröhren (mit UV-Anteil für ca. 1 
Stunde am Tag), geschaltet mit einer Zeitschaltuhr, dann 
verbleibt als tägliche Arbeit Sprühen und Füttern 

Einschätzung zur 
Schwierigkeit der Zucht in 
Haltung 

Gelingt auch Laien, das Problem einer langfristigen Zucht 
liegt in der Kurzlebigkeit der Tiere, man benötigt dauerhaft 
eine größere Anzahl an Tieren 

Einschätzung zur 
Häufigkeit der Zucht in 
Haltung 

Als die Art regelmäßig importiert wurde, waren Zuchterfolge 
häufig. Mittlerweile ist das Interesse an der Art gesunken 

Anzahl der ausgewerteten 
Fragebögen  

1 (privat) 

 

Literatur 
EMMETT, D.A. (2004): Altitudinal distribution of the short-tailed pygmy chameleon 
(Rhampholeon brevicaudatus) and the Usambara pitted pygmy chameleon (R. temporalis) in 
Tanzania. African Herp News 37: 12-13.  

LEPTIEN, R. (2006): Mimese und Abwehrverhalten bei Stummelschwanzchamäleons. Reptilia 
(Münster) 11(60): 5-6. 

LUTZMANN, N., S. ESSER, A. FLAMME & H. SCHNEIDER (2004): Haltung und Vermehrung des 
Stummelschwanzchamäleons Rhampholeon brevicaudatus. Reptilia (Münster) 9(48): 28-33. 

LUTZMANN, N., S. ESSER, A. FLAMME & H. SCHNEIDER (2004): Rhampholeon brevicaudatus: 
care and breeding of the stump-tailed chameleon. Reptilia (GB) 35: 22-27 

MARIAUX, J. & C.R. TILBURY (2006): The pygmy chameleons of the eastern Arc range 
(Tanzania): Evolutionary relationships and the description of three new species of 
Rhampholeon (Sauria: Chamaeleonidae). Herpetological Journal 16(3): 315-331. 

MATSCHIE, P. (1892): Über eine kleine Sammlung von Säugethieren und Reptilien, welche Herr 
L. Conradt aus Usambara (Deutsch Ostafrika) heimgebracht hat. Sitzungsberichte der 
Gesellschaft naturforschender Freunde, Berlin 1892: 101-110. 



 

 164 

MATTHEE, C., C.R. TILBURY & T. TOWNSEND (2004): A phylogenetic review of the African leaf 
chameleons: genus Rhampholeon (Chamaeleonidae): the role of vicariance and climate 
change in speciation. Proceedings of the Royal Society (London) B: Biological sciences 
271(1551): 1967-1975. 

MÜLLER, R. & W. SCHMIDT (2008): Stummelschwanzchamäleons der Gattung Rieppeleon. 
Herpeton-Verlag, Offenbach, 95 pp. 

NECAS, P. & W. SCHMIDT (2004): Stump-tailed Chameleons. Miniature Dragons of the 
Rainforest. Edition Chimaira, Frankfurt, 256 pp. 

PATRICK, D.A., P. SHIRK, J.R. VONESH, E.B. HARPER, & K.M. HOWELL (2011): Abundance and 
Roosting Ecology of Chameleons in the East Usambara Mountains of Tanzania and the 
Potential Effects of Harvesting. Herpetological Conservation and Biolology 6(3):422-431. 

SPAWLS, S., K. HOWELL, H. HINKEL & M. MENEGON (2018): Field Guide to East African Reptiles. 
Bloomsbury, London, 624 pp.  

TILBURY, C. (2018): Chameleons of Africa: An Atlas, including the Chameleons of Europe, the 
Middle East and Asia. Edition Chimaira, Frankfurt, 643 pp. 

TOLLEY, K. & M. MENEGON (2014): Rieppeleon brevicaudatus. The IUCN Red List of 
Threatened Species 2014: e.T172520A1344134. 

 
Autor: Christian Langner                                            22.08.2019 

  



 

 165 

Rieppeleon kerstenii (PETERS, 1868) 
Somali-Stummelschwanzchamäleon 
Englisch: Kenya Stumptail Chameleon, Pygmy Grass Chamaeleon 

 

Rieppeleon kerstenii                                                                                                Foto: Wolfgang Schmidt 

Beschreibung 
Kopf-Rumpf-Länge: 71 mm; maximale Gesamtlänge: 100–120 mm. 

In der Färbung überwiegen braune bis beigefarbene Töne. Vor allem beim Männchen können 
auch bräunlich orangenfarbene Farbanteile vorkommen. Meist lässt sich zudem eine 
Längsstreifenzeichnung erkennen, die bei Erregung deutlicher hervortritt. Die überwiegend 
homogene Beschuppung von Rieppeleon kerstenii ist unregelmäßig mit vergrößerten 
Tuberkelschuppen durchsetzt. Diese finden sich vor allem auf beiden Seiten des Rückenkiels 
sowie auf den Gliedmaßen, den Augenliedern und entlang des Bauchsaums. An der Kehle 
bilden sie deutlich erkennbare Reihen von Tuberkelschuppen. Dieser Kinnkamm 
unterscheidet sie eindeutig von den beiden anderen Arten der Gattung.  

Rieppeleon kerstenii wurde lange Zeit im Wechsel in den Gattungen Rhampoleon oder 
Brookesia geführt, bevor MATTHEE et al. (2004) die Gattung Rieppeleon einführten. Neben der 
Nominatform wurde die Unterart Rieppeleon kerstenii robecchii (BOULENGER, 1891) 
beschrieben. 
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Verbreitung, Lebensraum 
Rieppeleon kerstenii kerstenii kommt in Nordost- und Ost Kenia sowie Ost-Tansania vor.  

Rieppeleon kerstenii robecchii kommt in Somalia, Äthiopien und Nordost-Kenia vor. 

Die Art ist, anders als die meisten anderen Zwergchamäleons der Gattungen Rhampholeon 
und Rippeleon, nicht an bestimmte Biotope gebunden. Es wird eine Vielzahl verschiedener 
Lebensräume besiedelt, von immergrünen Wäldern, Küstendickichten, Savannenlandschaften 
bis hin zu halbwüstenartigen Gebieten. 

Typuslokalität R. kerstenii kerstenii: Wanga [= Vanga], bei Mombas (= Mombasa), Kenia. 

Typuslokalität R. kerstenii robecchii: Wuorandi, nahe Obbia [= Warandi, Somalia]. 

Schutzstatus und Gefährdungsfaktoren 
CITES-Anhang II seit 2016 (CoP17 Proposal 26, 27). 

Verordnung (EU) 2017/160 [EG] Anhang: B. 

Nationaler Schutzstatus nach BNatSchG/BArtSchV: Besonders geschützt. 

IUCN-Gefährdungsstufe: Nicht Gefährdet – LC (Least Concern, assessed 27 August 2013). 

Reproduktionsdaten 

Sekundäre 
Geschlechtsmerkmale 

Schwanz der ♂♂ länger als der der ♀♀, die ♂♂ insgesamt 
deutlich kleiner und schmaler 

Alter und/oder Größe bei 
erster Reproduktion 

Ab 9 Monaten 

Reproduktionsart Ovipar 

Gelegegröße (Min. – Max.) 2–9  

Gelege/Jahr  3–5 

Inkubationszeit Temperaturabhängig zwischen 35 und 90 Tage 

Inkubationstemperatur 21–28 °C, fundortabhängig 

Schlupfrate Mehr als 90 % 

Anzahl Exemplare, die bis 
zur Geschlechtsreife 
überleben 

Etwa 80 % 

Zucht mindestens zur F2-
Generation erfolgt 

Ja 

Schlupfgröße/Gewicht 2,5 cm 

Lebenserwartung in 
Haltung 

1–3 Jahre 

Vorratsbefruchtung Ja 

Geschlechterverhältnis bei Bei einer Inkubation bei Zimmertemperatur ca. 1:1, keine 
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Schlupf Feststellungen zu TSD getroffen 

Amphigonia retardata 
(Vorratsbefruchtung) 
bekannt? 

Ja 

Haltung, Nachzucht  

Trigger (Reize) für 
Reproduktion (z. B. 
technische Vorrichtungen, 
tierpflegerische 
Handlungen, soziale oder 
klimatische Bedingungen) 

Regen- und Trockenzeit. Häufigeres Sprühen reicht als 
Auslöser. Keine Winterruhe 

Haltungsansprüche  Die Tiere können in bepflanzten halbfeuchten Terrarien bei 
Tagestemperaturen von 24–28 °C und einer 
Nachtabsenkung auf Zimmertemperatur gepflegt werden. 
Einmal täglich sollte das Terrarium vollständig besprüht 
werden. Gefüttert wird alle 2 Tage mit kleinen Wirbellosen, 
die mit einem Vitamin-Mineralstoffgemisch aufgewertet 
werden. Für die Beleuchtung sorgen Leuchtstoffröhren und 
zeitweise eine geringe UV-Bestrahlung mittels 
Leuchtstoffröhren 

Allgemeine 
Besonderheiten, 
Schwierigkeiten bei 
Haltung und Zucht 

Die Tiere können in ausreichend großen Terrarien 
(mindestens Länge 40 x Tiefe 40 x Höhe 50 cm) in Gruppen 
von 1.2 oder 1.3 gemeinsam gepflegt werden. Nur die 
Männchen sind untereinander unverträglich 

Anforderung und Aufwand 
bei Aufzucht der Jungtiere, 
technischer und zeitlicher 
Aufwand (z. B. in 
Stunden/Tag, 
Energiekosten) 

In kleinen Gruppen in kleinen Feuchtterrarien leicht möglich. 
Beleuchtung mit Leuchtstoffröhren (mit UV-Anteil für ca. 1 
Stunde am Tag), geschaltet mit einer Zeitschaltuhr, dann 
verbleibt als tägliche Arbeit Sprühen und Füttern 

Einschätzung zur 
Schwierigkeit der Zucht in 
Haltung 

Gelingt auch Laien, das Problem einer langfristigen Zucht 
liegt in der Kurzlebigkeit der Tiere, man benötigt dauerhalft 
eine größere Anzahl an Tieren 

Einschätzung zur 
Häufigkeit der Zucht in 
Haltung 

Nur wenige Tiere sind nach Deutschland gekommen 

Anzahl der ausgewerteten 
Fragebögen  

1 (privat) 
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Echsen – Gekkonidae (Geckos) 

Cnemaspis psychedelica GRISMER, NGO & GRISMER, 
2010 

Psychedelischer Felsengecko 
Englisch: Psychedelic Rock Gecko 
Vietnamesisch: Tac ke duoi vang 

 

Cnemaspis psychedelica im Allwetterzoo Münster                                                   Foto: Christian Langner 

Beschreibung 
Kopf-Rumpf-Länge: 75 mm; maximale Gesamtlänge: 160 mm. 

Die Grundfarbe des Kopfes ist ein grünliches Gelb, welches zum Nacken und Hals intensiver 
gelb wird und mit schwarzen Streifen durchsetzt ist. Die Grundfarbe des Rumpfes und der 
Gliedmaßen bis zu den Gelenken ist blaugrau bis helllila. Die Gliedmaßen abwärts der 
Gelenke und der Schwanz sind leuchtend orange gefärbt. In der Terrarienhaltung können 
diese auffällig bunten Farben je nach Lichtintensität auch deutlich dunkler und weniger 
farbintensiv ausfallen.  

Die gattungstypischen haftlamellenlosen, bekrallten Finger und Zehen von Cnemaspis 
psychedelica und die abgeflachte Körperform zeichnen diese sehr schnellen Geckos als 
typische Felsbewohner aus. 
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Verbreitung, Lebensraum 
Hon Khoai Island und Hon Tuong Island, in der Rach-Gia-Bucht südlich der Spitze der Ca-
Mau-Provinz, Südvietnam. Die Art ist saxikol und eng an Granitfelsformationen im Regenwald 
adaptiert.  

Typuslokalität: Hon Khoai Island, Ca Mau Province, Ngoc Hien District, Vietnam (08°26.098 
N, 104°49.536 O). 

Schutzstatus und Gefährdungsfaktoren 
CITES-Anhang I seit 2016 (CoP17 Proposal 29). 

Verordnung (EU) 2017/160 [EG] Anhang: A. 

Nationaler Schutzstatus nach BNatSchG/BArtSchV: Streng geschützt. 

IUCN-Gefährdungsstufe: Stark Gefährdet – EN (Endangered B1ab(iii)+2ab(iii), assessed 08 
June 2016). 

Durch das sehr kleine Verbreitungsgebiet auf der nur 8 km² großen Insel Hon Khoai und der 
Nachbarinsel Hon Tuong sowie der engen Bindung an Felshabitate ist die Art nicht nur extrem 
anfällig für Eingriffe des Menschen, sondern grundsätzlich für Veränderungen in ihrem 
Lebensraum. 

Reproduktionsdaten 

Sekundäre 
Geschlechtsmerkmale 

Leicht verdickte Kloakenregion (Hemipenistaschen) 
kennzeichnen semiadulte und adulte ♂♂ 

Alter und/oder Größe bei 
erster Reproduktion 

12 Monate, 16 cm GL 

Reproduktionsart Ovipar 

Paarungszeit  Frühjahr 

Gelegegröße (Min. – Max.) Zumeist 2 Eier, selten 1 Ei. Neuste Ergebnisse von 
Feldforschungen ergaben, dass kommunale Eiablageplätze 
in 0,5–3,5m Höhe genutzt werden 

Gelege/Jahr  4–5, vom Frühjahr bis Herbst etwa alle 6–8 Wochen. Im 
Freiland wurden Gelege im November und Januar 
nachgewiesen 

Inkubationszeit 55–90 Tage 

Inkubationstemperatur 24–32 °C (Tag), 20–24 °C (nachts) 

Schlupfrate 75 % 

Anzahl Exemplare, die bis 
zur Geschlechtsreife 
überleben 

100 %, bisher 10 Jungtiere von einem Paar, die die 
Geschlechtsreife erlangt haben 

Zucht mindestens zur F2-
Generation erfolgt 

Ja 
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Schlupfgröße/Gewicht 5 cm GL 

Geschlechterverhältnis bei 
Schlupf  

Bisher sehr ausgewogenes Geschlechtsverhältnis von 1:1 
bei Inkubation im Terrarium mit Temperaturschwankungen 

Haltung, Nachzucht  

Trigger (Reize) für 
Reproduktion (z. B. 
technische Vorrichtungen, 
tierpflegerische 
Handlungen, soziale oder 
klimatische Bedingungen) 

Kühlere Phase (22–26 °C tagsüber, nachts 20–22 °C) mit 
reduziertem Beleuchtungsintervall (8 Stunden/Tag) im 
Winter. Steigerung der Temperatur im Frühjahr und 
Erhöhung des Beleuchtungsintervalls führen zu Paarungen 
und Eiablagen. Ganzjährige paarweise Haltung ist möglich 

Haltungsansprüche  Halbfeuchtes Regenwaldterrarium (Größe etwa 40 x 30 x 60 
cm; die Tiefe des Terrariums spielt keine große Rolle, da sich 
die Tiere nahezu ausschließlich an den Wänden aufhalten), 
mit Felsrück-/seitenwand (Felsbewohner!). Beleuchtung 
mittels 35W UVB MD-Lampe. Täglich 2x 10sek. sprühen. 
Temperaturgradient im Terrarium von 24°C (unten) bis 36°C 
(oben). Rindenstücke werden an die Felswände gelehnt und 
dienen als Versteckplätze. Echte Pflanzen dienen ebenfalls 
als Schutz. Kalk und Wasser wird jederzeit in einer Schale 
zur Verfügung gestellt 

Allgemeine 
Besonderheiten, 
Schwierigkeiten bei 
Haltung und Zucht 

Eikleber, d. h., die Eier werden im Terrarium der Elterntiere 
belassen. Sobald ein Jungtier geschlüpft ist, wird es 
herausgefangen. Obwohl Jungtiere manchmal mehrere Tage 
im Terrarium verblieben, wurde bisher keine erbeutet oder 
ihnen der Schwanz abgebissen. Die Eier sind manchmal 
extremen Temperaturen ausgesetzt (z. B. direkt unter der 
Beleuchtung), daher ist die Schlupfrate verbesserungsfähig. 
Die Eier sind sehr dickwandig, d.h., die Weibchen benötigen 
ausreichend Kalk! 

Achtung: die Tiere sind extrem schnell, können allerdings 
nicht an glatten Wänden laufen. Die Geckos autotomieren 
sehr schnell ihre Schwänze, z. B. beim Ergreifen. Auch die 
vom Autor im Allwetterzoo Münster betreuten Nachzuchttiere 
haben mittlerweile alle ein Regenerat 

Anforderung und Aufwand 
bei Aufzucht der Jungtiere, 
technischer und zeitlicher 
Aufwand  

Einzelaufzucht in kleinen Terrarien/Boxen. Diese werden 
unter eine Leuchtstoffröhre gestellt und täglich kurz von Hand 
gesprüht; 5 Minuten/Tag, 20Watt/Jungtier 

Einschätzung zur 
Schwierigkeit der Zucht in 
Haltung 

Gelingt in der Geckohaltung erfahrenen Haltern problemlos 

Einschätzung zur 
Häufigkeit der Zucht in 
Haltung 

Selten 
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Anzahl der ausgewerteten 
Fragebögen  

4 (3 privat, 1 Institution) 
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Lygodactylus williamsi LOVERIDGE, 1952 
Türkisblauer Zwergtaggecko 
Englisch: Turquoise Dwarf Gecko, Williams' Dwarf Gecko  

 

Lygodactylus williamsi                                                                                              Foto: Christian Langner 

Beschreibung 
Kopf-Rumpf-Länge: maximal 84 mm.  

Die Färbung ist sehr kontrastreich. Adulte Männchen besitzen eine leuchtend blaue 
Grundfärbung. Ein schwarzer Streifen zieht sich, vom Auge unterbrochen, bis in die 
Nackenregion. Zwei schmalere schwarze Streifen schließen sich oberhalb und unterhalb an, 
beginnen jedoch erst hinter dem Auge. Der untere Streifen kann auch stark aufgelöst 
erscheinen und aus einzelnen Flecken bestehen. Auch der Bereich oberhalb der Schulter 
weist eine schwarze Marmorierung auf. Zahlreiche feine schwarze Punkte verlaufen entlang 
der Flanken. Die Unterseite ist leuchtend orange. Weibchen weisen eine türkis- bis olivgrüne 
Oberseite auf. Die Unterseite ist mintgrün, und die schwarzen Zeichnungselemente 
entsprechen denen der Männchen. Die Tiere haben wie alle Angehörige der Gattung sehr gut 
ausgebildete Haftzehen. 

Verbreitung, Lebensraum 
Die Art ist nur aus dem Kimboza-Wald, einem 385 ha großen Schutzgebiet in Nordost 
Tansania, bekannt. In diesem am Osthang der Uluguru-Berge gelegenen Fragment aus 
Tieflandregenwald bewohnen die tagaktiven Geckos als Mikrohabitat vorrangig 
Schraubenbäume (Pandanus). 

Typuslokalität: Kimboza Forest, Morogoro Provinz, Tansania in 350 m Höhe. 
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Schutzstatus und Gefährdungsfaktoren 
CITES-Anhang I seit 2016 (CoP17 Proposal 30). 

Verordnung (EU) 2017/160 [EG] Anhang: A. 

Nationaler Schutzstatus nach BNatSchG/BArtSchV: Streng geschützt. 

IUCN-Gefährdungsstufe: Vom Aussterben Bedroht – CR (Critically Endangered 
B1ab(iii,v)+2ab(iii,v), assessed 22 February 2012). 

Durch das sehr kleine Verbreitungsgebiet und die rasant fortschreitende 
Lebensraumzerstörung ist die Art extrem gefährdet. Das Absammeln für den Tierhandel 
gefährdete die Art in der Vergangenheit zusätzlich. 

Reproduktionsdaten 

Sekundäre 
Geschlechtsmerkmale 

Sehr auffälliger Geschlechtsdichromatismus bei adulten 
Tieren (siehe Beschreibung) 

Alter und/oder Größe bei 
erster Reproduktion 

♀♀ ab 3–4 Monaten, ♂♂ ab 3 Monaten 

Reproduktionsart Ovipar 

Paarungszeit März (im Terrarium) 

Schlupfrate Ca. 90 % 

Gelegegröße (Min. – Max.) 2  

Gelege/Jahr Im Schnitt 6–10 Gelege pro Jahr, bis zu 17 Gelege möglich 

Inkubationszeit Ca. 90 Tage 

Inkubationstemperatur 30 Tage bei 24 °C, danach bei 28 °C 

Anzahl Exemplare, die bis 
zur Geschlechtsreife 
überleben 

99 % der geschlüpften Jungtiere erreichten die 
Geschlechtsreife 

Zucht mindestens zur F2-
Generation erfolgt 

Ja 

Lebenserwartung in 
Haltung (soweit bekannt) 

Ca. 8 Jahre 

Geschlechterverhältnis bei 
Schlupf (bekannte 
Steuerungsmaßnahmen in 
Terrariumhaltung zur 
Erzeugung des 
gewünschten 
Geschlechtsverhältnisses 
bei TSD) 

Ca. 75 % Weibchen, bei höheren Temperaturen nahezu 
ausschließlich Männchen. Bei gestaffelter Inkubation (s. o.): 
Bei einer Inkubationstemperatur von 27 °C schlüpfen die 
Jungtiere nach 61–68 Tagen. Bei Temperaturen um 27 °C 
überwiegen Männchen (95 %), bei Inkubationstemperaturen 
um 24 °C schlüpfen mehr Weibchen als Männchen (90 %) 

Trigger (Reize) für 
Reproduktion 

Nicht notwendig, reproduzieren ganzjährig  
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Schlupfgröße/Gewicht 26–29 mm Gesamtlänge 

Amphigonia retardata 
(Vorratsbefruchtung) 
bekannt? 

Ja, ein bis zwei Gelege werden von Weibchen auch nach 
Trennung vom Männchen abgesetzt 

 

Haltung, Nachzucht   

Haltungsansprüche In Tropenterrarien ab einer Größe von 40 x 40 x 60 cm (L x 
B x H) zu halten, wobei nach oben keine Grenzen gesetzt 
sind. Gute Ausleuchtung, unbedingt auch mit UV-B-
Leuchtmitteln erforderlich 

Allgemeine Besonderheiten, 
Schwierigkeiten bei Haltung 
und Zucht 

Gelege müssen aus dem Terrarium entfernt werden oder z. 
B. mit einem Kunststoffsieb geschützt werden, da 
Elterntiere den Jungtieren nachstellen; allerdings oft 
schwierig umzusetzen, da Eier an Untergrund geklebt 
werden 

Anforderung und Aufwand 
bei Aufzucht der Jungtiere, 
technischer und zeitlicher 
Aufwand (z. B. in 
Stunden/Tag, 
Energiekosten) 

Der Allwetterzoo Münster zieht die Tiere in Zehnergruppen 
auf. Energieaufwand: 0,48 KW/Tag. Der Zeitaufwand für 
das Sprühen und Füttern beträgt etwa 20 Minuten im Monat 

Einschätzung zur 
Schwierigkeit der Zucht in 
Haltung 

Einfach, die Nachzucht gelingt auch Anfängern, wenn die 
wenig speziellen Grundanforderungen erfüllt sind. Eine 
professionelle Großzucht ist möglich und wird seit fast 10 
Jahren erfolgreich in Deutschland betrieben 

Einschätzung zur Häufigkeit 
der Zucht in Haltung 

Mittlerweile wird die Art sehr häufig nachgezogen. Allein bei 
einem professionellen Großzüchter (Tropenparadies 
Oberhausen) sind seit 2010 bisher 5157 Jungtiere 
nachgezogen worden (2019) 

Anzahl der ausgewerteten 
Fragebögen/befragten 
Personen 
(Privatpersonen/Zoologische 
Einrichtungen/Kommerzielle 
Züchter) 

7 (4 privat, 2 zoologische Institutionen,1 kommerzieller 
Züchter) 
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Paroedura masobe NUSSBAUM & RAXWORTHY, 1994 
Madagaskar-Riesenaugengecko 

 

Paroedura masobe                                                                                                   Foto: Christian Langner 

Beschreibung 
Gesamtlänge: maximal 200 mm. 

Die Färbung von Paroedura masobe ist sehr kontrastreich. Adulte Tiere besitzen eine je nach 
Alter schwarze bis braune Grundfärbung. Kleine weiße, manchmal auch goldfarbene Punkte 
sind über die gesamte Dorsalseite und die Extremitäten mit Ausnahme des Schwanzes verteilt. 
Vom Hinterkopf über den Rücken bis hin zur Schwanzwurzel weisen die Geckos viele kleine 
Tuberkelschuppen auf. Die Unterseite ist hellgrau. Der Originalschwanz ist schwarz-weiß 
gebändert, lateral abgeflacht und an der Oberseite mit spitzen, zackenartigen 
Tuberkelschuppen überzogen. Die Zehen sind mit gut entwickelten Haftlamellen versehen. Die 
großen pechschwarzen Augen sind ein weiteres auffälliges Merkmal. 

Verbreitung, Lebensraum 
Paroedura masobe ist endemisch für die Tieflandregenwaldgebiete im Osten Madagaskars in 
Höhen zwischen 300 und 600 m. Die Art ist bisher nur aus dem Zahamena-Nationalpark und 
dem Betampona-Naturreservat bekannt. 

Typuslokalität: Zahamena-Nationalpark, Madagaskar. 
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Schutzstatus und Gefährdungsfaktoren 
CITES-Anhang II seit 2016 (CoP17 Proposal 31). 

Verordnung (EU) 2017/160 [EG] Anhang: B. 

Nationaler Schutzstatus nach BNatSchG/BArtSchV: Besonders geschützt. 

IUCN-Gefährdungsstufe: Stark Gefährdet – EN (Endangered B1ab(iii), assessed 08 January 
2011). 

Durch das sehr kleine Verbreitungsgebiet und die rasante Lebensraumzerstörung ist die Art 
extrem gefährdet. Die Nachstellungen für den Tierhandel gefährdeten sie in der Vergangenheit 
zusätzlich. 

Reproduktionsdaten 

Sekundäre 
Geschlechtsmerkmale 

♀♀ erscheinen insgesamt massiger und größer. Verdickte 
Kloakenregion (Hemipenistaschen) kennzeichnen 
semiadulte und adulte ♂♂ 

Alter und/oder Größe bei 
erster Reproduktion 

♀♀ sollten nicht vor dem 2. Lebensjahr verpaart werden 

Reproduktionsart Ovipar 

Paarungszeit  März (im Terrarium) 

Gelegegröße (Min. – Max.) 2 kreisrunde Eier mit einem Durchmesser von 1 cm 

Gelege/Jahr Bis zu vier Gelege möglich 

Trächtigkeitsdauer 4–5 Wochen 

Inkubationszeit Je nach Temperatur zwischen 4 und 6 Monate 

Inkubationstemperatur 24–25 °C, maximal 26 °C am Tage, 19–22 °C in der Nacht 

Anzahl Exemplare, die bis 
zur Geschlechtsreife 
überleben 

99 % der geschlüpften Jungtiere erreichten die 
Geschlechtsreife 

Zucht mindestens zur F2-
Generation erfolgt 

Ja 

Schlupfgröße/Gewicht 5–6 cm/etwa 3 g 

Amphigonia retardata 
(Vorratsbefruchtung) 
bekannt? 

Ja 
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Haltung, Nachzucht  

Haltungsansprüche  Regenwaldterrarium (etwa 50 x 50 x 70 cm); Beleuchtung 
mittels Leuchtstoffröhre. Eine Einzelhaltung adulter Tiere 
wird angeraten. Kühle Temperaturen (20–24 °C) mit 
deutlicher Nachtabsenkung und eine hohe Luftfeuchte 
müssen gewährleistet sein. Kalk und Wasser stehen 
jederzeit in einer Schale zur Verfügung 

Allgemeine Besonderheiten, 
Schwierigkeiten bei Haltung 
und Zucht 

Neben der üblichen supplementierten Insektenkost scheint 
vor allem für reproduzierende ♀♀ die Zufütterung von 
Gehäuseschnecken essentiell 

Anforderung und Aufwand 
bei Aufzucht der Jungtiere, 
technischer und zeitlicher 
Aufwand (z. B. in 
Stunden/Tag, 
Energiekosten) 

Die Jungtiere werden in den ersten Wochen einzeln in 
kleinen Kunststoffboxen aufgezogen. Die Einrichtung 
besteht aus Erde und Kokoshumus, dünnen Kletterästen, 
einer kleinen Efeutute (Epipremnum), Sphagnum-Moos 
sowie einem kleinen umgestülpten Blumentopf und 
Korkstücken als Versteckmöglichkeiten. Ungefähr eine 
Woche nach dem Schlupf nehmen die kleinen Geckos 
problemlos kleine Heimchen und Schaben als Nahrung an. 
Ab ca. 3 Monaten werden die Jungtiere in Gruppen von 3–
4 Tieren in kleineren Terrarien (50 x 40 x 50 cm) zusammen 
aufgezogen 

Einschätzung zur 
Schwierigkeit der Zucht in 
Haltung 

Sehr anspruchsvolle Art, Nachzucht gelingt nur in der 
Geckohaltung erfahrenen Haltern 

Einschätzung zur Häufigkeit 
der Zucht in Haltung 

Die Art wird durchaus regelmäßig, aber nur von wenigen 
Personen gezüchtet 

Anzahl der ausgewerteten 
Fragebögen/befragten 
Personen 
(Privatpersonen/Zoologische 
Einrichtungen/Kommerzielle 
Züchter) 

2 (privat) 
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Echsen – Lanthanotidae (Taubwarane) 

Lanthanotus borneensis (STEINDACHNER, 1878) 
Borneo-Taubwaran 
Englisch: Borneo Earless Monitor 

 

Lanthanotus borneensis                                                                                           Foto: Christian Langner 

Beschreibung 
Gesamtlänge: maximal 55 cm. 

Taubwarane sind überwiegend einfarbig schokoladenbraun gefärbt. Die Unterseite erscheint 
geringfügig heller. Mit Osteodermen verknöcherte Hautschuppen verlaufen in Längsreihen 
über die Körper- und Schwanzoberseite. Die kräftigen, kurzen Gliedmaßen wiesen fünf Zehen 
auf. Der Kopf ist abgeflacht. Die Nasenlöcher sitzen weit auf der Schnauzenoberseite. Die 
sehr scharfen Zähne können blutende Wunden reißen. Die Augenlieder weisen eine 
transparente „Brille“ auf, die auch im geschlossenen Zustand ein Sehen unter Wasser 
ermöglicht. Der etwas über körperlange Schwanz ist greiffähig. Anders als die verwandten 
echten Warane besitzen Taubwarane keine Gularfalte. Lanthanotus borneensis fehlt, wie der 
deutsche Trivialname schon andeutet, eine äußere Ohröffnung. 

Die Familie Lanthanotidae ist eine von nur drei monotypischen Echsenfamilien.  
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Verbreitung, Lebensraum 
Der Borneo-Taubwaran ist auf Borneo endemisch und besiedelt dort ausschließlich den 
Norden der Insel. Nachweise der Art liegen vor aus dem Bundesstat Sarawak im malaysischen 
Teil Borneos und aus den zu Indonesien gehörenden Provinzen Kalimantan Barat und 
Kalimantan Timur.  

Lanthanotus borneensis ist semiaquatisch und nachtaktiv. An einem überwiegend von 
Sekundärvegetation umgebenen Regenwaldbach in Kalimantan Barat konnte die Art vom 
Autor in relativ großer Individuendichte erstmals im Biotop beobachtet werden. 

Typuslokalität: Sarawak, Malaysia. 

Schutzstatus und Gefährdungsfaktoren 
CITES-Anhang II seit 2016 (CoP17 Proposal 32). 

Verordnung (EU) 2017/160 [EG] Anhang: B. 

Nationaler Schutzstatus nach BNatSchG/BArtSchV: Besonders geschützt. 

IUCN-Gefährdungsstufe: nicht evaluiert/not assessed. 

Die Regenwaldbiotope auf der Insel Borneo sind durch Rodungen, vor allem für die 
Palmölindustrie, massivsten Zerstörungen ausgesetzt. In rasant fortscheitender 
Geschwindigkeit wird unersetzbarer Lebensraum einer einzigartigen Tier- und Pflanzenwelt 
unwiederbringlich vernichtet. Die Regenwälder Borneos sind Biodiversitäts-Hotspots und 
gehören zu den artenreichsten Waldgebieten der Erde. 

Taubwarane wurden in stark anthropogen überprägten Gebieten noch in relativ 
individuenstarken Populationen angetroffen. 

Reproduktionsdaten 

Sekundäre 
Geschlechtsmerkmale 

♂♂ haben proportional massigere Köpfe als ♀♀. Die 
Kloakenregion der ♂♂ erscheint durch die Hemipenis-
Taschen leicht angeschwollen 

Reproduktionsart Ovipar 

Paarungszeit Im Terrarium vor allem im späten Frühjahr und in den 
Sommermonaten 

Inkubationstemperatur: 26–29 °C; bei Temperaturen oberhalb von 26 °C wurde 
wiederholt von einem Absterben der Jungtiere unmittelbar 
vor dem Schlupf berichtet 

Inkubationsdauer 65–92 Tage (temperaturabhängig) 

Gelegegröße (Min. – Max.) 3–12 

Wurf/Jahr  1 

Schlupfgröße/Gewicht 11,5–14 cm/2,58–4,2g 
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Haltung, Nachzucht  

Trigger (Reize) für 
Reproduktion  

Saisonale Abkühlung der üblichen Haltungstemperatur von 
25–26 °C auf 23–24 °C 

Haltungsansprüche  Die Art wird in Aquaterrarien von mind. 80 x 60 x 60 (L x T x 
H) mit einem Drittel Landteil untergebracht. Der Wasserteil 
sollte gefiltert und auf 26 °C beheizt werden. Auch die 
Lufttemperatur sollte zwischen 25 und 26 °C liegen. Der 
Landteil sollte mit robusten Pflanzen bepflanzt sein und 
einige Versteckplätze aufweisen. Eine mit Sphagnum gefüllte 
Kunststoffbox wird zur Eiablage genutzt. Zum Futterspektrum 
gehören neben Fisch und Garnelen vor allem Regenwürmer. 
Auch Insekten und Muscheln werden gelegentlich 
angenommen 

Allgemeine 
Besonderheiten, 
Schwierigkeiten bei 
Haltung und Zucht 

Die Paarungen finden meist im Wasser statt. Eine paarweise 
Haltung oder Gruppenhaltung von einem ♂ und mehreren ♀♀ 
ist möglich. Durch das sehr aggressive Verhalten der ♂♂ 
schließt sich eine Vergesellschaftung mehrerer ♂♂ aus 

Einschätzung zur 
Schwierigkeit der Zucht in 
Haltung 

Gelingt erfahrenen Haltern 

Einschätzung zur 
Häufigkeit der Zucht in 
Haltung 

Die Nachzucht gelingt in den letzten Jahren sowohl in 
zoologischen Einrichtungen als auch in Privathand 
regelmäßig  

Anzahl der ausgewerteten 
Fragebögen  

4 (3 privat, 1 zoologische Institution) 
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Echsen – Shinisauridae  
(Krokodilschwanzechsen) 

Shinisaurus crocodilurus AHL, 1930 
Krokodilschwanzechse 
Englisch: Crocodile lizard 

 

Shinisaurus crocodilurus                                                                                           Foto: Christian Langner 

Beschreibung 
Gesamtlänge: maximal 55 cm. 

Die Gestalt der semiaquatischen Echsen ist krokodilartig. Der kräftige Schwanz dient beim 
Schwimmen zum Steuern, die Gliedmaßen werden dabei angelegt. Die Grundfärbung besteht 
aus verschiedenen Braun- und Beigetönen und kann äußerst variabel sein. Vor allem an den 
Seiten von Körper und Schwanz sowie im Kehlbereich können leuchtend orangerote 
Farbanteile auftreten. Auch gelblich gefärbte Tiere kommen vor. Ausgehend vom Auge als 
Zentrum zeigt sich oft eine strahlenkranzartige Zeichnung meist dunklerer Streifen auf hellem 
Untergrund. Dieser Strahlenkranz kann sich bis in den Unterkieferbereich fortsetzten. 
Markante Beschuppungsmerkmale sind die über den Rücken und Schwanz verteilten großen 
Osteodermalschuppen.  

Die Familie Shinisauridae war eine von nur drei monotypischen Echsenfamilien. Vor einigen 
Jahren wurden überraschenderweise Populationen von Krokodilschwanzechsen in Vietnam 
entdeckt.  
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Im Jahre 2016 wurde die vietnamesische Population als eigene Unterart (neben S. c. 
crocodilurus) beschrieben: Shinisaurus crocodilurus vietnamensis. 

Verbreitung, Lebensraum 
Die Krokodilschwanzechse kommt in den chinesischen Provinzen Guangxi und Guangdong 
(in Hunan gilt sie als ausgestorben) sowie in den Provinzen Bắc Giang und Quảng Ninh in 
Nordost-Vietnam vor. In ihrer Biotoppräferenz ist sie eng an das Vorhandensein von 
Fließgewässern innerhalb immergrünen Laubwaldes gebunden. Hier werden natürlich 
aufgestaute Poolbereiche mit ruhigerer Fließgeschwindigkeit hinter kleinen Wasserfällen und 
Stromschnellen als Lebensraum bevorzugt. 

Typuslokalität Shinisaurus crocodilurus crocodilurus: Kwangsi [Guangxi], China 

Typuslokalität Shinisaurus crocodilurus vietnamensis: Sơn Động Distrikt, Bắc Giang Province, 
Nordost-Vietnam, in 407 m Höhe. 

Schutzstatus und Gefährdungsfaktoren 
CITES-Anhang I seit 2016 (CoP17 Proposal 33). 

Verordnung (EU) 2017/160 [EG] Anhang: A. 

Nationaler Schutzstatus nach BNatSchG/BArtSchV: Besonders geschützt. 

IUCN-Gefährdungsstufe: Stark Gefährdet – EN (Endangered B1ab(ii,iii,iv,v), assessed 20 
March 2014).  

Krokodilschwanzechsen gehören heute zu den, am stärksten bedrohten Reptilien überhaupt. 
Der Bestand an wildlebenden Shinisaurus in China wird auf um die 1.000 Tiere geschätzt, in 
Vietnam wird der Bestand auf wenige hundert Exemplare geschätzt. Die drastischen 
Populationsrückgänge der letzten Jahre sind vornehmlich auf Lebensraumzerstörung sowie 
das gezielte Absammeln für die traditionelle chinesische Medizin und den Heimtiermarkt 
zurückzuführen. Wilderei ist leider immer noch ein Problem, es gibt in China nur eine streng 
geschützte/bewachte Wildpopulation, die stabil ist. Mittlerweile hat sich eine starke Population 
in Menschenobhut etabliert, sodass die bestehende Nachfrage in der Terraristik durch 
gezüchtete Exemplare gedeckt werden kann.  

Reproduktionsdaten 

Sekundäre 
Geschlechtsmerkmale 

Die Geschlechtsbestimmung ist selbst bei erwachsenen 
Tieren sehr schwierig. Anhand der Färbung oder anderer 
äußerer Merkmale, wie oft behauptet wird, kann man die 
Geschlechter nicht eindeutig unterscheiden, da mitunter 
auch sehr farbige Weibchen vorkommen. Die einzig sichere 
Methode ist ein invasiver Eingriff mittels Endoskopie. Oftmals 
kann das Geschlecht auch mit Hilfe eines bekannten 
Männchens bestimmt werden. Es reagiert auf andere ♂♂ 
meist augenblicklich mit aggressivem Verhalten, wohingegen 
♀♀ meist interessiert bezüngelt werden. Des Öfteren kommt 
es dabei auch zu spontanen Paarungsversuchen. Eine 
absolut verlässliche Methode ist aber auch dies nicht, da es 
auch bei zwei weiblichen Tieren zu aggressivem Verhalten 
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kommen kann. Sicher kann man sich erst bei erfolgten 
erfolgreichen Paarungen bzw. Geburten sein 

Reproduktionsart Vivipar (lecithotroph) 

Paarungszeit Im Terrarium vor allem im späten Frühjahr und in den 
Sommermonaten 

Wurfgröße (Min. – Max.) 1–16, durchschnittlich etwa 7 Jungtiere 

Wurf/Jahr  1 

Geburtsgröße/Gewicht 8,3–13 cm, 3–5 g, in Ausnahmefällen bis 13 g 

Alter und/oder Größe bei 
erster Reproduktion 

Ab 3 Jahren 

Lebenserwartung in 
Haltung (soweit bekannt) 

Es sind Tiere mit einem Alter von 26 Jahren bekannt 

Mortalität < 2 % 

Zucht mindestens zur F2-
Generation erfolgt 

Ja 

Gestationszeit (von 
Zeugung bis Geburt) 

8–14 Monate 

 

Haltung, Nachzucht  

Trigger (Reize) für 
Reproduktion 

Eine kalte Überwinterung von November bis März, bei 
Temperaturen von 5–12 °C, ist für eine erfolgreiche Zucht 
obligatorisch. Ein harmonierendes Paar zu finden ist nicht 
immer einfach 

Haltungsansprüche  Aus den vom Bundesministerium für Ernährung 
Landwirtschaft und Forsten herausgegebenen Vorgaben 
zur Mindestanforderung an die Haltung von Reptilien 
ergeben sich für diese Art die folgenden Terrarien-
Mindestmaße für ein Paar: 90 x 60 x 60 (L x T x H). In der 
Literatur wird die hier angegebene Höhe von 60 cm mit 
Recht als zu gering angesehen. Mindestens 80–100 cm 
sollten für die kletterfreudigen Tiere, die sich oft oberhalb 
des Wasserspiegels aufhalten, angesetzt werden. Auch 
eine größere Grundfläche von 120 x 60 cm ist zu 
empfehlen. Das Aquaterrarium sollte mit einem Drittel 
Landteil ausgestattet sein. Der Wasserteil sollte gefiltert 
werden. Ein Liegeplatz muss punktuell mit einem UV-Spot 
auf lokal 30–32 °C erwärmt werden. Die 
Umgebungstemperatur sollte am Tage zwischen 20 und 24 
°C betragen. Der Landteil kann mit robusten Pflanzen 
bepflanzt sein. Eine Freilandhaltung im Sommer oder eine 
ganzjährige Haltung im frostfrei gehaltenen Gewächshaus 
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ist ebenfalls möglich 

Allgemeine Besonderheiten, 
Schwierigkeiten bei Haltung 
und Zucht 

Eine paarweise Haltung oder Gruppenhaltung von einem ♂ 
und mehreren ♀♀ ist möglich. Durch das sehr aggressive 
Verhalten der ♂♂ schließt sich eine Vergesellschaftung 
mehrerer ♂♂ aus. Den Jungtieren wird von den Eltern nicht 
nachgestellt; es wurden schon Jungtiere erst 3 Monate 
nach der Geburt im großen Terrarium bei den Elterntieren 
gefunden. Wegen der besseren Kontrolle sollten die 
Jungtiere aber getrennt von den Eltern aufgezogen werden. 
Eine Einzelaufzucht der Jungtiere wird von einigen Haltern 
wegen der Stressanfälligkeit empfohlen 

Anforderung und Aufwand 
bei Aufzucht der Jungtiere, 
technischer und zeitlicher 
Aufwand (z. B. in 
Stunden/Tag, 
Energiekosten) 

Wasserwechsel alle 2–3 Tage. Dauerhaftes Futterangebot 
durch kleine Heimchen, genadelte Rotwürmer oder 
Wachsmaden sollte gewährleistet sein. Die Futtertiere 
müssen regelmäßig mit Mineral/Vitaminkomplex 
supplementiert werden. Aufwand: O,48 KW/Tag, ca. 1 
Stunde pro Aufzuchtterrarium/Monat 

Einschätzung zur 
Schwierigkeit der Zucht in 
Haltung 

Gelingt erfahrenen Haltern regelmäßig 

Einschätzung zur Häufigkeit 
der Zucht in Haltung 

Nachzucht gelingt in den letzten Jahrzehnten sowohl in 
zoologischen Einrichtungen als auch in Privathand häufig 

Anzahl der ausgewerteten 
Fragebögen/befragten 
Personen 
(Privatpersonen/Zoologische 
Einrichtungen/Kommerzielle 
Züchter) 

8 (5 privat, 2 zoologische Institutionen, 1 kommerzieller 
Züchter) 
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Schlangen – Viperidae (Vipern) 

Atheris desaixi ASHE, 1968 
Mount-Kenia-Buschviper 
Englisch: Ashe's Bush Viper, Mount Kenya Bush Viper 

 

Atheris desaixi                                                                                                                  Foto: Ralph Braun 

Beschreibung 
Gesamtlänge: maximal 80 cm. 

Adulte Atheris desaixi besitzen eine schwarze Grundfärbung mit unregelmäßigem gelben 
Muster. Die schwarzen Schuppen tragen fast durchgängig eine feine gelbe Spitze. Diese gelbe 
Sprenkelung ist besonders im Kopfbereich sehr auffällig. Die Unterseite ist meist schmutzig 
gelb. Die Jungtierfärbung weicht deutlich von der der Adulti ab. Jungtiere sind durchweg braun 
gefärbt, mit unterschiedlich ausgeprägter Intensität der Zeichnungselemente. Auch beinahe 
zeichnungslose Jungtiere können auftreten, eine auffällig weiße Schwanzspitze ist bei allen 
Jungtieren vorhanden.  

Verbreitung, Lebensraum 
Atheris desaixi kommt in den letzten verbliebenen Regenwaldgebieten in Kenia vor. Bislang 
wurden zwei isolierte Populationen am Südosthang des Mount Kenia und eine weitere 
Population in der nördlichen Nyambeni Range beschrieben. Die Art ist überwiegend arboricol 
und wird vor allem in Büschen und kleineren Bäumen in Höhenlagen von 1600 m angetroffen.  
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Typuslokalität: Nahe Chuka, Mount Kenia. 

Schutzstatus und Gefährdungsfaktoren 
CITES-Anhang II seit 2016 (CoP17 Proposal 34). 

Verordnung (EU) 2017/160 [EG] Anhang: B. 

Nationaler Schutzstatus nach BNatSchG/BArtSchV: Besonders geschützt. 

IUCN-Gefährdungsstufe: Stark Gefährdet – EN (Endangered B1ab(iii,v), assessed 28 January 
2014). 

Die Biotope dieser sehr kleinräumig verbreiteten Art sind durch Rodungen, vor allem für den 
Tee-Anbau, massiv bedroht. 

Reproduktionsdaten 

Sekundäre 
Geschlechtsmerkmale 

Sichere Geschlechtsbestimmung adulter Exemplare mittels 
Sondenmethode 

Reproduktionsart Vivipar 

Paarungszeit April bis Juni 

Geburtszeitraum März 

Wurfgröße (Min. – Max.) 6–13 

Wurf/Jahr  1 

Trächtigkeitsdauer 10,5 Monate 

Geburtsgröße Ca. 17–21 cm 

 

Haltung, Nachzucht  

Trigger (Reize) für 
Reproduktion (z. B. 
technische Vorrichtungen, 
tierpflegerische 
Handlungen, soziale oder 
klimatische Bedingungen) 

In Anlehnung an die natürlichen Verhältnisse wurde eine 
mehrwöchige Regenzeit durch zweimal tägliches Besprühen 
simuliert. Die Tageshöchsttemperatur wurde gleichzeitig auf 
25 °C begrenzt. Dies hatte intensive Paarungsaktivitäten, vor 
allem in den frühen Morgenstunden, zur Folge. Die Tiere 
wurden in Geschlechtsverhältnis 2:1 gemeinsam gepflegt. 
Die ♂♂ stellten während der Paarungsaktivitäten die 
Nahrungsaufnahme ein 

Haltungsansprüche Die Art wird in Terrarien mit den Maßen 90 x 60 x 60 cm (L x 
T x H) gehalten. Der Bodengrund besteht aus Walderde. 
Kletteräste und ein hohler Baumstamm, der gerne als 
Versteck genutzt wird, vervollständigen die Einrichtung 

Allgemeine 
Besonderheiten, 
Schwierigkeiten bei 
Haltung und Zucht 

Die Paarungen fanden am Boden statt, es wurde keinerlei 
aggressives Verhalten zwischen den ♂♂ beobachtet 
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Notwendige 
Sicherheitsvorkehrungen 

Allgemeine Sicherheitsauflagen und eventuelle 
Haltungsbeschränkungen der einzelnen Bundesländer für 
die Giftschlangenhaltung sind zu beachten. Es existiert kein 
spezifisches Antiserum. Die Bevorratung eines polyvalenten 
Schlangenserums (polyvalentes Antiserum für Zentral- und 
Südafrika), welches Angehörige der Gattung Bitis abdeckt, 
bzw. eine Mitgliedschaft in einem Serumdepot, ist eventuell 
angeraten. Die mögliche Wirksamkeit dieses polyvalenten 
Antiserums ist allerdings unklar, da Bissunfälle mit dieser 
kleinen und seltenen Schlange kaum auftreten.  

Ein Biss durch die Schlange muss als gefährlich, aber nicht 
vital bedrohlich eingeschätzt werden. Der bisher einzigen 
Beschreibung eines Bissunfalls liegen Vorkommnisse beim 
Fang des Typusexemplares zugrunde. Hier wurde der 
Fänger mit einem Zahn in den rechten Zeigefinger gebissen. 
Als Symptome wurden eine signifikante Schwellung und 
Schmerzen angegeben. Es wurde ein Stauverband angelegt 
und ein nicht näher beschriebenes Antivenin verabreicht. Das 
Bissopfer erholte sich vollständig.  

Die Wirksamkeit des unspezifischen Antiserums wird aus 
heutiger Sicht in Zweifel gezogen, ein Stauverband ist 
unbedingt abzulehnen. Die betroffene Stelle ist ruhig zu 
stellen. Der Patient muss in eine Klinik transportiert werden. 
Die weiteren Maßnahmen bis zur Klinik erfolgen 
symptomatisch. Jeder Patient sollte mindestens 12 Stunden 
klinisch überwacht werden 

Einschätzung zur 
Schwierigkeit der Zucht in 
Haltung 

Gelingt erfahrenen Haltern 

Einschätzung zur 
Häufigkeit der Zucht in 
Haltung 

Sehr selten 

Anzahl der ausgewerteten 
Fragebögen  

2 (privat) 

 

Literatur 
ASHE, J. (1968): A new Bush Viper. Journal of the East Africa Natural History Society and 
National Museum 27(1): 53-59. 

BROADLEY, D.G. (1998): A review of the genus Atheris COPE (Serpentes: Viperidae), with the 
description of a new species from Uganda. Herpetological Journal 8(3): 117-135. 

DOBIEY, M. & G. VOGEL (2007): Venomous Snakes of Africa - Giftschlangen Afrikas. Edition 
Chimaira, Frankfurt (Terralog 15), 148 pp. 

MALLOW, D., D. LUDWIG & G. NILSON (2003): True Vipers: Natural History and Toxinology of Old 
World Vipers. Krieger Publishing, Malabar, Florida, 410 pp. 



 

 195 

MEIDINGER, R. (1998): Erstnachzucht von Atheris desaixi ASHE, 1968, Mount-Kenya-
Buschviper. Elaphe 6(3): 15-17. 

MENEGON, M., S.P. LOADER, S.J MARSDEN, W.R. BRANCH, T.R.B. DAVENPORT & S. 
URSENBACHER (2014): The genus Atheris (Serpentes: Viperidae) in East Africa: Phylogeny and 
the role of rifting and climate in shaping the current pattern of species diversity. Molecular 
Phylogenetics and Evolution 79: 12-22. 

SPAWLS, S. (1990): Further comments on Atheris. British Herpetological Society Bulletin 34: 
44-45. 

SPAWLS, S., K. HOWELL, H. HINKEL & M. MENEGON (2018): Field Guide to East African Reptiles. 
Bloomsbury, London, 624 pp.  

SPAWLS, S. & P. MALONZA, (2019): Atheris desaixi. The IUCN Red List of Threatened Species 
2019: e.T44980116A44980121. 

 
Autor: Christian Langner                                            28.08.2019 

  



 

 196 

Bitis worthingtoni PARKER, 1932 
Worthingtons Viper, Kenia-Hornpuffotter 
Englisch: Kenya Horned Viper 

 

Bitis worthingtoni                                                                                                              Foto: Ralph Braun 

Beschreibung 
Gesamtlänge: maximal 50 mm. 

Auffälligstes Merkmal dieser kleinen Vipern sind die vergrößerten stachelartigen Schuppen 
über den Augen. Die Grundfarbe von Bitis worthingtoni variiert von Hellgrau über Taubenblau 
bis hin zu verschiedenen Brauntönen. Zwei helle, schmutzig weiße bis beigefarbene schmale 
Bänder grenzen eine auffällige, aus zahlreichen braunen halbmondartigen, meist etwas 
versetzt gegeneinander angeordneten Flecken bestehende Rückenzeichnung ein. An den 
Körperseiten entlang setzt sich, ebenfalls oft versetzt zu den halbmondartigen Dorsalflecken, 
ein barrenartiges Muster fort. Die Dorsalseite ist grau und erscheint wie mit zahlreichen feinen, 
dunkleren Einsprengseln meliert.  

Verbreitung, Lebensraum 
Bitis worthingtoni ist endemisch für die Hochlagen des zentralen Rift Valley in Kenia, in Höhen 
über 1500 m. 

Typuslokalität: Ufer des Naivasha-Sees in Kenia. 
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Schutzstatus und Gefährdungsfaktoren 
CITES-Anhang II seit 2016 (CoP17 Proposal 35). 

Verordnung (EU) 2017/160 [EG] Anhang: B. 

Nationaler Schutzstatus nach BNatSchG/BArtSchV: Besonders geschützt. 

IUCN-Gefährdungsstufe: Gefährdet – VU (Vulnerable B1ab(iii), assessed 28 January 2014). 

Aufgrund ihrer kleinräumigen Verbreitung und vielfältiger Biotopzerstörungen im Gebiet gilt die 
Art als anfällig und gefährdet. Teile des Lebensraums sind durch den angrenzenden Hell's 
Gate National Park geschützt. Das Freisetzen von Karpfen löste vor einigen Jahren eine 
regelrechte ökologische Katastrophe im Naivasha-See aus, direkte negative Auswirkungen 
auf die Schlangenpopulationen und andere Landwirbeltiere wurden noch nicht bekannt.  

Reproduktionsdaten 

Sekundäre 
Geschlechtsmerkmale 

♂♂ haben längere Schwänze als die ♀♀, sichere 
Geschlechtsbestimmung mittels Sondenmethode 

Alter und/oder Größe bei 
erster Reproduktion 

3–4 Jahre 

Reproduktionsart Vivipar 

Paarungszeit  Oktober/November 

Geburtszeitraum März 

Wurfgröße (Min. – Max.) 3–16 

Wurf/Jahr  1 

Lebenserwartung in 
Haltung 

Ein ♀ befindet sich seit 2008 in Pflege 

Anzahl Exemplare, die bis 
zur Geschlechtsreife 
überleben 

Geschätzt > 50 % 

Zucht mindestens zur F2-
Generation erfolgt 

Ja 

Geburtsgröße Ca. 12–14 cm 

Geschlechterverhältnis bei 
Schlupf  

Keine genauen Angaben verfügbar. In der Regel 
geringfügiger Überschuss an männlichen Jungtieren 

 

Haltung, Nachzucht   

Trigger (Reize) für 
Reproduktion  

Paarungen erfolgen im Herbst, wenn die Temperaturen 
langsam fallen 

Haltungsansprüche  Da Bitis worthingtoni auf etwa 1800 m Höhe im 
ostafrikanischen Grabenbruch lebt, kann die Temperatur 
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besonders nachts recht stark fallen. Morgendliche 
Taubildung wird zur Versorgung des Wasserhaushaltes 
genutzt. Die Tiere trinken nicht aus dem Wassernapf, 
sondern müssen regelmäßig durch Besprühen mit Wasser 
versorgt werden 

Allgemeine 
Besonderheiten, 
Schwierigkeiten bei 
Haltung und Zucht 

Die Schlangen werden bevorzugt einzeln gehalten und im 
Herbst zusammengesetzt. Auch bei dauerhaft paarweiser 
oder Haltung in Dreiergruppen haben die Vipern sich 
reproduziert. Ein zweites Männchen (also 2.1-Haltung), das 
während der Paarungszeit dazu gesetzt wird, erhöht den 
Paarungserfolg deutlich (Kommentkämpfe) 

Sicherheitsvorkehrungen 
notwendig, wenn ja 
welche? 

Allgemeine Sicherheitsauflagen und eventuelle 
Haltungsbeschränkungen der einzelnen Bundesländer für 
die Giftschlangenhaltung sind zu beachten. Es existiert kein 
spezifisches Antiserum. Eine Bevorratung eines polyvalenten 
Schlangenserums (Polyvalent antivenom für Zentral- und 
Südafrika), das auch Angehörige der Gattung Bitis abdeckt, 
bzw. eine Mitgliedschaft in einem Serumdepot, ist eventuell 
angeraten. Die Wirksamkeit des polyvalenten Antiserums ist 
allerdings unklar, da Bissunfälle mit dieser kleinen und 
seltenen Schlange kaum auftreten. Ein Biss durch die 
Schlange muss als gefährlich, aber nicht vital bedrohlich 
eingeschätzt werden. An der Bissstelle kommt es zu lokalen 
Schwellungen, Blutungen und Schmerzen. Allgemeine 
Symptome sind Kopfschmerzen, Übelkeit, Erbrechen, 
abdominelle Schmerzen, Durchfall, Schwindel und 
Kreislaufstörungen bis hin zum Kollaps. Es existieren keine 
Berichte über eine Einwirkung auf die Blutgerinnung. Die 
„Pressure-Immobilization-Methode“ darf nicht angewendet 
werden, denn diese Maßnahme kann schwere Folgeschäden 
nach sich ziehen. Die betroffene Stelle ist vielmehr ruhig zu 
stellen. Der Patient muss liegend in eine Klinik transportiert 
werden. Die weiteren Maßnahmen bis zur Klinik erfolgen 
symptomatisch. Jeder Patient sollte mindestens 12 Stunden 
klinisch überwacht werden 

Einschätzung zur 
Schwierigkeit der Zucht  

Gelingt erfahrenen Haltern 

Einschätzung zur 
Häufigkeit der Zucht in 
Haltung 

Selten 

Anzahl der  2 (privat) 
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Schildkröten – Trionychidae  
(Weichschildkröten) 

Cyclanorbis elegans (GRAY, 1869) 
Gefleckte Klappen-Weichschildkröte, Nubische Klappen-Weichschildkröte 
Englisch: Nubian Flapshell Turtle 

 

Cyclanorbis elegans, Weibchen, eines der beiden wiederentdeckten Tiere                    Foto: Luca Luiselli 

Beschreibung 
Sehr große Weichschildkrötenart, Panzerlänge bis > 70 cm.  

Der Rückenpanzer von Jungtieren ist dunkelolivfarben bis braun mit großen, unregelmäßigen, 
gelben Flecken, zum Rand hin auch mit kleineren, runden Tupfen. Der Rückenpanzer 
erwachsener Tiere ist hellbraun bis olivgrün, mit hellgrünen Flecken am Rand. 

Verbreitung, Lebensraum 
Ursprüngliche Verbreitung: Kamerun, Zentralafrikanische Republik, Tschad, Ghana, Nigeria, 
Südsudan, Sudan und Togo. Im IUCN-Beurteilungsbericht für die Rote Liste (BAKER et al. 
2015) ist eine genauere Verbreitungskarte enthalten. Inzwischen scheint Cyclanorbis elegans 
aus den meisten, wenn nicht sogar allen größeren Flüssen, in denen diese Art noch in 
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historischer Zeit vorkam, verschwunden zu sein. Lebende Tiere wurden 2018 im Südsudan 
wiederentdeckt, sie waren im Weißen Nil zwischen den Orten Juba und Mongalla gefangen 
worden. 

Die Verbreitungszonen der beiden Cyclanorbis-Arten, C. elegans und C. senegalensis, 
überlappen sich großflächig, und für Nichtspezialisten ist es nicht einfach, die beiden Arten 
voneinander zu unterscheiden. 

Es gibt keine genauen Angaben zu Lebensraum und Lebensweise von Cyclanorbis elegans, 
aber man nimmt an, dass sie in großen Flüssen mit Schlammboden lebt. Die Habitate, in 
welchen die Schildkröten wiederentdeckt wurden, waren sehr breite Flussabschnitte mit 
Tümpeln und Sumpfstellen in der Nähe und mit sehr dichtem Uferbewuchs.  

Schutzstatus und Gefährdungsfaktoren 
CITES-Anhang II seit 2016 (CoP17 Proposal 36). 

Verordnung (EU) 2017/160 [EG] Anhang: B. 

Nationaler Schutzstatus nach BNatSchG/BArtSchV: Besonders geschützt. 

IUCN-Gefährdungsstufe: Vom Aussterben bedroht – CR (Critically Endangered A2bcd+4bcd, 
assessed 20 May 2016). 

Diese Schildkröten wurden von der ortsansässigen Bevölkerung für den Eigenbedarf und zum 
Herstellen traditioneller Medizin gejagt, sie sind durch Übernutzung und 
Lebensraumvernichtung vom Aussterben bedroht. Die Panzer wurden getrocknet und als 
Suppenknorpel (Calipee) nach Südostasien exportiert. Für den internationalen Heimtierhandel 
ist für diese Art nicht relevant.  

Reproduktionsdaten 

Geschlechtsmerkmale Bei ♂♂ ragt, von der Bauchseite her gesehen, der verdickte 
Schwanz über den Carapax hinaus, während er bei ♀♀ 
dünner und meist unter der Schwanzklappe verborgen ist 

Geschlechtsreife Unbekannt 

Eiablagestellen Sandbänke am Fluss. Die Eier wurden von der einheimischen 
Bevölkerung meist durch Beobachtung der Warane (Varanus 
niloticus) gefunden, die hier effektive Nesträuber sind 

Eiablagesaison Wahrscheinlich gegen Ende der Trockenzeit (Dezember bis 
März) 

Anzahl Eier/Gelege Eines der wiederentdeckten Weibchen hatte 27 unbeschalte 
Eier im Eileiter 

Eigröße/Schlupfgröße Bei diesem Weibchen war der größte Follikel 5,1 cm lang 

Inkubationsdauer Schlupf bei Beginn der lokalen Regenzeit (April bis 
November) 

Geschlechtsbestimmung Unbekannt 

Spermaspeicherung Unbekannt 
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Haltung, Nachzucht X 
Die Art wurde nicht in Zoos gehalten, das letzte Tier in Menschenobhut starb 2012 bei einem 
Privathalter in den USA. Die Haltung ist nach Angaben dieses Halters nicht schwierig, 
allerdings braucht die Art, wie alle Weichschildkröten, große Becken und die Möglichkeit, sich 
in den Bodengrund einzugraben. Die Fütterung kann mit Fisch, ganzen Kleinsäugern und z. 
B. auch Forellenfutter erfolgen. 

Erstaunlicherweise weist die CITES Trade Database für 2017 insgesamt 27 lebende 
Schildkröten dieser Art aus, die aus Benin in die USA importiert wurden. Für 20 dieser Tiere 
wurde als Herkunft „R“ angegeben, die anderen stammten wohl aus Konfiszierungen. Die Art 
lebte wohl auch früher nicht in Benin, aber Berichten zur Folge gab es in der Vergangenheit 
immer wieder Fälle, in denen Exemplare geschützter Arten anderer Staaten (vornehmlich 
Nigeria, Ghana und Togo) nach Benin geschmuggelt und von dort ausgeführt wurden (LUISELLI 
et al. 2016). Es wäre also denkbar, dass es außerhalb von Benin noch Eiablageplätze von 
Cylanorbis elegans gibt, von wo die Eier abgesammelt und nach Benin gebracht worden sind. 

DEMAYA et al. (2019) erachten die Ausweisung oder Erweiterung eines Schutzgebiets speziell 
für Cyclanorbis elegans als vordringlich für den Erhalt der Art in der Natur, außerdem wurde 
von der Universität von Juba bereits ein Gelände für die Einrichtung eines ex-situ-
Zuchtprojekts für diese Schildkrötenart bereitgestellt. 
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Cyclanorbis senegalensis (DUMÉRIL & BIBRON, 1835) 
Senegal-Klappen-Weichschildkröte  
Englisch: Senegal Flapshell Turtle, Sahelian Flapshell Turtle 

 

Cyclanorbis senegalensis                                                                                               Foto: Felix Hulbert 

Beschreibung 
Relativ kleine Klappenweichschildkröte, Carapaxlänge nur selten über 35 cm, die Tiere wiegen 
dann knapp 5 kg.  

Der Kopf ist olivgrün, grau oder bräunlich gefärbt, mit weißen oder gelben Tupfen, der Carapax 
ist bräunlich oder olivgrün gefärbt und weist große dunkelolivfarbene Flecken auf. 

Verbreitung, Habitat 
Cyclanorbis senegalensis kommt in der Sahel- bzw. Savannenzone südlich der Sahara vor. 
Die Art wurde für folgende Länder nachgewiesen: Benin, Burkina Faso, Kamerun, 
Zentralafrikanische Republik, Tschad, Elfenbeinküste, Äthiopien, Gambia, Ghana, Guinea-
Bissau, Liberia, Mali, Niger, Nigeria, Senegal, Sierra Leone, Südsudan, Sudan und Togo. In 
Mauretanien ist sie möglicherweise ausgestorben. 

Das Gesamtvorkommen ist in drei größere, nicht zusammenhängende Gebiete unterteilt: 
Eines in Westafrika, vom Senegal bis in den Westen Nigerias, eines in Zentralafrika, vom 
Tschadsee bis in den Norden der Zentralafrikanischen Republik, und eines in Ostafrika, vom 
Sudan und Südsudan bis in den Westen Äthiopiens. Im IUCN-Beurteilungsbericht für die Rote 
Liste (DIAGNE et al. 2016) ist eine genauere Verbreitungskarte enthalten. 

Als Lebensraum werden die flachen Wasserzonen von Flüssen und Seen angegeben, 
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Jungtiere werden auch in kleineren Gewässern gefunden. Diese Art wandert weitere Strecken 
über Land als die anderen afrikanischen Weichschildkröten und kann somit auch kleine 
abgelegene, temporäre Gewässer mit großem Nahrungsangebot nutzen. 

Schutzstatus und Gefährdungsfaktoren 
CITES-Anhang II seit 2016 (CoP17 Proposal 36). 

Verordnung (EU) 2017/160 [EG] Anhang: B. 

Nationaler Schutzstatus nach BNatSchG/BArtSchV: Besonders geschützt. 

IUCN-Gefährdungsstufe: Gefährdet – VU (Vulnerable A2bcd+4bcd, assessed 20 May 2016). 

Die Ursachen für den Rückgang dieser Art in den westlichen Verbreitungsgebieten sind der 
Fang für die lokale Nutzung als Nahrungsmittel bzw. als religiöses Zaubermittel (Fetisch), 
daneben aber auch – in deutlich kleinerem Umfang – für den internationalen Heimtierhandel. 
Außerdem fallen inzwischen viele Gewässer, die den Schildkröten Lebensraum geboten 
haben, wegen der Auswirkungen des Klimawandels trocken. 

Reproduktionsdaten 

Geschlechtsmerkmale Die ♀♀ werden tendenziell größer als die ♂♂  

Geschlechtsreife Unbekannt 

Eiablagestellen Trockengefallene Sandbänke 

Eiablagesaison Mitte bis Ende der Trockenzeit, in Sudan etwa Mitte April, in 
Togo im Januar bis Anfang Februar 

Anzahl Eier/Gelege 6–25 Eier pro Gelege, genauere Angaben fehlen 

Eigröße/Schlupfgröße Die Eier sind rund und hartschalig und haben einen 
Durchmesser von etwa 36 mm, die kleinste gemessene CL 
eines Schlüpflings betrug 40,6 mm 

Inkubationsdauer Unbekannt, die Jungtiere schlüpfen zu Beginn der Regenzeit 

Geschlechtsbestimmung Unbekannt 

Spermaspeicherung Unbekannt 

Haltung, Nachzucht  
Die Haltung dieser Schildkröten ist einfach, aber die genauen Bedingungen, unter denen die 
Tiere sich in Menschenobhut regelmäßig fortpflanzen, sind bisher nicht bekannt. Cyclanorbis 
senegalensis braucht, wie alle Weichschildkröten, relativ große Wasserbecken mit guter 
Wasserqualität sowie weichen Bodengrund zum Eingraben. Die Tiere nehmen jede Art von 
tierischer Nahrung an, auch z. B. Futterpellets. Obwohl die Tiere gegenüber Artgenossen 
wenig aggressiv wirken, sind sogar Fälle von innerartlichem Kannibalismus bekannt 
geworden.  

Cyclanorbis senegalensis wird regelmäßig in kleinen Stückzahlen importiert. Gelegentlich 
werden einzelne Nachzuchten auf den gängigen Handelsplattformen angeboten; die Züchter 
reagierten bislang jedoch nicht auf Anfragen nach weiteren Angaben. 
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Cycloderma aubryi (DUMÉRIL, 1856) 
Rotrückige Klappen-Weichschildkröte 
Englisch: Aubry‘s Flapshell Turtle 

 

Cycloderma aubryi                                                                                                       Foto Tomas Diagne 

Beschreibung 
Mittelgroße bis große Weichschildkröte, Weibchen bis 55 cm CL, Männchen bis 40 cm CL, 
Gewicht bis 18,5 kg. 

Jungtiere haben orangerot gefärbte Köpfe und Hälse und einen dunklen Streifen, der von der 
Nase durch die Augen am Hals hinunter verläuft, sowie einen rötlichen Rückenpanzer mit 
schwarzen Punkten. Adulte Schildkröten sind meist bräunlich gefärbt, die Männchen 
bekommen in der Paarungszeit einen roten Kopf.  

Die Oberlippen sind bei dieser Art auffällig vergrößert, um das typische Saugschnappen bei 
der Nahrungsaufnahme zu ermöglichen.  

Verbreitung, Habitat 
Cycloderma aubryi lebt im Kongo-Becken in der Demokratischen Republik Kongo, der 
Republik Kongo und im Südwesten der Zentralafrikanischen Republik, außerdem im 
küstennahen Bereich des Ogooué in Gabun. Sie kommt möglicherweise auch im Südosten 
von Kamerun und vielleicht auch im äußersten Norden Angolas sowie in Cabinda vor. 
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Die größeren Schildkröten leben in Seitenarmen von langsam fließenden Flüssen und in 
ausgedehnten Schilfgebieten. Jungtiere halten sich zunächst in Waldtümpeln auf. Diese 
Schildkröten fressen überwiegend Fische, Krebse und Krabben. Jungtiere nehmen 
wahrscheinlich auch Insekten auf.  

Schutzstatus und Gefährdungsfaktoren 
CITES-Anhang II seit 2016 (CoP17 Proposal 36). 

Verordnung (EU) 2017/160 [EG] Anhang: B. 

Nationaler Schutzstatus nach BNatSchG/BArtSchV: Besonders geschützt. 

IUCN-Gefährdungstufe: Gefährdet – VU (Vulnerable A2bd+4bd, assessed 13 June 2016). 

Das andauernde Absammeln von Schildkröten und ihren Eiern Cycloderma aubryi zum 
direkten Verzehr durch die ortsansässige Bevölkerung ist die Hauptursache für den 
Bestandsrückgang. Über den Handel von Tieren, Fleisch oder Eiern über Landesgrenzen 
hinweg gibt es keine Berichte. Die explizite Aufnahme in nationale Schutzverordnungen wird 
dringend empfohlen, außerdem sollte der internationale Handel mit lebenden Exemplaren für 
den Heimtiermarkt überwacht werden.  

Reproduktionsdaten 

Geschlechtsmerkmale Nur bei erwachsenen Tieren erkennbar: Die Schwanzspitze 
ragt bei ♂♂ etwas über den hinteren Panzerrand hinaus, ♀♀ 
haben einen konvexen Bauchpanzer. Adulte ♂♂ bleiben mit 
etwa 40 cm CL (max. 46,6 cm und 9,5 kg) kleiner als die ♀♀, 
die rund 43–50 cm CL erreichen (max. 61 cm und 18,5 kg) 

Geschlechtsreife In beiden Geschlechtern bei über 30–35 cm CL, mit 3,0–4,5 
kg Gewicht 

Eiablagestellen Die Eiablage findet wahrscheinlich in Sandstellen innerhalb 
des Waldes statt 

Eiablagesaison Kleine Trockenzeit, Januar bis März 

Anzahl Eier/Gelege 17–34 Eier pro Gelege, mindestens 2 Gelege pro Jahr 

Eigröße/Schlupfgröße Eier rund und hartschalig, 30–35 mm im Durchmesser, 17–
22 g. Im Freiland gefundene frische Schlüpflinge ca. 55 mm 
Panzerlänge und ca. 44 mm Panzerbreite 

Inkubationsdauer Schlupf während der Regenzeit, März bis Mai 

Geschlechtsbestimmung Unbekannt 

Spermaspeicherung Unbekannt 
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Haltung, Nachzucht X 
Adulte Wildfänge dieser Schildkröten lassen sich gut eingewöhnen, sind jedoch empfindlich 
gegen Haut- und Panzerinfektionen. Sie nehmen meist lebende Fische oder Stücke von 
Fischfleisch an, Krebse bzw. Krabben sollten jedoch ebenfalls angeboten werden. Diese 
Schildkröten sind Artgenossen gegenüber friedlich und wehren sich auch nicht mit Kratzen 
oder Beißen, wenn sie angefasst werden. In einem Zoo konnten bereits Paarungen beobachtet 
werden.  

Eine Sendung mit als Nachzuchten deklarieren Cycloderma aubryi, die jedoch deutliche 
Zeichen für eine erst kürzlich erfolgte Entnahme aus der Natur aufwiesen, konnte 2016 am 
New Yorker Flughafen JFK konfisziert werden (B. HORNE pers. Mitt. in CHIRIO et al. 2017). 

In der CITES Trade Database sind für 2017 und 2018 nur wenige Wildfänge als Exporte aus 
der Demokratischen Republik Kongo erfasst. 

Literatur 
Eine ausführliche Literaturliste liegt gesondert bei. Als Haupt-Datenquellen wurden folgende 
Arbeiten genutzt: 

CHIRIO, L., T. DIAGNE, & O.S.G. PAUWELS (2017): Cycloderma aubryi. The IUCN Red List of 
Threatened Species 2017: E.T163448A1009393. 

GRAMENTZ, D. (2008): African Flapshell Turtles – The Genera Cyclanorbis and Cycloderma. 
Frankfurt am Main (Edition Chimaira): 117 pp. 

 

Autoren: Ronny Bakowskie & Beate Pfau                            05.07.2019 

Wir danken Luca Luiselli für den Review. 

 

Update Juli 2021: In den sozialen Medien gibt es Fotos von in Menschenobhut geschlüpften 
Cycloderma aubryi. Die entsprechende Publikation steht aber noch aus. 
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Cycloderma frenatum PETERS, 1854 
Graue Klappen-Weichschildkröte, Sambesi-Klappenweichschildkröte 
Englisch: Zambezi Flapshell Turtle 

 

Cycloderma frenatum                                                                                                   Foto Tomas Diagne 

Beschreibung 
Groß werdende Weichschildkröte, in beiden Geschlechtern bis ca. 56 cm CL und ca. 14 kg 
Gewicht.  

Färbung grauoliv bis bräunlich, mit dunklen Längsstreifen an Kopf und Hals. Auf dem 
Rückenpanzer von Jungtieren ist ein Vertebralkiel erkennbar, außerdem weist er viele feine, 
kurvige, etwa längs verlaufende Riefen auf. Bei größeren Tieren ist der Rückenpanzer glatt.  

Verbreitung, Habitat 
Flüsse und Seen in Ostafrika, vom Einzugsgebiet des Rufiji in Tansania im Norden über den 
gesamten Malawisee, südwärts bis zum südlichen Einzugsgebiet des Rufiji, sowie im Rovuma 
und im unteren Sambesi und weiter nach Süden bis zum Unterlauf des Save (Sabi) im 
Südwesten Zimbabwes und im zentralen Mosambik. Nachweise gibt es auch aus Sambia. Im 
IUCN-Beurteilungsbericht für die Rote Liste (VAN DIJK et al. 2016) ist eine genauere 
Verbreitungskarte enthalten.  

Die erwachsenen Schildkröten leben in großen Flüssen und Seen mit sandigem Bodengrund. 
Die Jungtiere erscheinen im Januar bei Einsetzen der Regenzeit innerhalb von nur drei 
Wochen an der Oberfläche und leben dann in Fluttümpeln. Jungtiere erbeuten Fische durch 
Saugschnappen. Adulte Tiere ernähren sich ebenfalls von Fischen, die sie auch aktiv 
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anpirschen, meist fressen sie jedoch Schnecken und Muscheln, die sie mit ihren kräftigen 
Krallen an den Vorderbeinen aus dem Gewässergrund ausgraben und dann aufknacken. 

Schutzstatus und Gefährdungsfaktoren 
CITES-Anhang II seit 2016 (CoP17 Proposal 36). 

Verordnung (EU) 2017/160 [EG] Anhang: B. 

Nationaler Schutzstatus nach BNatSchG/BArtSchV: Besonders geschützt. 

IUCN-Gefährdungsstufe: Stark Gefährdet – EN (Endangered A3d, assessed 3 June 2016).  

Diese Schildkröten und ihre Eier werden schon immer von der lokalen Bevölkerung als 
Nahrung genutzt. In letzter Zeit nimmt die gezielte Entnahme dieser Schildkröten aber wohl zu 
und das Fleisch und die Panzer werden getrocknet nach Südostasien exportiert. Neben dem 
Fang stellt wahrscheinlich auch die zunehmende Verschmutzung der Gewässer eine 
Gefährdung dar. Es wird darüber spekuliert, ob sich die Krokodile innerhalb des 
Verbreitungsgebiets vermehrt von Weichschildkröten ernähren, weil ihre präferierten 
Beutebestände durch Jagdaktivitäten abgenommen haben. 

Man hat auch schon Jungtiere im Liebhabertierhandel in Südostasien gefunden, aber bisher 
nicht in großer Menge. Die Überwachung der Population und die Beobachtung des Handels 
mit lebenden Tieren sowie mit Fleisch und getrockneten Panzern sind (neben Maßnahmen vor 
Ort) wichtig für den langfristigen Schutz dieser Art. 

Reproduktionsdaten 

Geschlechtsmerkmale Nur bei adulten Schildröten erkennbar und eher unsicher: Die 
Schwanzspitze des ♂ ragt etwas über den Panzerrand hinaus 
und wird nach oben abgewinkelt getragen 

Geschlechtsreife Unbekannt 

Eiablagestellen Die Eiablage erfolgt nachts im Schatten unter Bäumen und 
Gebüsch, meist weniger als 200 m vom Wasser entfernt, in 
ziemlich flachen Gruben 

Eiablagesaison Dezember bis März, ggf. auch bis Ende April 

Anzahl Eier/Gelege 15–25 Eier/Gelege, mehrere Gelege pro Jahr 

Eigröße/Schlupfgröße Eier rund und hartschalig, 32–35 mm. Schlüpflinge 40–48 
mm Panzerlänge, 30–35 mm Panzerbreite und ca. 15 g 
Gewicht 

Inkubationsdauer 205–209 Tage, die Jungen graben sich zu Beginn der 
Regenzeit, also 8–11 Monate nach der Eiablage, gleichzeitig 
an die Oberfläche 

Geschlechtsbestimmung Unbekannt 

Spermaspeicherung Unbekannt 
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Haltung, Nachzucht X 
Es gibt bzw. gab immer wieder einzelne Sambesi-Klappenweichschildkröten in 
Menschenobhut. Nach Angaben erfahrerer Halter sind frisch importierte Exemplare schwierig 
zu halten, da sie anfangs oftmals die Nahrungsaufnahme komplett verweigern. Gut 
eingewöhnte Jungtiere sind aber gierige Fresser, sie nehmen Fisch, aber oft keine Mollusken 
an. Die Tiere wachsen dann ziemlich schnell, werden aber mit zunehmender Größe aggressiv 
gegenüber ihren Artgenossen.  

Es gab Überlegungen, dass die lokalen Krokodilfarmen von den Naturschutzbehörden in 
Zimbabwe und Mosambik beauftragt werden könnten, die Eier dieser Schildkröten 
einzusammeln und zu erbrüten, um die Schlüpflinge bis zu einer bestimmten Größe 
aufzuziehen und dann in geeigneten Habitaten auszuwildern (BROADLEY & SACHSSE 2011). 
Ob dieser Plan inzwischen umgesetzt wurde, konnte nicht ermittelt werden. 

Literatur 
Eine ausführliche Literaturliste liegt gesondert bei. Als Haupt-Datenquellen wurden folgende 
Arbeiten genutzt: 

BROADLEY, D.G. & W. SACHSSE (2011): Cycloderma frenatum PETERS 1854 – Zambezi 
Flapshell Turtle, Nkhazi. In: RHODIN, A.G.J., J.B. IVERSON, P.P. VAN DIJK, R.A. SAUMURE, K.A., 
BUHLMANN, P.C.H. PRITCHARD & R.A. MITTERMEIER (Eds.). Conservation Biology of Freshwater 
Turtles and Tortoises: A Compilation Project of the IUCN/SSC Tortoise and Freshwater Turtle 
Specialist Group. Chelonian Research Monographs 5(9):055.1-5. 

CHEUNG, S.M. & D. DUDGEON (2006): Quantifying the Asian turtle crisis: market surveys in 
southern China, 2000-2003. Aquatic Conservation: Marine and Freshwater Ecosystems 16: 
751-770. 

GRAMENTZ, D. (2008): African Flapshell Turtles. The Genera Cyclanorbis and Cycloderma. 
Frankfurt am Main (Edition Chimaira), 191 pp. 

VAN DIJK, P.P. (2016): Cycloderma frenatum. The IUCN Red List of Threatened Species 2016: 
e.T6009A3088072.  

 

Autoren: Ronny Bakowskie & Beate Pfau                            14.07.2019 

 

Update Juli 2021: In den sozialen Medien gibt es Fotos von in Menschenobhut geschlüpften 
Cycloderma frenatum. Die entsprechende Publikation steht aber noch aus. 
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Rafetus euphraticus (DAUDIN, 1801) 
Euphrat-Weichschildkröte, Mesopotamische Weichschildkröte 
Englisch: Euphrates Softshell Turtle, Mesopotamian Softshell Turtle 

 

Rafetus euphraticus (Freilandaufnahme)                                                         Foto: Barbod Safaei-Mahroo 

Beschreibung 
Groß werdende Art, Carapaxlänge bis ca. 70 cm und > 20 kg schwer. 

Überwiegend olivgrüne Schildkröte mit cremeweißen Flecken am Kopf. Die rüsselartige 
Schnauze ist im Verhältnis kürzer und dicker als die von Trionyx triunguis oder Pelodiscus 
sinensis, die dieser Art auf den ersten Blick ähneln.  

Verbreitung, Lebensraum 
Diese Schildkröte kommt im Flussgebiet von Euphrat und Tigris (Südost-Türkei, Syrien, Irak, 
Südwest-Iran) vor. Im IUCN-Beurteilungsbericht für die Rote Liste (GHAFFARI et al. 2017) ist 
eine genauere Verbreitungskarte enthalten. 

Rafetus euphraticus lebt in verschiedenen Süßwasserbiotopen, vor allem in Zuflüssen oder 
Altwässern von großen Flüssen, die dauernd Wasser führen oder auch im Sommer 
austrocknen können, sowie in langsam fließenden Abschnitten des Hauptflusses. Diese Art ist 
ausgesprochen wärmeliebend. 
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Schutzstatus und Gefährdungsfaktoren 
CITES-Anhang II seit 2016 (CoP17 Proposal 36). 

Verordnung (EU) 2017/160 [EG] Anhang: B. 

Nationaler Schutzstatus nach BNatSchG/BArtSchV: Besonders geschützt. 

IUCN-Gefährdungsstufe: Stark Gefährdet – EN (Endangered A4c, assessed 28 May 2016). 

Biotopzerschneidung und -veränderung und die Zerstörung geeigneter Lebensräume im 
gesamten Verbreitungsgebiet sind die überwiegenden Gefährdungsfaktoren für Rafetus 
euphraticus. Bisher gibt es keine Berichte darüber, dass diese Schildkröte im Handel 
aufgetaucht ist oder dass sie in größeren Mengen gejagt und gegessen wird. Einige Tiere 
werden von ortsansässigen Volksgruppen oder den Arbeitern der großen Dammbauprojekte 
asiatischer Unternehmen gefangen und gegessen.  

Im gesamten Verbreitungsgebiet ist das Töten dieser Schildkröten gesetzlich verboten. In der 
Türkei ist diese Art durch die nationale Gesetzgebung besonders geschützt. 

Reproduktionsdaten 

Geschlechtsmerkmale Äußerlich nicht sicher erkennbar, bei großen ♂♂ kann der 
Penis in der Kloake ertastet werden. Tendenziell haben ♀♀ 
einen etwas breiteren Panzer im Verhältnis zur Länge und 
auch einen kürzeren Schwanz 

Geschlechtsreife Bei etwa 20 cm CL 

Eiablagestellen Große, bewachsene Sandbänke in Gewässernähe (< 5m 
vom Wasser) 

Eiablagesaison Ende April bis Anfang Juni. Mehrere Gelege pro Jahr sind 
möglich 

Anzahl Eier/Gelege Von 4–5 je Nest (Iran) bis zu über 30 (Irak, Türkei). Ob die 
Eier eines Geleges auf mehrere Nester verteilt werden 
können, ist unbekannt 

Eigröße/Schlupfgröße Eier fast kugelförmig, ca. 26–29 mm, Schlüpflinge etwa 4 cm 
Panzerlänge 

Inkubationsdauer Unbekannt, die Jungtiere verlassen die Nester meist im Juli 

Geschlechtsbestimmung Wahrscheinlich genetisch 

Spermaspeicherung Unbekannt 

 
  



 

 214 

Haltung, Nachzucht  
Die Art wird nur selten in Menschenobhut gehalten. Die Tiere sind ziemlich empfindlich für 
Panzerinfektionen und brauchen daher eine gute Wasserqualität und auch die Möglichkeit, 
sich in sauberen Sand oder ggf. in den Schlamm am Boden eines größeren Teiches 
einzugraben. Die Fütterung ist jedoch einfach und erfolgt meist mit Fisch; diese Schildkröten 
nehmen problemlos auch getötete Futtertiere an. 

Die Art wurde an der Ege-Universität in Izmir, Türkei, erfolgreich gehalten und in kleinen 
Stückzahlen nachgezüchtet, genauere Angaben fehlen aber. Gezielte Zuchtversuche bzw. 
Zuchtfarmen für die Jungtierproduktion im großen Stil sind bisher nicht bekannt und wegen 
der innerartlichen Aggressivität der Art auch eher unwahrscheinlich. 

Literatur 
GHAFFARI, H., E. TASKAVAK, O. TÜRKOZAN & A. MOBARAKI (2017): Rafetus euphraticus. The 
IUCN Red List of Threatened Species 2017: e.T19070A1956551.  

GRAMENTZ, D. (1991): Beobachtungen an der Euphrat-Weichschildkröte Trionyx euphraticus 
(DAUDIN, 1802) in Ost-Anatolien. – Salamandra 27(1): 1-16. 

TAŞKAVAK, E., M.K. ATATÜR, H. GHAFFARI & P.A. MEYLAN (2016): Rafetus euphraticus (DAUDIN 
1801) – Euphrates Softshell Turtle. In: RHODIN, A.G.J., J.B. IVERSON, P.P. VAN DIJK, R.A. 
SAUMURE, K.A., BUHLMANN, P.C.H. PRITCHARD & R.A. MITTERMEIER (Eds.). Conservation 
Biology of Freshwater Turtles and Tortoises: A Compilation Project of the IUCN/SSC Tortoise 
and Freshwater Turtle Specialist Group. – Chelonian Research Monographs 5(9):098.1–11. 

 

Beate Pfau & Ronny Bakowskie                  11.07.2019 

Wir danken Hanyeh Ghaffari und Ertan Taşkavak für den Review. 
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Trionyx triunguis (FORSKÅL, 1775) 
Nil-Weichschildkröte, Afrikanische Weichschildkröte 
Englisch: Nile Softshell Turtle, African Softshell Turtle 

 

Trionyx triunguis im Alexander River, Israel                                                                      Foto: Job Stumpel 

Beschreibung 
Sehr groß werdende Art, bis > 80 cm Carapax-Länge.  

Färbung meist olivfarben bis braun, jüngere Tiere mit weißen, manchmal gelb umrandeten 
Flecken oder Sprenkeln. Namengebend sind die drei auffälligen Krallen an jedem Fuß. 

Verbreitung, Habitat 
Die Afrikanische Weichschildkröte ist am östlichen Mittelmeer (Türkei, Israel, Syrien, Libanon, 
Ägypten) und in Afrika (vom Sudan westwärts bis in den Senegal und südostwärts bis Somalia 
sowie im südwestlichen Afrika bis ins nördliche Namibia) verbreitet. Gelegentlich werden 
Exemplare nach Griechenland verdriftet.  

Hinweise auf Vorkommen in anderen europäischen Ländern beruhen meist auf 
Fehlbestimmungen. Das Dokument zur IUCN-Einstufung enthält eine detaillierte 
Verbreitungskarte. 

Die Art besiedelt größere Gewässer und wird auch oft im Meer beobachtet.  

Verschiedene Lokalformen sind genetisch unterscheidbar. 
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Schutzstatus und Gefährdungsfaktoren 
CITES-Anhang II seit 2016 (CoP17 Proposal 36). 

Verordnung (EU) 2017/160 [EG] Anhang: B. 

Nationaler Schutzstatus nach BNatSchG/BArtSchV: Besonders geschützt. 

IUCN-Gefährdungsstufe: Gefährdet – VU (Vulnerable A4bcd, assessed 21 June 2016). Für 
westafrikanische Populationen wird der Status „vom Aussterben bedroht“ (Critically 
Endangered) empfohlen. 

Die Art ist in vielen Ländern des Verbreitungsgebiets per Gesetz mehr oder weniger streng 
geschützt. Schutz der Niststrände, die auch von Meeresschildkröten genutzt werden, in der 
Türkei, eigentliche Schutzprojekte für diese Art sind nur aus Israel bekannt. In Israel gibt es 
einen Managementplan, und die Schildkröten wurden sogar in einigen Gewässern außerhalb 
der natürlichen Vorkommen angesiedelt.  

Die Schildkröten werden im gesamten Verbreitungsgebiet zum Verzehr und im westlichen 
Afrika auch für den Handel als „bushmeat“ gefangen. Außerdem sind die Bestände durch die 
Fischerei (direkte Tötung als vermeintliche Fischereischädlinge oder Ertrinken in Netzen und 
Reusen), Zerstörung der Niststrände bzw. Förderung der Nesträuber in deren Nähe sowie die 
Umweltverschmutzung durch die Ölförderung gefährdet.  

In der Nähe der Niststrände eingefangene Schlüpflinge werden manchmal (illegal) als 
Heimtiere gehandelt. 

Reproduktionsdaten 

Geschlechtsmerkmale Äußerlich nicht sicher erkennbar. Die Kloakenöffnung der ♂♂ 
soll manchmal außerhalb des Panzerrandes liegen 

Geschlechtsreife Unbekannt 

Eiablagestellen Sandbänke, die bei sinkendem Wasserstand freigelegt 
werden, oder grasige Flussufer mit Lehmboden, auch an 
Meeresstränden 

Eiablagesaison Jeweils etwa 2 Monate; in Afrika (Gabun) in der kleinen 
Trockenzeit Dezember bis Februar, am östlichen Mittelmeer 
im Frühsommer, Mai bis August, je nach lokalem Klima 

Anzahl Eier/Gelege Türkei: Meist 25–40 Eier, maximal 52 Eier/Gelege, Angaben 
zu Gelegegrößen der afrikanischen Populationen fehlen. Die 
Angabe von > 100 Eiern pro Nestgrube beruht darauf, dass 
mehrere Weibchen dicht beieinander gelegt hatten. Mehrere 
Gelege pro Jahr und Weibchen sind möglich, genauere 
Angaben fehlen 

Eigröße/Schlupfgröße Kugelförmig, ca. 32 mm und ca. 20–23 g, Schlüpflinge 42–54 
mm, 8–17 g 

Inkubationsdauer In der Natur 65–75 Tage; direkt nach der Ablage 
eingesammelte Eier brauchen im Labor bei konstant 27 °C 
etwa 82 Tage, bei konstant 33 °C etwa 55 Tage bis zum 
Schlupf 
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Geschlechtsbestimmung Genetisch 

Spermaspeicherung Unbekannt, wahrscheinlich über mehrere Jahre 

Haltung, Nachzucht  
Diese Schildkröten werden gelegentlich in Menschenobhut gehalten. Unter den 
Haltungsbedingungen in Schaubecken in Zoos, wo die Tiere ja sichtbar sein müssen und 
einander deshalb kaum aus den Augen gehen können, ist wegen der innerartlichen 
Aggressivität dieser Schildkröten meist Einzelhaltung erforderlich. Die Tiere sind ziemlich 
empfindlich für Panzerinfektionen, die bei einer Haltung mit sauberem, weichem Sandboden 
seltener auftreten. Die Schildkröten graben sich dann meist über längere Zeit komplett ein, 
sodass von ihnen nur noch die Augen und die Rüsselnase sichtbar sind. Es wird empfohlen, 
die Art in großen Anlagen mit vielen Versteckmöglichkeiten und mit mehreren, durch Landteile 
getrennten Becken unterzubringen. Unter solchen Bedingungen kann auch die Haltung einer 
Gruppe erfolgreich sein. Diese Schildkröten stellen hohe Ansprüche an die Wasserqualität, 
aber die Fütterung ist einfach und erfolgt meist mit Fisch, Nagetieren oder Vögeln. Die 
Schildkröten nehmen auch getötete Futtertiere an.  

In Israel, an der Universität in Tel Aviv im Institut von Professor Heinrich Mendelssohn, lebte 
eine Gruppe in einer Teichanlage, in der auch Jungtiere gefunden wurden – genauere 
Angaben dazu sind leider nicht überliefert. 

Gezielte Zuchtversuche bzw. Zuchtfarmen für die Jungtierproduktion im großen Stil sind bisher 
nicht bekannt und wegen der innerartlichen Aggressivität der Art auch eher unwahrscheinlich. 

Die meisten Angaben über Nachzuchterfolge beruhen auf fehlerhafter Artbestimmung. 

Literatur 
Eine ausführliche Literaturliste liegt gesondert bei. Als Haupt-Datenquellen wurden folgende 
Arbeiten genutzt: 

DOLEV. A. & A. PEREVOLOTSKY (2004): The Red Book: Vertebrates in Israel. Israel Nature and 
Parks Authority, 318 pp. 

GRAMENTZ, D. (2005): Die Nilweichschildkröte Trionyx triunguis. Frankfurt (Chimaira) 166 pp. 

GÜÇLÜ, Ö., S.H. DURMUŞ, K. CANDAN, N. BEŞER, S. TÜRKYILMAZ, S. YERLI & B. BOZDOĞAN 
(2015): Development and characterization of new polymorphic microsatellite loci for Trionyx 
triunguis (Testudines: Trionychidae) in the Mediterranean Basin. Amphibia-Reptilia 36(3): 318-
324. 

LESHEM, A., A. AR & R.A. ACKERMAN (1991): Growth, Water, and Energy Metabolism of the 
Soft-Shelled Turtle (Trionyx triunguis) Embryo: Effects of Temperature. Physiological Zoology 
64(2): 568-594. 

VAN DIJK, P.P., T. DIAGNE, L. LUISELLI, P.J. BAKER, O. TURKOZAN & E. TASKAVAK (2017): Trionyx 
triunguis. The IUCN Red List of Threatened Species 2017: e.T62256A96894956. 
http://dx.doi.org/10.2305/IUCN.UK.2017-3.RLTS.T62256A96894956.en 

Beate Pfau & Ronny Bakowskie                  11.07.2019 

Wir danken Luca Luiselli für den Review. 
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Schildkröten – Testudinidae (Landschildkröten) 

Testudo horsfieldii GRAY 1844 
Steppenschildkröte, Vierzehen-Landschildkröte, Russische Landschildkröte 
Englisch: Central Asian Tortoise, Steppe Tortoise, Afghan Tortoise, Four-toed Tortoise, 
Horsfield's Tortoise 

 

Testudo horsfieldii, Nachzuchttier                                                                                     Foto: Beate Pfau 

Beschreibung 
Weibchen erreichen maximal 30 cm CL, meist jedoch 20–25 cm, Männchen bleiben etwas 
kleiner.  

Man unterscheidet aktuell folgende Unterarten: Testudo h. horsfieldii, T. h. bogdanovi, T. h. 
kazachstanica, T. h. kuznetzovi und T. h. rustamovi (RHODIN et al. 2017). Es gibt jedoch auch 
andere Unterarteneinteilungen. Es ist nicht klar, inwieweit sich diese Unterarten in ihrer 
Lebensweise unterscheiden. Die am häufigsten nach Mitteleuropa eingeführte Unterart ist T. 
h. kazachstanica. 

Der runde bis ovale Rückenpanzer ist gelbbraun und hat bei jüngeren Tieren dunklere Muster 
auf den einzelnen Platten. Diese Schildkröten haben vier Krallen an den Vorderbeinen und 
eine auffallend kräftige Beschuppung.  



 

 219 

Verbreitung, Habitat 
Testudo horsfieldii kommt natürlicherweise in Afghanistan, China (Xinjiang), Iran, Kasachstan, 
Kirgisien, Pakistan, Tadschikistan, Turkmenistan und Usbekistan vor. Das vergleichsweise 
große Verbreitungsgebiet misst in Ost-West-Richtung etwa 2500 km und in Nord-Süd-
Richtung etwa 1500 km. Entlaufene Liebhaberschildkröten können sich auch in anderen 
Ländern ansiedeln, wie es z. B. für Lettland beschrieben ist. 

T. horsfieldii lebt in schütter bewachsenen Steppengebieten und ist aufgrund der dort 
herrschenden Klimabedingungen mit Trockenheit, sehr heißen Sommern und sehr kalten 
Wintern etwa drei Monate (100 Tage) im Jahr aktiv, die übrige Zeit verbringt sie ruhend in 
selbst gegrabenen Erdgängen bis etwa 2 m unter der Oberfläche. Diese Schildkröten sind fast 
reine Pflanzenfresser, Knochen und Schneckenhäuser werden zur Deckung des 
Calciumbedarfs jedoch gerne benagt. 

Schutzstatus und Gefährdungsfaktoren 
CITES-Anhang II seit 1976 (CoP1 Proposal 443). 

Verordnung (EU) 2017/160 [EG] Anhang: B. 

Nationaler Schutzstatus nach BNatSchG/BArtSchV: Besonders geschützt. 

IUCN-Gefährdungsstufe: Gefährdet – VU (Vulnerable A2d, assessed 1 August 1996). 

Die Art ist durch lokale Verordnungen in Kasachstan seit 2003 und in Tadschikistan seit 2009 
geschützt. Es gibt jedoch die Möglichkeit, vor Ort Lizenzen zum Absammeln zu erwerben; die 
Angaben zur Populationsdichte, mit denen diese Sammelgenehmigungen begründet werden, 
können nicht plausibilisiert werden. Weiterhin wird regelmäßig über illegale Absammlungen in 
großem Ausmaß in der Region berichtet.  

In anderen Ursprungsländern (z. B. Usbekistan) ist die Art nicht gesondert geschützt. 

Diese Schildkröten werden auch von Ländern außerhalb des Verbreitungsgebiets (vor allem 
aus der Ukraine) exportiert. Laut der CITES-Handelsdatenbank wurden bis 2010 noch 
Wildtiere ohne weitere Herkunftsangabe exportiert, während danach (nach dem Animals 
Committee 2011) nur noch Handel mit Nachzuchten (Source Code „C“ und „F“) registriert 
wurden. 

Reproduktionsdaten 

Geschlechtsmerkmale Die ♂♂ haben einen längeren und dickeren Schwanz als ♀♀ 

Geschlechtsreife Usbekistan: ♀♀ ab 11 cm Panzerlänge, meist mit 15 cm; ♂♂ 
ab 9 cm Panzerlänge, meist mit 12 cm; beide Geschlechter 
mit ca. 10 Jahren. Kasachstan: ♀♀ mit 13–14 cm und 13–14 
Jahren, ♂♂ mit 11–12 cm und 11–12 Jahren 

Eiablagestellen Die Eier werden vergraben, keine Besonderheiten bekannt 

Eiablagesaison Erste Maiwoche bis dritte Juniwoche (Usbekistan). Die ♀♀ 
bilden die Eier nicht aus den Nahrungsreserven des Vorjahrs, 
sondern aus der Nahrung, die sie nach der Winterstarre 
aufgenommen haben 
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Anzahl Eier/Gelege Usbekistan: 1–5 Eier pro Gelege, bis zu 3 Gelege pro Jahr 
im Abstand von etwa zwei Wochen, durchschnittlich 2,3 
Gelege pro Jahr mit insgesamt durchschnittlich 5,8 Eiern. 
Kasachstan: 2 Gelege mit insgesamt ca. 5 Eiern, maximal 9 
Eier pro Jahr 

Eigröße/Schlupfgröße Ei: Länge 45–50 mm, Breite 33–34 mm, Gewicht 21–25 g 

Inkubationsdauer 90–105 Tage 

Geschlechtsbestimmung Temperaturabhängig, Scheiteltemperatur bei ca. 30 °C, 
Genaueres nicht bekannt 

Spermaspeicherung Wahrscheinlich. Die Eier eines Geleges mit mehreren Eiern 
sind häufig von verschiedenen Männchen befruchtet 

 

Ranching und Farming in Usbekistan 
Ranching und Farming in Usbekistan (Zookomplex) – aus Literaturangaben und der 
Internetseite http://zoocomplex.com/index.php. 

Maximalgröße der Weibchen  Je nach Nahrungsangebot im Habitat 16,25–21,73 cm CL, 
Weibchen aus höher gelegenen Gebieten finden mehr 
Futter und sind größer 

Haltungsbedingungen der 
Zuchtgruppen 

3 Gehege mit insgesamt > 1.000 Tieren (♂:♀ = 1:3), je Tier 
etwa 1 m2 unter naturnahen Bedingungen mit Grasfütterung 
und ein bisschen Obst. Die Weibchen legen hier maximal 2 
Gelege bzw. 3–4 Eier ab. Da über Sommer Futter verfügbar 
ist, wird keine Sommerruhe gehalten, die Tiere gehen im 
Herbst direkt in die Winterruhe. Im Frühjahr müssen die 
Schildkröten entwurmt werden 

Eigewinnung für Ranching Die Weibchen aus Gebieten mit hoher Populationsdichte 
legen nach Oxytocin-Gabe ihre 1 bis maximal 6, meist 
jedoch zwei Eier ab, werden markiert und wieder 
freigelassen. Manche Weibchen wurden über zehn Jahre 
regelmäßig gefangen. Die Eier unterscheiden sich nicht von 
denen der Zuchtgruppen 

Durchschnittliche 
Eigewichte/Schlüpflingsgröße 

Zaarmin (400 m): Eier Erstgelege: 25,5 g, Schlüpflinge 40,2 
mm; Eier Zweitgelege 25,3 g, Schlüpflinge 39,1 mm. Nurata 
(150 m): Eier Erstgelege 23,2 g, Schlüpflinge 38,1 mm; Eier 
Zweitgelege 21,7 g, Schlüpflinge 36,8 mm 

Inkubation 28–32 °C, 70–80 % rLF, Erstgelege 90–110 Tage, 
Zweitgelege 75–95 Tage. Schlupfrate von Eiern der 
Zuchtgruppe 72–75 %, von Ranching-Eiern 68 %. 
Missbildungsrate < 1 %, inkl. überlebensfähige und nicht 
überlebensfähige Zwillinge 

Aufzucht (7 Monate) Tagsüber 30–36 °C, nachts 24–26 °C; Fütterung 5 Mal pro 
Woche, Futter 21 % Protein; Besatzdichte 70–80 Tiere/m2; 



 

 221 

Sterblichkeit während der Aufzucht 5 % (meist im ersten 
Monat); da die Jungtiere im Herbst schlüpfen, werden sie 
gebadet, um der Winterruhestimmung entgegenzuwirken 

Geschlechtsreife Ganzjährige Aktivitätsphase ohne Winterruhe; Paarungen 
bei Weibchen nach 3–4 Jahren; befruchtete Eier mit 5 
Jahren; erste lebende Schlüpflinge mit 8 Jahren 

Produktion Jährlich 17000 Schlüpflinge, davon 20 % aus Zucht (C) und 
80 % aus Eiern von Wildfängen/Ranching (R); die Jungtiere 
werden mit etwa 6 cm CL exportiert 

Auswilderung von Farm-
Jungtieren 

Jungtiere mit 6 cm haben eine sehr geringe Überlebensrate 
im Freiland; in Zukunft werden 3–5 % der Jungtiere eines 
Jahrgangs auf 8 cm aufgezogen und dann erst ausgewildert 

Erkennungsmerkmale Farmzuchten sind durch die nicht abgeschliffene 
Panzeroberfläche und die deshalb lebhaftere Färbung von 
Wildfängen zu unterscheiden 

 

Haltung, Nachzucht    
Viele der Angaben wurden aus dem Bericht von JASSER-HÄGER & WINTER (2007) entnommen, 
für den bereits eine Fragebogenaktion durchgeführt worden war.  

Erste NZ (Jahr)  Bei Importweibchen, egal ob Wildfang oder in Menschenobhut 
herangewachsen, gelingt oft die Inkubation des ersten Geleges, 
dann dauert es aber meist mehrere Jahre, bis wieder Jungtiere 
schlüpfen. Ab dann sind jedes Jahr Jungtiere zu erwarten 

Zucht mindestens zur F2-
Generation erfolgt 

Bei mehreren Züchtern, wahrscheinlich auch schon weitere 
Folgegenerationen. Keine Besonderheiten (z. B. erhöhte 
Fehlbildungsraten oder Farbmutationen) bekannt 

Eier Insgesamt 1–8 Eier pro Jahr, in Ausnahmefällen auch mehr Eier 
möglich. Bei kleinen Gelegen mit 1–2 Eiern wiegt ein Ei 
durchschnittlich 24 g, bei größeren Gelegen durchschnittlich 21 
g. Die Eier kleinerer Weibchen (800 g) sind leichter, sie wiegen 
manchmal nur 13 g, sind aber dennoch entwicklungsfähig. 
Eigewicht min. 11, max. 28 g 

Gelege/Jahr  1–4 Gelege pro Jahr, Dritt- und Viertgelege sind aber selten. Der 
zeitliche Abstand der Gelege ist klein, meist nur 16–18 Tage. 
Ein Weibchen legt pro Jahr Eier mit etwa 15 % des eigenen 
Körpergewichts 

Befruchtungsrate  Die Befruchtungsrate liegt bei getrennter Haltung der 
Geschlechter und nur kurzer Paarungszeit unter guten 
Temperaturbedingungen bei 90 %, bei dauernder gemeinsamer 
Haltung der Geschlechter ist sie aber geringer, meist etwa 70 % 

Mortalität Bei zu hoher Feuchtigkeit während der Inkubation können bis zu 
26 % der Embryonen absterben. Bei Weibchen mit sehr hoher 
Legeleistung sterben prozentual mehr Embryonen ab. Nur ca. 3 
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% der Schlüpflinge weisen Anomalien, z. B. zusätzliche 
Panzerschilder, auf 

Anzahl Exemplare, die bis 
zur Geschlechtsreife 
überleben 

Keine genauen Angaben, in der Regel bei guten 
Aufzuchtbedingungen fast alle. Nur bei schlecht informierten 
Haltern, und vor allem bei Aufzucht im Haus und ohne 
Winterruhe, ist die Sterblichkeit ggf. hoch 

Schlupfgewicht 18–21 g, durchschnittlich 5,5 g weniger als das Eigewicht 

Lebenserwartung in 
Haltung  

> 50 Jahre 

Inkubationszeit Bei 29 °C und 60–70 % Luftfeuchte ca. 68 Tage, bei 32 °C und 
70–80 % Luftfeuchte 59 Tage, bei Inkubation mit 
Nachtabsenkung länger. Einzelne Eier eines Geleges schlüpfen 
bis zu 14 Tage später als die Geschwister 

Inkubationstemperatur 28–33 °C 

Trigger (Reize) für 
Reproduktion 

Die Paarungsaktivität beginnt direkt nach der Winterruhe und 
wird offensichtlich durch das Ansteigen der Temperatur 
ausgelöst. Bei getrennter Haltung der Geschlechter sollten die 
Männchen nach dem Winter etwa zwei Wochen vor den 
Weibchen aktiv werden. Die Weibchen sind dann direkt nach der 
Winterruhe paarungsbereit. Bei T. horsfieldii finden keine 
Herbstpaarungen statt. Bei dauerndem Zusammenhalten der 
Geschlechter sind einerseits Paarungsunlust und andererseits 
Paarungsverletzungen nicht selten 

Haltungsansprüche Freilandhaltung in ausreichend großen Gehegen mit magerem, 
grabbarem Boden, empfindlich gegen Nässe. Ggfs. 
Frühbeet/Gewächshaus 

Geschlechterverhältnis bei 
Schlupf  

Der genaue Scheitelpunkt der Temperatur, bei dem gleich viele 
Männchen und Weibchen schlüpfen, ist nicht genau bekannt, er 
wird bei etwa 31 °C vermutet. Bei der (empfohlenen) Inkubation 
mit Nachtabsenkung sollte die Tagestemperatur der Eier auf 
über 33 °C ansteigen, um genügend Weibchen zu erbrüten. 
Auch die Feuchtigkeit und der CO2-Gehalt während der 
Inkubation haben Einfluss auf die Geschlechtsdifferenzierung, 
und wahrscheinlich spielen auch der Ernährungszustand der 
Elterntiere und der Eiablagezeitpunkt eine Rolle 

Allgemeine 
Besonderheiten, 
Schwierigkeiten bei 
Haltung und Zucht (z. B. 
Tiere müssen nach 
Kopulation separiert 
werden) 

Geschlechtertrennung empfohlen, zur Paarung nach der 
Winterruhe Männchen für ca. 3 Wochen zu den Weibchen 
setzen. Die Männchen sind untereinander aggressiv (in der 
Natur territorial), die Weibchen sind untereinander auch nicht 
immer verträglich. Rohfaserreiche, proteinarme Fütterung, 
angepasst an die Jahreszeiten, d. h. im Frühjahr reichlich, ab 
Frühsommer eher knapp (Verfettungs- und Gicht-Gefahr). 
Gemeinschaftshaltung mit anderen Landschildkrötenarten nicht 
empfehlenswert. Quarantäne: > 1 Jahr, strikte Isolierung 
empfohlen, wiederholte Virusuntersuchungen erforderlich, 
außerdem regelmäßige Kotuntersuchungen und ggf. 
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Entwurmung 

Einschätzung zur 
Häufigkeit der Zucht in 
Haltung 

Häufig 

Einschätzung zur 
Schwierigkeit der Zucht in 
Haltung 

Gelingt regelmäßig bei gut informierten Haltern 

Anforderung und Aufwand 
bei Aufzucht der Jungtiere, 
technischer und zeitlicher 
Aufwand  

In gut strukturierten Freilandgehegen mit Frühbeet o. Ä. muss 
vor allem regelmäßig kontrolliert werden, ob kein Tier sich 
verkrochen oder in der Deko verkeilt hat oder auf dem Rücken 
liegt etc., und während der Wachstumsphase im Frühjahr muss 
meist etwas Grünfutter (möglichst Wiesenkräuter) nachgefüttert 
und das Trinkwasser gewechselt werden 

Sicherheitsvorkehrungen 
notwendig 

Nein, aber die Schildkröten können sich ggf. unter der Gehege-
Umgrenzung durchgraben und auch z. B. Maschendrahtzäune 
flink überklettern 

Spermaspeicherung Ja, über mehrere Jahre, genaue Angaben fehlen aber 
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